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Für Chiffre a Uachwelſunges 50 P Rufſchl Familienanzetgen
Fernruf 100 und 107Mittwochausgabe

Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Nach einer vorläufigen Berechnung werden

durch das Amneſtiegeſetz des Reiches etwa 620
Entlaſſungen in den nächſten 14 Tagen erfolgen.

Z

Die kommuniſtiſchen Betriebsverſammlungen
in Berlin haben die Vornahme von Geldſamm-
lungen in den Berliner Fabriken und Betrieben
beſchloſſen, um Max Hölz bei ſeinem Eintreffen
in Berlin einen feierlichen Einzug zu bereiten.

Der Polizeioberkommiſſar Franz Bauer in
Zweibrücken wurde durch einen franzöſiſchen Gen-
darmen auf die franzöſiſche Gendarmerieſtation be
ordert. Von dort wurde er in einem geſchloſſenen
Auto unter Bedeckung in der Richtung Landau
abtransportiert. Ueber die Gründe der Verhaf-
tung iſt noch nichts bekannt.

7

Zum Sängerbundesfeſt in Wien ſind bisher
auf den Bahnhöfen in Wien und Umgebung
36 118 Sänger in 43 Sonderzügen eingetroffen
Der Sängerbund an der Saale iſt geſtern pon
Halle abgereiſt

a

Die „Germania“ dementiert die Nachricht, daß
Dr. Geßler beabſichtige, in eine Berliner Bank
einzutreten. Dr. Geßler werde im Winter nach
Berlin überſiedeln, um ſich wirtſchaftlichen Stu-
dien zu widmen. Jrgendein Angebot einer Bänk
an den früheren Reichswehrminiſter Dr. Geßler
läge nicht vor und würde auch nicht angenommen
werden.

r

Der frühere amerikaniſche Botſchafter in Ber
lin, Gerard, nahm in einer Unterredung mit dem
Chefredakteur des „Chicago Herold“, Klein, gegen
den Dawesplan Stellung. Er betonte, daß der
Dawesplan auf Deutſchland ſchwer drücke und einer
Abänderung bedürfe Die Laſt Deutſchlands müſſe
gemildert werden. Die übrigen Länder Europas
und Amerikas könnten vom Wohlſein Deutſch
lands nur profitieren und müßten andererſeits
die Folgen tragen, wenn Deutſchland in Zahlungs-
ſchwierigkeiten gerät.

2

„Mancheſter Guardian“ zufolge werden gegen
Ende des Monates führende britiſche Gruben-
beſitzer auf einer Konferenz in London die Frage
erörtern, ob es zweckmäßig wäre, mit Polen zwecks
Einſtellung des Konkurrenzkampfes in Kohle
zwiſchen beiden Ländern zu verhandeln.

t

Das amerikaniſche Marineamt hat die Marine
luftſtation in Lakehurſt, New Jerſey und die Sta-
tionen an der Weſtküſte angewieſen, ſich für den
Empfang des neuen deutſchen Luftſchiffes „Graf
Zeppelin vorzubereiten, das in den nächſten
Wochen nach Amerika fliegen wird.

Die Verhandlungen der Bergarbeiterverbände
mit der Generaldirektion der franzöſiſchen Saar-
gruben ſind bis jetzt ohne Ergebnis geblieben.
Die Lage wird allgemein als kritiſch bezeichnet.
Die Bergarbeiterverbände werden für Sonntag in
zahlreichen Ortſchaften Verſammlungen einzuberu
fen, um über einen Streik zu beraten.

e

Jn fünf Verſammlungen faßten die Sozialiſten
des franzöſiſchen Seinedepartements Reſolutionen
an den Parteivorſtand für eine erhöhte Aktivität
zum Sturz des Kabinetts Poincars.

2

Die Erſchießung des türkiſchen Generalſtabs
chefs in Smyrna deutet doch auf ein Attentat.
Einer der Gendarmen beging nach der Tat Selbſt-
mord.

8

Am 12., 14. und 16. Juli ſollen Freigabe-
zahlungen an deutſche Beauftragte durch den
Sachverwalter Parker zur Anweiſung bzw. Aus-
zahlung angewieſen ſein. Bisher ſind 2,3 Mil-
lionen Dollar abgegangen.

2

Die Sowjetregierung hat acht Millionen
Buſhel Weizen, und zwar größtenteils kanadiſchen
Weizen, angekauft, wie es heißt, um einer drohen
den Lebensmittelknappheit in Rußland zu be
gegnen. Die Verſchiffungen werden Ende des
Monats von Montreal aus erfolgen. Siehe
unſeren Artikel auf der 2. Seite.

Merſeburg, den 18. Juli 1928

Präſidentenmorö in Mexiko.
General Obregon auf einem Bankett erſchoſſen. Auch der Frbeitsminiſter

ermordet?
General Obregon, der erſt vor einigen

Wochen zum Präſidenten gewählt wurde, iſt er
mordet worden. Der Akttentäter, der fünf
Schüſſe auf Obregon abgegeben haben ſoll, iſt
bereits verhaftet worden.

General Obregon, der bereits von 1920 bis
1924 Präſident von Mexiko war, wurde am 1. Juli
1928 erneut zum Präſidenten gewählt. Er ſollte
ſein Amt am 1. Dezember dieſes Jahres als Nach
folger von General Calles antreten. Obregon
war bei der Wahl am 1. Juli als einziger Präſi
dent aufgeſtellt worden. Er ſtammt aus dem
Jndianerſtaat Sonora. Jm Jahre 1920 ſtürzte er
mit Huerta den Präſidenten Earranza, der An
fang Mai 1920 aus Mexiko fliehen mußte und
ſpäter in Tlaxclatatongo ermordet wurde. Vor
läufiger Präſident wurde damals Huerta. Dieſem
folgte Anfang September 1920 General Obregon.

Von der kommenden Präſidentſchaft Obre-
gons erhoffle man vor allem einen Ausgleich
mit den Vereinigten Staaten in der Erdölfrage
und den Frieden mit der katholiſchen Kirche

Sein Vorgänger, Präſident Calles, hat ſich
ſofort nach Erhalt der Nachricht an den Tatort be
geben. Eine ergänzende Meldung über das
Attentat beſagt, daß Obregon während eines zu
Ehren des Generals von den politiſchen Führern
der SanAngel-Partei veranſtalteten Feſteſſens im
Reſtaurant „Bombilla“ erſchoſſen wurde. Die
Schüſſe wurden in kurzer Entfernung auf ihn ab
gefeuert. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Wie die Tat geſchah.
Meldungen aus Megxiko-Stadt über das

Attentat auf General Obregon beſagen, daß dieſes
kurz nach 2 Uhr nachmittags in einem Reſtaurant
in San Angelo, 12 Meilen ſüdlich von Merxiko-
Stadt, erfolgte. Der Attentäter hatte ſich
Obregon genähert, indem er angab, er ſei Künſtler
und wolle eine Skizze von ihm machen. Als er
nahe genug an ihn herangekommen war, ſchoß er
ihn fünfmal in den Rücken. Die umſtehenden
Freunde Obregons wollten den Mörder töten, doch
wurden ſie von anderen Anweſenden daran ge
hindert.

Der Mörder Obregons heißt Juan Eſca
pulario, er wurde ſofort nach der Tat verhaftet
und ins Gefängnis gebracht. Obregons Leiche
wurde nach ſeiner Wohnung in der Stadt Mexiko
gebracht, wo ſich nachmittags eine große Menſchen
menge anſammelte. Polizei und Soldaten ſperrten
die Straßen der Umgebung des Wohnhauſes ab.
Niemandem wird Zutritt geſtattet, nicht einmal
Beamten.

Jn den letzten Jahren ſind bereits verſchiedene

worden. Erſt im vergangenen November wurde
eine Bombe gegen ihn geſchleudert, doch kam
Obregon mit einigen Hautabſchürfungen davon.
Später wurde ſein Hauptquartier in Mexriko-
Stadt bombardiert. Erſt am vergangenen Sonn
tag kehrte er nach der Hauptſtadt von ſeinem
Landſitz in Sonora zurück. Bei ſeiner Ankunft
wurde ihm von der hauptſtädtiſchen Bevölkerung
ein überaus herzlicher Empfang zuteil.

Calles bleibt Präſident.
Der amtliche amerikaniſche Funkſpruch aus

Waſhington meldet: Man glaubt allgemein, daß
Präſident Calles infolge des Todes ſeines Nach
folgers auf dem Poſten des Präſidenten von
Mexiko verbleiben wird.

General Obregon war im pplitiſchen Leben
Mexikos älter und auch bekannter als ſein Vor
gänger Calles, deſſen Nachfolger er wiederum
jetzt werden ſollte. Aber er ſtand nicht jn ſo
innigen Beziehungen zu der organiſierten Ar
beiterſchaft wie dieſer. Während unter Calles die
Gewerkſchaften einen maßgebenden Einfluß auch

und den Arbeiterführern eine Art Bruch ein
getreten.

Spannung zwiſchen Amerika und Mexiko
Die Nachricht der Ermordung des mexikaniſchen

Generals Obregon hat hier tiefe Beſtürzung her
vorgerufen Man befü
werde innerpolitiſche rig
hervorrufen und als deren Fo de erneu
eine Spannung in den erſt kürzlich wieder in nor
male Bahnen geleiteten Beziehungen zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Mexiko eintreten. Präſi
dent Coolidge. und Staatsſekretär Kellogg
fandten ſofort herzlich gehaltene Beileidstele
gramme an die mexikaniſche Regierung. Die Zei-
tungen ſprechen die Hofnung aus, Calles werde
die Lage in der Hand behalten,

Ein Fittentat auf den Arbeitsminiſter?
Nach noch unbeſtätigten Meldungen aus

MexikoStadt iſt auch der Arbeitsminiſter Luis
Morones von Obregoniſten erſchoſſen worden, da
man ihn im Verdacht hatte, an der Ermordung

Obregons direkt oder indirekt mitgewirkt zu
haben.

ten in

Jn Mexiko iſt es zu neuen Kämpfen zwiſchen
Regierungstruppen und Aufſtändiſchen gekommen.
Dabei wurden zehn Aufſſtändiſche erſchoſſen und

Anſchläge auf das Leben Obregons unternommen eine Anzahl verwundet.

die Autonomiſten begnabdigt.
Ricklin von der Fmneſtierung ausgenommen.

Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat,
wie in einer amtlichen Note mitgeteilt wird,
eine Verordnung unterzeichnet, auf Grund deren
die in Colmar verurteilten Autonomiſten
Roſſe, Schall und Faßhauer begnadigt
werden. Die Note fügt hinzu, daß Dr. Ricklin
zurzeit nicht begnadigt werden könne, da ſein
Antrag auf Kaſſation des Urteils eine derartige
Maßnahme unmöglich mache.
Die Begnadigung dieſer Elſäſſer, die mit

Sicherheit zu erwarten war, wird den ſchlechten
Eindruck. den „Poincarés dümmſter Prozeß
allenthalben gemacht hat, nicht mildern. Dieſe
Begnadigung verhindert kaum, daß die elſäſſiſche
Bewegung ſie zu Märtyrern erhebt, wie ſie auch
nichts an den kulturellen und ſtaatsrechtlichen
Fragen ändert, aus denen die elſäſſiſche Auto-
nomiebewegung erwachſen iſt. So wird dieſe ver

Der Miniſterrat, der geſtern im Elyſée unter
dem Vorſitz des Präſidenten der Republik ſtatt
fand, beſchäftigte ſich vor allem mit dem Budget
für das nächſte Finanzjahr. Der Miniſterpräſi
dent und Finanzminiſter Poincars ſetzte die
Grundlage des Budgets auseinander, deſſen
Fertigſtellung ſich dem Ende nähert. Er legte dar,
daß im nächſten Jahre verſchiedene Ausgabepoſten
bedeutend eingeſchränkt werden müſſen, damit die
zur Durchführung des Stabiliſierungsgeſetzes und
der Sozialreform erforderlichen Mittel bereit
geſtellt werden können. Ferner erſtattete der
Marineminiſter Leygues Bericht über die von der

franzöſiſchen Marine im Verein mit den Flug
zeugen und Schiffen anderer Mächte angeſtellten
Nachforſchungen nach Guilbaud und Amundſen.
Der nächſte Kabinettrat wird erſt am 1. September
auf dem Landſitz des Miniſterpräſidenten in Sam
pigny und der nächſte Miniſterrat am 5. September

ſöhnliche Geſte Poincarés nicht die erwartete Wir
kung haben.

Das Tangerabkommen unterzeichnet.
Am Dienstag Nachmittag um 4 Uhr iſt am

Quai d'Orſay das Tangerabkommen von den
Vertretern Frankreichs, Englands, Jtaliens und

Spaniens unterzeichnet worden.
Damit haben jahrelange ſchwierige Verhand

lungen ihren Abſchluß gefunden. Vor allem war
es Jtalien, das entſprechend ſeiner Macht

in der Sommerreſidenz des Präſidenten der Re
publik in Rambouillet ſtattfinden.

abkommen beteiligt ſein wollte. Italien wird
nun in Zukunft an der Tangerverwaltung, wenn
auch nicht in dem von ihm gewünſchten Ümfang,
ſo doch in zufriedenſtellendem Maße teilnehmen.
Auch Spaniens Wünſche galt es mit zu be
rückſichtigen. Die internationale Verwaltung
von Tanger, ſowie die Souveränität des Sul-
tans ſind in dem neuen Abkommen in gleicher

ſtellung im Mittelländiſchen Meer am Tanger-
Weiſe wie in dem alten Statüt gewahrt worden.

politiſcher Art ausübten, war zwiſchen Obregon

tet, der Tod Obregons
Mexiko

werde erneut
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Juſtizirrtümer in Englandö.
Von unſerem Londoner Mitarbeiter.

Jm engliſchen Rechtsweſen, auf das die Eng-
länder ſo ſtolz ſind, haben ſich ſchwere Miß
ſtände herausgeſtellt. Die Maſchine der Juſtiz
läuft nicht ſo glatt, wie ſie theoretiſch laufen
ſollte. Sie knarrt und bockt und produgziert Fehl-
ware. Der ganze Betrieb iſt in Unordnung ge
raten.

Da ſind zunächſt die untern Jnſtanzen: die
Polizei und die Polizeirichter und der „Coro-
ner“. Die Londoner Polizei, die jahrzehntelang
als die ſchönſte und vollkommenſte Jnſtitution
der Metropole galt, ſteht ſeit einem Jahre in
üblem Ruf. Der Policeman, bis vor kurzem
Vater, Freund und Schutzengel aller Rechtſchaf
fenen, hat ſeinen Heiligenſchein verloren und ſteht
da als zweifelhafter Geſelle, von dem der ehr-
bare Bürger nicht weiß: wird er ihn betreuen
oder wird er ihn unter irgendeinem Vorwand
verhaften und vor den Polizeirichter ſchleppen?
Wenn der Policeman behauptet, ein Angeklagter
habe dieſes oder jenes Verbrechen begangen, ſo
wittert der Richter, durch Erfahrung gewitzigt, von
vornherein Uebertreibung und iſt geneigt, das
ſchwere Verbrechen als leichtes Vergehen, wenn
nicht gar als Verſehen des Policeman, zu be
werten. Der Fall Sir Leo Money-Miß
Savidge und viele ähnliche Vorkommniſſe der
letzten Zeit haben dazu geführt, daß Verurteilun-
gen auf Grund von Polizeianklagen im allgemei-
nen nur noch erfolgen, wenn die Ausſagen der
Polizei durch unabhängige Zeugen bekräftigt wer
den. Schafft die Polizei keine Zeugen heran,
tfolgt, im Gegenſatz zu der früheren Gewohnheu

mit ausngahmh p

e e eochen gewiſſe Verſtöße überhaupt nicht mehr vdr
den Richter bringt. daß ſie alſo, mit andern Wor-
ten, ſtreikt. Im Hydepark, der ſonſt täglich
ſeine regelmäßige Quote von Sündern einer be
ſtimmten Gattung in die Hände der Polizei
lieferte, verhalten die aufſichtführenden Beamten
ſich jetzt planmäßig paſſiv. Mit dem Ergebnis,
daß dort ſeit einigen Wochen ſchlimme Zuſtände
herrſchen ſollen, die in Zuſchriften an die Zeitun
gen als Schande, Hohn auf die Zivilifation uſw.
bezeichnet werden. Der Standpunkt der Polizei
iſt natürlich der: Wenn wir einſchreiten, glaubt
man uns nicht, zetert über Polizeiwillkür und
ſpricht die Miſſetäter frei; gut, ſeht zu, wohin es
führt, wenn wir nicht einſchreiten! Die Lage
iſt dieſer Tage auch im Unterhaus erörtert wor
den, und der Jnnenminiſter antwortete auf Be
ſchwerden über das Treiben im Hydepark und die
Entwicklung der Dinge. ſeit dem Beiſeiteſtehen
der Polizei, es ſei eine heikle Angelegenheit, und
dos Widerſtreben der Polizei, Verhaftungen vor
zrnehmen, ſei nach der Entrüſtung der Oeffe it
lichkeit über angeblich ungerechtfertigte Verhaf-
turgen nicht ganz unverſtändlich. Jnzwiſchen iſt
der Chef der Londoner Polizei, General Horwood,
dos erſte Opfer der verfahrenen Situation ge-
worden. Er hat angeblich freiwillig ſeinen
Rücktritt eingereicht und ſoll durch den aus dem
Kriege bekannten früheren Armeeführer General
Byng erfetzt werden.

Auch die alte Jnſtitution des „Coroner“ iſt
durch Vorgänge der letzten Zeit erſchüttert wor-
den. Der Coroner iſt der im 12. Jahrhundert ge
ſchaffene ärztliche Juſtizbeamte, deſſen Aufgabe es
iſt, in allen Fällen, in denen eine Perſon eines
gewaltſamen oder unnatürlichen oder nicht ge
klärten Todes geſtorben iſt, die Todesurſache feſt
zuſtellen und, wenn Mord vorliegt, gegen den
bekannten oder unbekannten Mörder einen Mord
ſpruch zu fällen, auf Grund deſſen dann erſt die
Polizei und die Gerichte in Aktion treten. Die
Coöroners haben nun neuerdings wiederholt gegen
dringend Verdächtige aus irgendeinem formalen
Grunde den Mordſpruch nicht gefällt und anderer
ſeits Perſonen, deren Unſchuld ſich ſpäter vor Ge
richt herausſtellte, wochen- oder monatelang in
Unterſuchungshaft gehalten und dann unter der
Anklage des Mordes der Polizei und damit den
Schwurgerichten ausgeliefert. Ein beſonders
kraſſer Fall der letzteren Art endete vor einigen
Tagen mit der Freiſprechung der Mrs. Bea
trice Annie Pace. Mrs. Pace, 35 Jahre
alt, und Mutter von fünf Kindern, war die Frau
des im Januar verſtorbenen Steinklopfers und
Schafzüchters Harry Pace in Coleford, Glou-
ceſterſhire. Harry Pace, ein roher, geiftig minder-
wertiger Menſch, ſtarh unter Vergiftungserſchei
nungen. Sein Bruder, Elton Pace, ebenfalls
Steinklopfer und Schafzüchter, der mit ſeiner
Schwägerin ſeit Jahren in Feindſchaft lebte, ging

zum Coroner und beſchuldigte die Witwe. ihren



Mann vergiftet zu hahen. Der Coroner beſchlag-
nahmte die Leiche aus dem Begräbniszuge her
aus, ließ die Witwe Pace verhaften und eröffnete
das Verfahren gegen ſie.

Dieſes Verfahren zog ſich vier Monate hin,vom Januar bis Mai. n ſeinem Verlaufe ſtellte

ſich heraus, daß Mrs, Pace ſtets eine gute Frau
und Mutter, ihr Mann ein offenbar geiſteskranker
Unmenſch geweſen war, der ſeine Frau in grau-
ſamſter Weiſe mißhandelte. Trotz verſchiedener
Tatſachen, die deutlich für die Unſchuld der Frau
und für die bösartige Veranlagung des Mannes
ſprachen, ſaß der Coroner tage, wochen und
monatelang mit ſeiner Jury von zwölf Klein
bauern, förderte einen Unſchuldsbeweis näch dem
andern zutage und fällte dann ſchließlich ſeinen
Mordſpruch gegen die Frau. Die Jury, die
dieſem Spruch zuerſt nicht zuſtimmen, wollte,
wußte er am Ende zu ſeiner Anſicht zu bekehren.
Nachdem der Coroner einmal ſeinen Spruch ge
fällt hatte, kam der Fall automatiſch vor das
Schwurgericht, obſchon das ganze Land von der
Unſchuld der Mrs. Pace überzeugt war. Das
Schwurgericht in Glouceſter arbeitete ſchnell und
gründlich. Der Anklagevertreter hielt eine Rede,
die der Verteidiger gehalten haben könnte. Der
Richter verzichtete auf Vernehmung der Ent-
laſtungszeugen, brach die Verhandlung vorzeitig
ab und fragte die Jury, ob ſie ſich hinreichend von
der Unſchuld der Angeklagten überzeugt habe. Die
Jury bejahte und fällte einſtimmig und ohne Be
vatung ihren Spruch: Unſchuldig.

Zu all dieſen Störungen und Mängeln im eng
liſchen Juſtizweſen hat ſich nun der Fall Oskar
Slater geſellt, über den zurzeit in Edinburg im
Wiederaufnahmeverfahren verhandelt wird. Sla-
ter, ein Deutſcher, wurde vor 20 Jahren
wegen angeblicher Ermordung und Beraubung
einer alten Dame in Glasgow zum Tode ver-
urteilt. Die Strafe wurde dann in Zuchthaus auf
Lebenszeit umgewandelt. Nachdem Slater 19
Jahre im Zuchthaus geſeſſen hatte, wurde er im
vorigen Jahre auf freien Fuß geſetzt, da Zweifel
an der Rechtmäßigkeit des Urteils entſtanden
waren. Schon gleich nach der Verurteilung er-
hoben namhafte Juriſten, Publiziſten und Krimi-
naliſten, darunter Sir Arthur Conan Doyle, der
Verfaſſer der Sherlock-Holmes-Geſchichten, ihre
Stimmen zugunſten Slaters, der das Opfer eines
Juſtizirrtums ſei. Vergeblich. Jetzt, nach zwanzig
Jahren, ſitzen fünf Richter des ſchottiſchen oberſten
Appellationsgerichts erneut über den Fall zu Ge-
richt. Slater wohnt den Verhandlungen als Zu-
ſchauer in demſelben Saale bei, in dem er damals
auf der Anklagebank ſaß.

n 4
Ueberraſchende Wendung in der Frage

der bayriſchen Regierungsbildung.
Jn der Frage der Regierungsbildung in

Bayern iſt am Dienstag eine überraſchende
Wendung eingetreten. Die Landtagsfraktion der
Bayriſchen Volkspartei hat nämlich beſchloſſen,
daß die Frage der Staatsvereinfachung zur Grund
lage der weiteren Verhandlungen genommen
werden ſoll. Sie hat ihre Unterhändler er
mächtigt, auf der Grundlage der Vermin-
derungder Miniſterien und einer durch
greifenden Stagatsvereinfachung neue Verhand
lungen über die Regierungsbildung einzuleiten. Die
Verhandlungsführer der Bayriſchen Volkspartei
werden daher mit entſprechenden Vorſchlägen
an die Deutſchnationalen und den
Bauernbund herantreten. Die Folge dieſes
Beſchluſſes wird praktiſch ſein, daß die Re
gierungsbildung in Bayern vorläufig nicht vor
genommen wird, da eine Einigung der Parteien
über die Frage der Staatsvereinfachung nicht er
zielt werden kann. Jn parlamentariſchen Kreiſen
verlautete bereits in den letzten Tagen, daß mög-
licherweiſe die ſetzige Regierung als
Geſchäftskabinett bis zum Herbſt
weiter beſtehen bleiben. ſoll.

Kirmes.
Von Dr. Rudolf Predeek, Münſter.

Da ſteht die Kirmes knallig und bunt. Eine
Rieſenfauſt ſich juſt über den Platz fallen
laſſen, wie Konfetti und Knallerbſen. Jn Se
loſer Verwirrung laufen die Buden und Schauſtände über den Plat, raſen in verrückten Linien

auf und ab, protzen mit ihrer irrſinnigen Bunt-
heit, ſtechen in die Ohren, werfen ſich gegenſeitig
die Menſchen zu, wie wenn irgendein Lümmel mit
dem Stock in einen Ameiſenhaufen geſtoßen hätte,
ſo ſchreit und bläht und ſtiert der Rummel mit

Glotzaugen, reißt und zerrt n zügelloſem
aumel die Menſchlein zurück treibt mit ſeiner

Rieſenpeitſche die Karuſſellkreiſel, iſt ungezogen,
ausgelaſſen, übermütig und ſtört mit ſchrillem
Frechlachen die Umgebung aus vornehmer Ruhe,jagt mit ſeinem Spott über den ganzen Rieſen-
platz und knallt noch frivol den Menſchen entgegen.

Rotweiß ſpannt ſich ein Rieſenſchirm über eine
dicke Menſchenmaſſe. Man läßt ſich von den Nach
drängenden an eine unerſchütterliche
preſſen; man ſieht nichts, aber man hört vnd
iacht; mit den Mnſchen iſt ein behagliches Schmur-
zeln unter den Schirm gekrochen. Und von dort
aus kommt's unaufhörlich, ſprudelnd, in be-
neidenswert flüſſigem Wortſchwall, heiſer die
Stimme, aber eindringlich, überzeugend, warnend,
lähmend. Dem Mann kann man nicht entrinnen:
„Alſo paſſen Sie auf! Was ich Jhnen hier vor-
führe, das iſt kein Papier, das iſt ſein Leder, das
iſt Kunſt- oder Kaliko-Leder von der Firma Knopp
in Frankfurt am Main. Das iſt eine Herrengeld-
taſche für Fünfmarkſcheine, Zehnmarkſcheine, für
Fünfzigmarkſcheine, für Hundertmarkſcheine ja
ſogar für Tauſendmarkſcheine. Und was koſtet
ſolche Taſche? Nicht 100 Mark und nicht 75 Mark
und nicht 50 Mark, ſie koſtet 5 Mark, und dazu be
kommen Sie Ja, meine Damen und Herren,
meine Sie, ich rede hier umſonſt? Gut, bleiben
Sie da ſtehen. noch eine Stunde, noch einen Tag.
Laſſen Sie ſich Eſſen bringen, aber kein Wort mehr
ſage ich Jhnen, wenn Sie jetzt nicht kaufen! Nicht
mein Nutzen iſt es, ich denke nur an Sie! Jn
Frankfurt am Main Und dem Totengräber

Jn einer großen Rede vor der Moskauer Or-
ganiſation der Kommuniſtiſchen Partei der
Sowjetunion begründete Ryko w, der Vorſitzende
des Rates der Volkskommiſſare, die

neue Wendung der ruſſiſchen Bauernpolitik.
Dieſe Rede wirkt in Moskau wie eine Senſation
und wird als ein Wendepunkt in der Wirtſchafts
politik der Sowjetregierung betrachtet, deſſen Be
deutung an die Verkündung der Neuen Wirt-
ſchaftspolitik (Nep) durch Lenin im Jahre 1921
heranreicht. Rykow beſtätigte nicht nur die auf
ſehenerregende Mitteilung der „Prawda“ über die
„aktive Gegenwehr“ der Bauern gegen die admini
ſtrativen Gewaltmaßnahmen der Sowjetbehörden,
ſondern ſpricht ſogar von einer

„Maſſenſtimmung“ unter den Bauern gegen
die Sowjetregierung.

Rykow gab offen zu, daß von den Repreſſa
lien der Regierung in ſtarken Maße auch die mitt
leren und ärmeren Bauern betroffen wurden, viel
fach nur ſie allein, während die reichen Bauern,

merkenswert war die Aeußerung Rykows, daß die
Grenze zwiſchen dem Kulak und dem mittleren
Bauern durchaus labil ſei.

Sowohl Rykow wie auch Stalin, der in
der gleichen Verſammlung ſprach, ſich aber mehr
auf die rein wirtſchaftliche Seite des Problems

Kelloggpakt und Wirklichkeit.
Des republikaniſchen Präſidentſchaftskandi

daten Hoover letzte Wahlrede in Pittsburg brachte
wieder eine Reihe Ueberraſchungen. Hoover be-
kannte ſich als Anhänger einer ſtarken Wehrmacht
der Vereinigten Staaten. Es wäre durchaus mög-
lich, die Schlagfertigkeit eines großen Heeres auch
auf den Gedanken der reinen Verteidigung ein
zuſtellen.

c

Der Kelloggpakt wird in Zukunft von den
machtgebietenden Staaten, wozu leider das heute
ohnmächtige Deutſchland ſeit dem glorreichen
9. November 1918 nicht mehr gehört, immer ſo
ausgelegt werden, wie ſie ihn verſtehen wollen,
als einen „Pakt, der zu nichts verpflichtet“. Siehe
unten:

„der Pakt, der zu nichts verpflichtet.
Die Kommentare der Pariſer Morgenpreſſe

u der franzöſiſchen Antwort auf den KelloggſchenPaltentwur laſſen ſich etwa auf folgenden Ge

nevalnenner bringen: Es iſt Briand gelungen, die
Vereinigten Staaten von Amerika für die Erhal
tung des europäiſchen ſtatus quo mitverantwort

lich zu machen. eng„Unterzeichnen Sie nur, Herr Briand,“ ſchreibt
der Avenir, „unterzeichnen Sie nur mit ge
ſchloſſenen Augen dieſen Pakt, der zu nichts ver
pflichtet und der ſich ſelbſt zerſtört, da er von
allen Sanktionen ebenſo wie von allen Ver
pflichtungen los und ledig iſt. Der Pakt iſt
eine Geſte, und eine ſchöne Geſte.“

Auch Belgien ſtimmt dem
Kellogg- Vorſchlag zu.

Der belgiſche Miniſterrat einigte ſich am
Dienstag über die Antwort auf die letzte
Kellogg-Note über den Kriegsverzichtpakt. Die
Regierung ſtimmt dem Kellogg- Vorſchlag zu
unter der Bedingung, daß der Völ-
kerbundspakt und der Locarno-
vertrag nicht angetaſtet werden. Die
Antwort wird demnächſt der amerikaniſchen Re
gierung übermittelt werden.

drei wieder von der Schüppe heruntergeſprungen
und haben geſchrien: „Herrentaſchen, Herren
taſchen!“Wie Kirmes P eine Menſchenkennerin, raffi
niert und betörend. Sie bohrt ihre Blicke in das
Men der gewimmel und holt ſich ihre Orfer. ſo
viel ſie nötig hat. Dann nimmt ſie ihnen ein
Fünfsigpfennigſtück und zeigt ihnen Bosko das
Doppeiſchwein, und das Kalb mit zwei Köpfen.
Oder ſie ſetzt ſie in einen Wagen und ſauſt mit

die Achterbahn durch Geſtänge und
Schleifen.,

„Nur für Erwachſene! Fünf Minuten in den
Gängen der ſchwarzen Wandelhalle.“ „Der
Tempel von Yukatan oder die Schreckensnacht
eines Bräutigams.“ Verſtohlen drückt ſich hier
ein Jüngling an die ges und verſchwindet ſchnell
hinter ſchmierigem Vorhang. Jn den ſchwarzen
Gängen vollzieht dann die Menſ nkennerin
Kirmes ihre gerechte Strafe und ſchickt den ent
täuſchten Jüngling, der ſoeben noch ſo hoffnungs
lüſtern erregt in den Eingang ſchlüpfte, mit be
lämmertem Geſicht wieder hinaus. Und hinter
ihm et ſchadenfroh die Hüterin des ſchwarzen
e mpels.

Jm Flohzirkus herrſcht atemloſe Stille. Auf
einem runden, weißgedeckten Tiſch bohren ſich
luſtige Augenpaare. Ein Tierbändiger erzählt, daß
die kleinen braunen Bieſter bei richtiger Behand-
lung fünf ſechs Jhare leben und mit Menſchen
blut genährt werden. Trotzdem ſieht der Tier
bändiger nicht zerſtochen aus. Die kleinen Haus-
tierchen heißen „Paſcha“ „Max“, „WMoritz“,„Locknkopf“, „Packan „Erna“, „Kaſpar“ und
„Walter“ und ſind aus Leipzig, Halle a. d. S.,
Aachen, Düſſeldorf und Köln. Jhr Beruf iſt eine
immerwährende Kirmes, aber bei weitem vor-
nehmer als der ſchreiende Windhund da
Still und ruhig ziehen Ernag und Walter ihren
Wagen, nur Caſpar mit der Walze macht Sprünge,
als wenn ein ſchöner, ter Arm i e
nußreiche Stunden verſpräche. Dieſe Kirmes hat
auch ihren Tanzboden. Herren und Damenflöhe
wagen gewaltige Sprünge; man fährt Karuſſell

Bria auf Kommnado mit einem großengeh von ihrem Turmſeil herunter in ihren

die ſogenannten Kulaki, unbehelligt blieben. Be

Die Sowpetwirtſchaft ſteht Kopf.
Rykow und Stalin äber die neue Bauernpolitik.

beſchränkte, erklärten aber, daß, als die Sowjet
regierung im Januar dieſes Jahres zu den be
kannten Gewaltmaßnahmen griff,

das Land von der Gefahr einer Hungersnot
bedroht war.

Die Sowjetregierung habe damals zwiſchen zwei
Feuern geſtanden: entweder hätte ſie von den Re
preſſivmaßnahmen gegen die Bauern Abſtand
nehmen müſſen und hierdurch die Mißſtimmung
unter der Arbeiterſchaft wegen der Lebensmittel-
not erheblich verſchärft, oder die Arbeiter durch
ein energiſches Vorgehen gegen die Bauern be
ſchwichtigen müſſen. Von den zwei Uebeln habe
ſie das zweite gewählt.

Rykow gab unumwunden zu, daß er ſich in der
Einſchätzung der Erfolgsmöglichkeiten der Ge
waltmaßnahmen auf dem Lande ſchwer geirrt
habe.

Die Kriſe ſei noch keineswegs überwunden.
Jn zahlreichen Gebieten „ſtehe die Sowjetwirt
ſchaft noch immer Kopf“.

Stalin begründete ebenfalls mit größter
Entſchiedenheit die Notwendigkeit der neuen
Bauernpolitik und warnt nachdrücklich vor der
irrtümlichen Anſicht, daß in Sowjetkreiſen ſtark
verbreitet ſei, daß die Möglichkeiten der bäuer-
lichen Jndividualwirtſchaft bereits erſchöpft ſeien.

e ar Das amtliche Programm
für die Verfaſſungsfeier am 11. Auguſt.

Das amtliche Programm für die Verfaſſungs-
feier wird nunmehr bekanntgegeben. Danach
finden zwei Feiern ſtatt, eine amtliche im Reichs
tag und eine zweite gemeinſame der Reichs
regierung, der preußiſchen Regierung und der
Stadt Berlin in der Krolloper. Die Feier im
Reichstag wird mit einem Feſtgeſang eingeleitet
werden, worauf der ehemalige Reichsjuſtizminiſter,
Profeſſor Radbruch, eine Anſprache hält.
Hierauf ſingt der Domchor. Sodann wird das
Deutſchlandlied gefungen. Jm Anſchluß an die
Feier im Reichstag findet die Parade der
Ehrenkompagnie vor dem Reichstage ſtatt. Bei
der Feier in der Krolloper werden gleichfalls Ge
ſänge vorgetragen, worauf der Oberbürgermeiſter

Böß als einziger Redner des Abends ſpricht.
Nach ſeiner Rede kommt erſtmalig ein Theaterſtück
„Hymnus zur Verfaſſungsfeier“ zur Aufführung.
Während der Feier wird ſich außerhalb der Kroll
oper ein Fackelzug formieren, der nachher vor
den Teilnehmern an der Verfaſſungsfeier vorbei
marſchieren wird.

J

Die Linke hat die Verfaſfungsfeier zu einer
Parteiangelegenheit gemacht, ebenſo wie die
Reichsfarben. Sie braucht ſich deshalb nicht zu
wundern, wenn weite Kreiſe einer ſolchen Feier
fernſtehen. Für die Linksparteien iſt der
11. Auguſt der Tag, an dem die Monarchie und
das alte Syſtem zu Boden gedrückt wurden. Daß
die neue Verfaſſung gleichzeitig einen Verluſt an
Größe und Anſehen des Deutſchen Reiches gebracht
hat, läßt ſie kalt. Aber dieſer Zuſammenhang
läßt ſich auch durch die größte Aufmachung nicht
verwiſchen. Millionen von Menſchen find der
Meinung, daß die augenblickliche Zeit, wo das
deutſche Volk ſich in einer Lebenskriſe befindet,
nicht geeignet iſt, den Tag eines innerpolitiſchen
Sieges auf Koſten der Größe des Reiches beſon
ders zu feiern, wenn er auch dem Chaos, das die
Revolution brachte, ein Ende bereitete.

pringt, verlaſſen die Menſchenrieſen gehoben
ieſen Flohſand und wimmeln ſich wieder hinein

in das Kribbeln und Krabbeln der Tollheit da
draußen.

Die Kirmes hat ein großes Maul, ſie verſpricht
und prahlt und lockt und läßt ſich mühſam ver-
en Geldſtücke in den gefräßigen Rachen

erfen.
Und doch kann man ihr nicht böſe ſin, der knal

en r Sie 1 We r e aberahrhu elange Treue ein Unrecht auGaſtfreundſchaft geſichert. f
geuartigeTfefſeeforſchung.

Jm Gegenſatz zum Feſtlande, wo die „weißen
Flecken“ auf den Landkarten immer mehr ver
ſchwinden, bieten die Tiefen der Ozeane noch ge
radezu unbegrenzte Möglichkeiten für die Forſcher
tätigkeit. Für abſehbare Zeit wird es uns aller
dings noch verſagt ſein, der Tiefe ihre Geheim
niſſe überall zu entreißen, da die Unzulänglich
keit der techniſchen Hilfsmittel auf dieſem Ge
e uns hier verhältnismäßig enge Grenzen
ſetzt.

Die heute gebräuchlichen Tauchapparate laſſen
ein Arbeiten nur bis etwa 100 Meter zu. Der
amerikaniſche Ozeanograph Dr. William Beebe
will jetzt aber verſuchen, das Leben des Meeres-
grundes in einer geradezu phantaſtiſch klingenden
Tiefe zu erkunden. Mittels einer nach ganz neuen
Geſichtspunkten konſtruierten Taucherglocke beab
ſichtigt er, vor der Mündung des Hudſon, in
150 Kilometer Entfernung von Neuyvork, die Ge
heimniſſe des Meeresgrundes auf einer Tiefe von
mehr als anderthalb Kilometer zu erkunden. Es
ſoll auch verſucht werden, Diefſeefiſche lebend an
die Oberfläche zu bringen, um ſie im Aquarium
zu Reuvork zeigen zu können. Zu dieſem Zwecke
werden ſie mittels beſonderer Apparate gefangen,
in Behälter mit dem ihnen angemeſſenen Waſſerzu ſehr dezenter Muſik, und wenn zuletzt

o druck gebracht und ſofort nach ihrem Beſtim

deutſcher Gerichtsvollziehertag.
Vom 7. bis 9. Juli tagte in Karlsruhe zum17. Male der B der nen Gerichtsvoll

jeher, die der 1. Vorſitzende, Ober erichtsvollzieher
a mim, Berlin, unter ſtarker Beteiligung der

Bundesmitglieder mit Begrüßungsworten an die
Vertreter der r und Organiſationen
eröffnete. Jm vrdern des Intereſſes ſtanden
die Fragen der eſoldung und Einun g. Dabei kam zum Ausdruck, daßdie Leiſtungen der GV. in keiner der einzelnen
Beſoldungsördnungen die richtige Würdigung er-
fahren haben. Die Verſammlung war einmütig
der Au e eine dem Leiſtungspringzipentſprechende rtung der Dienſtestätigkeit der
GV. erſt dann gegeben iſt, wenn die Einſtufung
nach Gruppe 4c und die g. r mit der
Beamten in d Perdungsmäßig feſtgelegt gemeine Mißmung wurde darüber laut, daß für ſ.

inderbewertung abermals die ſogenannten
Nebeneinnahmen der GV., die jedoch zur Be
tzeitung der Unkoſten und für beſonders geleiſtete

ehrarbeit dienen und außerdem als Anſporn ge
dacht ſind, zu Unrecht haben herhalten müſſen.

Die alte Forderung des Bundes nach einer
Aenderung der Amtsbe eichnung Gerichtsvollzieherin Frrkgtrommiſrar wurde wieder ein
mütig herausgeſtellt und zwar mit der Begrün
dung, daß die ieg e Amtsbezeichnung nicht dienotwendig klare Fetdung zulaſſe zwiſchen den

GV. und den Beamten anderer Behörden, die
auch eine Vollſtreckungstätigkeit ausüben, aber
mit dem GV. nicht in Vergleich geſtellt werden
können.

Einen breiten Raum in den Verhandlungen
nahm die Syſtemfrage in Anſpruch. Auch hier
herrſchte einheitliche Auffaſſung darüber daß das
preußiſche GV.Syſtem das Zweckmäßigſte ſei, ſo
wohl für die Parteien als auch für die Juſtizver
waltungen ſelbſt. Durch den engen Verkehr
wiſchen dem GV. und den Parteien ſchaltet es
en Bureaukratismus ſo gut wie ganz aus, wirkt

erheblich auf die ſchnelle Erledigung der Voll
S ein und trägt ſo am beſten zur
Wahrnehmung der Belange von Gläubiger und
Schuldner bei. Gleichzeitig kommt es den Jnter-
eſſen der Juſtizverwaltungen entgegen, weil es
in der Billigkeit jedem anderen Syſtem
Eingehende Beleuchtung erfuhr dieſe Syſtemfrage
noch durch einen beſonders inhaltreichen Vortrag
des bayeriſchen Vertreters Ranetsberger über:
„Der GV. im Dienſte der Volkswirtſchaft.“
dungene führt.Die Verſammlung befaßte ſich auch mit Ab
r rungsvrichtagen zu den g8 775 und 808 3PO.

r.

Zwang zur ſchroffen Durchführung der Zwangs
vollſtreckung,

die oft zum Ruin der Schuldner führt und meiſt
deshalb nicht der Befriedigung des Gläubigers
d müſſe abgeſtellt werden und zwar dadurch,
da

dem GV. geſetzmäßig Bewegungsfreiheit in der
Durchführung der r ren Wienwird für die Fälle, wo er aus ſeinen praktiſchen
Erfahrungen e und nach ſeinen iſt
mäßigen Ermeſſen zu der Ueberzeugung kommt,
daß durch kurze Friſtenerteilung dem Gläubiger
und Schuldner geholfen werden kann.

Zu S 808 wurde ausgeführt, daß er ehren-
verletzend auf den Schuldner wirken muß, wenn
Siegelmarken den jetzigen Beſtimmungen ent
ſprechend für jeden erkennbar angelegt werden.
Irgendwelchen praktiſchen Zwecken dient dieſe Art
der Kenntlichmachung nicht; denn Gerichtsverhand-
lungen haben die Tatſache hinreichend oft be-
wieſen, daß die Siegel meiſtens prt vom Schuld
ner wieder entfernt werden, ſobald der GV. den
Ort der Vollſtreckung verlaſſen hat.

Aus der Tagung gewann man die Ueberzeu-
ung, daß die GV. nicht nur auf die. Wahrnehmung

ihrer eigenen Intereſſen bedacht ſind, ſondern vor
allem auch das Beſtreben haben, durch Vorſchlä
auf Grund ihrer reichen Erfahrung auf die ſa
dienliche Vertretung der Parteiintereſſen hinzu
arbeiten um die Härten, die der des GV.
für die Sidner kraft des Geſetzes mit ſich bringt,
nach Möglichkeit zu beſeitigen.

-ſlzhcjjj5zc]

Sauerſtoff wird in der Taucherglocke mit nach
unten genommen, ſo daß eine Zuführung von
oben nicht erforderlich iſt. Eine Verbindung mit
der Oberwelt beſteht nur durch das Kabel, an
dem die Taucherglocke hinabgelaſſen wird. Die
Verſtändigung erfolgt durch Klopfzeichen und
unterſeeiſche Detektoren.

Sollte das kühne Unternehmen gelingen, ſo
würde die Wiſſenſchaft auf gang neue und hoch
intereſſante Ergebniſſe rechnen dürfen.

Die Tierwelt des Weinkellers.
Außer den zahlreichen ſogenannten Keller

tieren“, welche die dunklen, feuchten Gewölbe un
ſerer Kelleranlagen bevölkern, gibt es noch eine
beſondere Faunag, die ſich nur in Weinkellern fin
det und nach den Beobachtungen Profeſſor Stell
waags nicht weniger als 2388 Vertreter aufweiſt.
Nicht eingerechnet ſind dabei allerlei nur vorüber
z end ſich in den Kellern aufhaltende oderällig dorthin verſchlagene Tiere, wie Stechmüden

und andere Jnſekten.
Was die Zuſammenſetzung dieſer vielartigen

Tierwelt betrifft, ſo wurden in einem einzigen
Weinkeller feſtgeſtellt: 930 Schmetterlinge und
Motten, darunter 630 Korkmotten. Ferner 620
Sieger von denen die Mehrzahl zu einer den
ſſigfliegen verwandten Art gehörte. Dann wei

ter 602 Käfer, meiſt zu den holzbewohnenden Arten
ehörend. Außer 162 Spinnen fanden ſich 34 der
ogenannten UrJnſekten, flügelloſe, den Gletſcher
löhen verwandte Tiere einfachſter Art, endlich

noch 24 Kelleraſſeln, je ſieben Tauſendfüße und
Hautflügler (Bienen, Ameiſen und Weſpen) und
chließlich noch zwei Schnecken. Die Weinkeller
aung weicht von der Tierwelt, die unſere gewöhnlichen Keller bevölkert, ganz erheblich ab. P

die Lebensbedingungen eben völlig andere ſind.

Feine Küche.
„Ober! Wenn Sie dieſes Beefſteak einem an

deren anbieten würden, würde er es Jhnen an

S He Dweiß, mein Herr. rei haben esgetan Bruembä 59

S
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Aus Merſeburg.
Rund um die Hundstage.

Die Sonne brennt heiß vom Himmel. Am
Waldesrand erſcheint die rötliche Erika und leuch
tet in tauſend roten Zungen. Die Bienen um
ſurren emſig die ſchlanken Zweige und ſammeln
den ſüßen Honig. Der Hochſommer iſt gekommen.
Braungebrannte Menſchen laufen, ſtöhnend ob
der allzu großen Schwitzkur, nur durch beſchattete
Straßen. Jn manchen Gegenden und Ländern
erreicht das Thermometer ſeinen Höchſtſtand. „So
heiß iſt es aber beſtimmt im vorigen Jahre nicht
geweſen! O, dieſe Hitzel“ „Was ſoll man nur
da anziehen!“ Die großen Ströme trocknen bald
aus. Nur mit Mühe und Not können die Damp
fer und Schiffe noch in den ausgebaggerten Fahr
rinnen ihrem Ziele zuſtreben. Heiße Tage haben
wir ſchon in ſo manchem Jahre, wie die Chro-
niken erzählen, gehabt.

So wird ein beſonders heißes Jahr aus dem
Jahre 994 gemeldet. Damals war es ſogar ſo heiß,
daß die Bäume verſengten und die Fiſche in den
Teichen elendiglich ihr Leben laſſen mußten. Von
einem andern heißen Jahre weiß das Mittelalter
zu berichten. Jn dieſem konnte man die Eier im
Sande kochen. In einem anderen konnte man den
Rhein durchwaten. Doch im 19. Jahrhundert be-
richtet man von einer langanhaltenden Hitzeperi-
ode. So erlagen 1808 zahlreiche Poſtpferde in
England dem Hitzſchlag. Auch der Rhein hatte
einen ungewöhnlich niedrigen Waſſerſtand. Doch
der Wein dieſes Jahres ſoll ſehr gut geweſen ſein,
und galt noch in ſpäten Jahren als eine extra
feine Sorte.

Hundstage heiße Tage! Die Arbeit ſchmeckt
nicht. Sehnſüchtig gehen die Blicke immer wieder
zur Uhr. Jſt nur noch nicht bald der Zeiger ſo
weit vorgerückt, daß man endlich an dem kühlen
Waſſer des Flüßchens ſich laben kann. Doch auch
hier keine rechte Abkühlung. Das Waſſer iſt lau
war. Außerdem liegen und ſchwimmen ſoviel
Menſchen herum, daß man gar keinen Genuß da
von hat. Am beſten iſt es, man macht es wie ſo
viele andere: Jn die Sonne von früh bis abends,
Augen zu und ſchlafen.

Ah! Da macht ſich am Abend ein kühles Lüft-
chen auf und weht durch die heißen, hitze ausſtrah-
lenden Straßen. Alles atmet auf. Am Horizont
ballen ſich Wolken zuſammen. Als es dunkel wird,
da bereitet das Wetterleuchten allen das ſchönſte
Feuerwerk. Es wird kühler. Aufatmend geht's zu
Bett. Endlich eine Nacht, in der man vor Hitze
nicht umkommt! Schön kühl iſt es am nächſten
Morgen beim Aufſtehen. Doch wie lange, dann
brennt wieder die Sonne vom Himmel und ſtöh
nend geht alles ſeiner Arbeit nach. H. G.

Wie Zweckverbandsvorſteher Cornely in
der Zweckverbandsausſchußſitzung am Dienstag

bekanntgab, hat die Saale am letzten Sonntag
nicht weniger als ſechs Todesopfer gefordert. Und
zwar teilen ſich die Ortſchaften Röſſen bzw.
Daſpig, Corbetha, Goddula und Dürrenberg in

dieſen Todesrekord. Der Kreis Merſe
burg dürfte an dieſem Tage mit dieſer Zahl an
der Spitze der auch im übrigen Deutſchland zahl
reichen Todesfälle, die das Baden erfordert, ſtehen.

Vorſicht beim Baden und Schwimmen in der
Saale iſt deshalb doppelt notwendig. Die Saale
iſt, wie die Fälle zeigen, weit gefährlicher, als
man annimmt.

Wer grüßt zuerſt
Jm allgemeinen gilt es für einen guterzogenen

Menſchen, daß er ſich den Gruß nicht abnötigen
läßt. Als peinlich wird es von vielen empfunden,
wenn der Vorgeſetzte oder ein Aelterer den
Jüngeren zuerſt grüßt.

Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die Damen
zuerſt gegrüßt werden. Die Dame muß auch hier
als Dame behandelt werden. Es gibt ſchnurrige
Käuze, die ſich gern vom Gruß drücken wollen.
Jhre Gewohnheit iſt es, gerade dann, wenn ſie
grüßen müßten, aufmerkſam irgend etwas auf der
Straße zu beobachten. Sie bieten dabei eine
komiſche Figur, denn ſie können es doch nicht
unterlaſſen, ſich nachher wieder umzublicken und
ſich damit zu verraten.

Die Jugend wird ohne weiteres das Alter
grüßen. Es iſt bedauerlich, daß unſere Grußſitten
ſich ein wenig gelockert haben, und wir brauchen
doch nicht zu befürchten, für eitel oder oberflächlich
angeſprochen zu werden, wenn wir allen Nachdruck
auf geordnete und geſchmackvolle Grußformen
legen.
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Vor dem Kraftwagen.

Einem ſchweren Unglücksfall glücklich ent
gangen iſt am Dienstag nachmittag in der Burg-
ſtraße, am Eingang zur Schulſtraße, ein etwa
16jähriger Lehrling. Er kam mit dem Fahrrade
gefahren und wollte einem in die Schulſtraße ein-
biegenden Kraftwagen ausweichen, ſtürzte dabei
und kam dicht vor das Auto zu liegen.

Er erlitt eine Verſtauchung und Abſchürfungen
am linken Arm.

---J

Ein luſtiger Bubenſtreich.
Alte Scherze in neuer Aufmachung.

Harmlos und verlaſſen liegt ſie in der Ober-
altenburg auf dem Bürgerſteig. Eine Geldtaſche
nämlich. Niemand kann wiſſen, ob nicht ein
kleines Vermögen darin ſteckt. Auf der anderen
Straßenſeite ſtehen ein paar Jungen, die an-ſcheinend nichts geſehen haben. Eine Frau kommt

10 Morgen Wieſengelände auf Göhlitzſcher Flur.
Der Sprengkraftwagen tritt in Tätigkeit.

Der Zweckverbandsausſchuß iſt nicht in die
Ferien gegangen. Er tagt ſelbſt in der größten
Hitze. Luſtig kreiſen die Waſſerflaſchen, die die
notwendige Erfriſchung bringen. Der Ausſchuß
merkt es am beſten, wie notwendig eine Er
friſchung iſt, auch eine Erfriſchung für die Be
wohner des Zweckverbandes.

Aus dieſem Grunde wird als wichtigſter
Punkt der Beratungen die Errichtung eines Fa
milienbades behandelt. Das Familienbad des
Leunawerkes reicht an den heißen Tagen bei
weitem nicht mehr aus, um die Menſchen, die
Kühlung ſuchen, aufzunehmen. Deshalb ſoll, wie
der Ausſchuß einſtimmig genehmigte,
auf dem etwa 120 Morgen großen Wald und
Wieſengelände auf Göhlitzſcher Flur ein groß
zügiges Familienbad eingerichtet werden. Zu-
nächſt ſoll und das wird ſicherlich von allen
Bewohnern des Zweckverbandes freudig begrüßt
werden noch in dieſem Jahre ein

Luftbad auf der Wieſe mit Abduſchgelegenheit
eingerichtet. Die Mittel, die dieſes Bad erfor-
dert, betragen etwa 25 000 Mark, dich noch aus den

Haushaltsplänen der letzten Jahre vor-
handen ſind. Auch wird noch in dieſem Jahre
für Auskleideräume Sorge getragen wer
den. Das eigentliche Bad wird etwa an Koſten
120 bis 150 000 Mark verſchlingen. Wie in der
Sitzung von verſchiedenen Seiten zum Ausdruck
gebracht wurde, ſoll etwas wirklich Großzügiges
geſchaffen werden, um auch ſpäterhin, wenn der
Zeckverband noch mehr Einwohner zählt, auszu-
reichen. Der ſchnelle Entſchluß des Zweckver-
bandes dürfte ſicherlich überall freudigen Wider
hall finden.

Noch eine weitere erfreuliche Nachricht konnte
Zweckverbandsvorſteher Cornely überbringen:

Der Sprengkraftwagen,
der allerdings ſchon Anfang Juli eintreffen ſollte,
kommt am 21. Juli ins Zweckverbandsgebiet.
Am 23. Juli erfolgt die Abnahme, ſo daß er
noch in der heißen Jahreszeit überall Erfriſchung
und Kühle auf den ſonnendurchgluteten Straßen
zügen ſchaffen wird.

Merſeburger Tageb!att (Kreisblatt)

Ein neues Familienbad im Zweckverband Leuna.

ne ca e

Noch in dieſem Jahre Luft und Sonnenbad.
Aus der Zweckverbandsausſchußſitzung.

Jm übrigen wurden ſämtliche Vorlagen vom
Ausſchuß einſtimmig genehmigt.

t

Der Sonderhaushaltsplan 2, der die Erſchlie
ßung des Baugeländes der Liebig-
ſtraße vorſieht, wird angenommen. Betrag
219 900 RM.). Ferner wird einſtimmig geneh-
migt, daß die

Wegfſtrecke in der Gemarkung Cröllwitz

in einer Länge von 540 Meter ausgebaut
wird. Die Gemeinde Spergau wird ihrerſeits die
Fortſetzung dieſes Weges ausbauen, ſo daß der
Weg, der bei ſchlechtem Wetter grundlos war, in
eine verkehrstechniſch einwandfreie Verfaſſung
kommt. Die Arbeiten ſollen in etwa 3 Wochen in
Angriff genommen werden. Man rechnet mit der
Fertigſtellung Anfang Oktober. Um nicht die
Ernte z ſtören. ſollen den Landwirten möglichſt
viel Freiheiten zum Befahren ihrer Grundſtücke
gelaſſen werden.

Des weiteren genehmigte der Ausſchuß den
Bau von 4--6 Obdachloſenwohnungen in Leuna,
ferner von je 2 Wohnungen in Kirchfährendorf
und Spergau.

Die weiteren kleineren Punkte, Errichtung eines
Betriebsgebäudes für die Kläran-
lag e, ferner Bau eines Lagerraumes für Säuren
und ſonſtige Chemikalien der Leuna-Drogerie und
2 Darlehnsverträge mit dem Ammoniakwerk
werden ebenfalls einſtimmig angenommen.
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Der Saaleweg für Motorraö und Raöfahrer
verboten.

Von verſchiedenen Mitgliedern des Zweckver

beſſere Beaufſichtigung des Saale-Weges, der von
Radfahrern und Motorradfahrern nicht benutzt
werden darf, ſtattfinde. Erſt kürzlich habe ein
rigoroſer Motorradfahrer die Spaziergänger auf
dieſem Wege ſtark gefährdet. Es wurde nochmals
darauf aufmerkſam gemacht, daß jeder Motorrad-
fahrer und Radfahrer, der dieſen Weg benutzt, un
nachſichtlich zur Anzeige kommt.

e

des Weges, ſieht die Geldtaſche liegen und bückt
ſich ſchnell danach, nachdem ſie ſich vorher ängſt
lich vergewiſſert hat, daß ihr niemand zuſieht.

Doch was iſt das? Von einer unſichtbaren
Hand gezogen, rutſcht die Geldtaſche ſchnell weg,
und erſt dann bemerkt die Frau, daß die Jungen
an einem Zwirnsfaden das Geldtäſchchen fort
gezogen hatten.

ach ihr fallen alle Spaziergänger dem Ulk
zum Opfer. Natürlich hatten die Veranſtalter
des ganzen Theaters ihren Heidenſpaß an der
Enttäuſchung der „Finder“.

Vom Landwehrverein.
Die zweite Vierteljahrsverſammlung des

Landwehrvereins wurde vom zweiten Vorſitzenden
Kamerad Nik, geleitet. Es konnte erneut die
erfreuliche Mitteilung gemacht werden, daß ſich
der Mitgliederſtand in der letzten Zeit weſentlich
vergrößert hat. Berichtet wurde u. a. über den
Kaſſenbeſtand der Vereins- und Sterbekaſſe.

Eine beſondere Ehrung erhielten die beiden
Kameraden Radack und Stahl, denen für
25jährige Mitgliedſchaft das Vereinsehrenzeichen
überreicht werden konnte. Nach dem geſchäft-
lichen Teil blieben die Kameraden in kamerad-
ſchaftlicher Weiſe noch einige Stunden beiſammen.,

Deutſchnatſonale Firbeitergruppe.

Jn der Verſammlung des Deutſchnationalen
Arbeiterbundes, die am Dienstag abend im
„Caſino“ ſtattfand, wurde ein Beſchluß gefaßt,
der eine Abänderung der Anſchrift zum Gegen
ſtand hatte. Der Deutſchnationale Arbeiterbund
wird von jetzt ab Deutſchnationale Arbeitergruppe
heißen und damit in engere Verbindung mit der
Deutſchnationalen Volkspartei Ortsgruppe
Merſeburg, treten.

Die erſten einheimiſchen Bohnen
ſind auf dem Wochenmarkt zu ſehen. Bis jetzt
waren es durchweg ausländiſche Bohnen, die ſeit
drei Wochen verkauft wurden. Das Pfund koſtet
40 Pfennig; Eier ſind teurer geworden, man be-
ſt teilweiſe 13 Pfennig für das Stück. iind der Wärme wegen faſt gar nicht auf den
Markt gekommen und die Verkäufer ſtehen hinter
leeren Ständen bei den Gurkenfäſſern. Der Ge-
ſchäftsgang war im allgemeinen nicht ſchlecht und
noch gegen Mittag bot der Marktplatz ein be-
lebtes Bild.

Jm übrigen koſteten: Butter 1,05 RM.,
Käſe 10 bis 12 Pf., Quark 30 Pf., Blumenkohl
10 bis 40 Pf., Schoten 20 Pf., Mohrrüben 35 Pf.
das Bund, Kohlrabi, Stück 5 Pf., Salat 5 Pf.,
Kartoffeln, 2 Pfd. 25 Pf., Weißkohl 15 Pf., Wir
ſing 20 Pf., Gurken 25 bis 40 Pf., Zwiebeln,
Bund 30 Pf., Erdbeeren 70 Pf., Kirſchen 25 bis
35 Pf., Johannisbeeren 25 Pf., Stachelbeeren
35 Pf., Pfifferlinge 60 Pf. Die Fleiſchpreiſe
waren feſt geblieben.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

vandeswetterwarte Wetmar.)
Das Tief iſt raſch nach Oſten abgegangen und

hat daher auf unſer Gebiet keinen Einfluß mehr.
Das von Weſten vorſtoßende Hoch hat g r
das Feſtland ausgebreitet und heiteres Wetter
gebracht. Das nördliche Tief hat allerdings
ſtarken Druckfall verurſacht, wodurch mit ſtärkerer
Bewölkung zu rechnen iſt, doch wird als Nieder
ſchlggsgebret vorerſt nur Norddeutſchland erreicht.

Wettervorherſage:
wölkung, vorwiegend trocken,

chſelnde Be-

Tod eines Kindes durch Salzſäure.
Das 134 Jahre alte Kind des Kunſtgewerblers

Welte in der Gotthardtſtraße befand ſich am
Dienstagvormittag unbeaufſſichtigt in der Woh-
nung. Nach Kinderart zog es einige Schubkäſten
auf, ſand in einem eine Flaſche, die es an den
Mund ſetzte. Die Flaſche enthielt Salzſäure.
Durch das Geſchrei des Kindes eilte ein im
Hauſe wohnhafter Heilgehilfe herbei, der dem
Kinde als Gegenmittel Milch einflößte. Der ſofort

die ſofortige Ueberführung des Kindes nach dem
hieſigen Krankenhaus, woes in der Nacht zum
Mittwoch unter entſetzlichen Qualen den Tod

erlitt. JVereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Königin des Welt

bades“ ſowie „Die eiſerne Braut“.
Union-Theater. Dienstag und Mittwoch geſchloſſen.
Poege-Film- Geſellſchaft. Heute Mittwoch, 18. Juli,

20 Uhr, Filmſchönheits-Konkurrenz.
Beamtenorcheſter-Verein. Freitag, 20. Juli, 20 Uhr,

im „Caſino“ 2. Abonnements-Gartenkonzert.

Herzkrämpfe beim Baoden.
Ein leichtſinniger Scherz.

Jn einer Badeanſtalt ereignete ſich am Diens-
tagabend ein Unglücksfall, der ſchlimme Folgen
haben konnte. Zwei Herren tauchten ein junges
Mädchen längere Zeit unter Waſſer, das dadurch
Herzkrämpfe bekam. Sie wurde ohnmächtig aus
dem Waſſer getragen. Erſt nach einiger Zeit er
holte ſie ſich wieder.

In Merſeburg wirö gefilmt.
Wer wird die Schönſte ſein?

Heute, Mittwoch abend, ſteigt nun die von
allen mit Spannung erwartete Veranſtaltung der
Poege-Film Geſellſchaft. Damit iſt den vielen
Merſeburger Kinobeſuchern Gelegenheit gegeben,
einen Blick in die Werkſtätte deſſen zu tun, was
uns ſonſt nur als fertiges Produkt begegnet und
unterhält.

Neben den eigentlichen Filmaufnahmen der
ſchönen Merſeburgerinnen, die zu dieſem Zweck
von fachmänniſchen Händen ſpeziell „behandelt“
werden, wird das Publikum durch verſchiedene
Solotänze von Wally Menotti und Tanzgruppen-
vorführungen von Fräulein Podolski und durch
Künſtlerkonzert unterhalten werden. Jedenfalls
iſt aus den bisher bekanntgewordenen Einzel-
heiten zu erſehen, daß etwas Außergewöhnliches
und für Merſeburg Neues geboten wird.

Anmeldungen zu der Schönheitskonkurrenz
können jederzeit noch bei der Leitung eingebracht
werden.

Motorraö gegen Auto.

Am Disenstag, gegen 23 Uhr, fuhr in der
Weißenfelſer Straße ein Motorradfahrer gegen
einen Fleiſcherkraftwagen, der kein Schlußlicht
brennen hatte Der Motorradfahrer erlitt dabei
erhebliche Beinverletzungen. Das Motorrad wurde
ſchwer beſchädigt.

Der Fraftwa rer kümmerte ſich nicht
weiter n den Verletzten, beſchimpfte den Ver-
unglückten noch und ſetzte dann ſeinen Weg fort.

w. ce. e

bandsausſchuſſes wurde noch gefordert, daß eine

hinzugezogene Arzt, Dr. Ehrhardt, veranlaßte

n
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er Bahnbau FöſchenLeipzig
iſt noch nicht geſichert.

Der Verwaltungsrat hat den Bahnbau beſchloſſen
unter der Vorausſetzung, daß der bisherige Ver

teilungsplan beſtehen bleibt.

Durch die Preſſe ging kürzlich die Mitteilung,
daß auf Grund eines Beſchiuſſes des Verwal
tungsrates der Deutſchen Reichsbahn in Berlin
der Bahnbau Zöſchen Leipzig endgültig ge
ſichert ſei.

Jn dieſer Form iſt die Mitteilung nicht richtig.
Zwar hat der Verwaltungsrat den Bahnbau be-
ſchloſſen, jedoch unter der Vorausſetzung, daß der
ſeinerzeit aufgeſtellte Verteilungsplan voll er-
füllt wird. Da, wie ſchon gemeldet, vom Landkreis
Merſeburg dieſer Verteilungsplan nicht ganz er
füllt iſt, ſind zur endgültigen Durchführung noch

einige Schwierigkeiten zu überwinden.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt Sonne: „Die Königin der Loelt.“

Große Welt ſpiegelt dieſer Film wider. Da
ſind Lords und Ladys, Marquiſe, ruſſiſche
Fürſtinnen und Künſtler von Ruf. Auch Aben
teurer, die in der großen Geſellſchaft das Glück
ſug en. Micheline, das kleine Nähmädchen aus
dem Salon Richmont möchte auch gerne der großen
Welt angehören; aber über die Anſtrengungen,die ſie dazu macht, wird ſie ausgelacht von ihren
Kolleginnen. Doch eines Tages, Micheline iſt
das Opfer eines kleinen Unfalles, nimmt ſich
ihrer Lord Arthur Blythe an. Von dem Tage an
iſt ihr Schickſal beſiegelt und nach mancherlei
Prüfungen wird ſie doch trotzdem ſie nur Näh-
mädchen war Lady Blythe. Flüſſig, wie ſelbſt-
verſtändlich, entwickeln ſich die ganzen Geſcheh-
niſſe nach einem Roman von Stilgebauer. Jmogen
Robertſon als Micheline ſteht im Mittelpunkt.
Jhr ganzes Weſen atmet Liebreiz, alle Bewegungenſind Anmut. Reben ihr Walter Rilla als Lord
Arthur Blythe. Der ſympathiſche Künſtler gibt
den guterzogenen Sohn aus altem engliſchen Adel
überzeugungstreu. Alle übrigen fügen ſich glän
zend ein in den glänzenden Rahmen, und in Ver-
bindung mit der geſchmackvollen Ausſtattung,ſowie beſter Photographie iſt ein Geſellſchafts
film achtbarer Klaſſe entſtanden. Ein zweiter

ilm „Die eiſerne Braut“ erzählt von Liebe und
eid des Seemannslebens. Erhabene Bilder vom

Meer und ſtolzen Panzerkreuzern bietet dieſer
Film. Die prächtigen „Blauen Jungs“ tun ein
übriges, um den Film ſympathiſch zu machen. DieWochenſchau vervollſtändigt das Programm.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Zweckverbanö Eeuna.
Wohnungsbau in der Liebigſtraße.

Neuröſſen. Die Südſeite der Liebigſtraße, die
noch vor wenigen Monaten unbebaut war, ge
währt jetzt keinen Ausblick mehr auf die Land
ſchaft bei Daſpig und Spergau. Die Häuſer ſind
wie Pilze bei Regenwetter aus der Erde ge-
ſchoſſen. Die meiſter beſitzen bereits ein Dach. Jn
kurzer Zeit wird die Liebigſtraße vollkommen be
baut ſein und in wenigen Jahren dürfte die ganze
Strecke zwiſchen Neuröſſen, dem Rathaus und
Daſpig nur ein einziges Häuſermerr bilden.

Schwere Verkehrsſtörung.
Leuna. Auf der Strecke Merſeburg Dürren-

berg der Merſeburger Ueberlandbahn kam es am
Dienstag, Se 10 Uhr, zu einer Verkehrsſtörung,
die den Straßenbahnbetrieb auf 40 Minuten
lahmlegte. Eine Betonmiſchmaſchine, mit ſechs
Pferden beſpannt, riß mit ihrem hohen Aufbau
die Drähte der Stromzuführung auf die Straße
en die beim Aufſchlagen auf die Schienen ein

eftiges Funkenſprühen auslöſten. Die Pferde,
die natürlich ſcheuten, wurden nur mit aller Mühe
wieder beruhigt, ſo daß weiteres Unheil vermieden
war. Glücklicherweiſe wurde der Strom ſofort
ausgeſchaltet. Außer dem Sachſchaden forderte
der Unfall keine Opfer. Nach der ſchnell vorge-
nommenen Reparatur wurde der Betrieb wieder
auf genommen.

Neuer Sitzungsſaal des Zweckverbanös-
ausſchuſſes.

Erweiterung des Waſſerleitungsnetzes,

Bad Dürrenberg. Jn der am Montag im
neuen Sitzungszimmer des Zweckverbandes Bad
Dürrenberg zum erſten Male abgehaltenen Ver
bands-Ausſchuß-Sitzung begrüßte Zweck-
verbandsvorſteher Helfer die Erſchienenen Als
erſter Punkt wurde die Elektrizitätsverſorgung,
Genehmigung des Stromlieferungsvertrages mit
dem Salzamt, mit einigen Abänderungen ange
nommen, deren Genehmigung ſeitens der
„Preußag“ noch erforderlich iſt. Als Sachverſtän
diger wohnte für das Landratsamt Herr Ober-
ingenieur Preußer den Verhandlungen bei.

Danach beſchäftigte man ſich mit der Trink
waſſerverſorgung, Jnſtandſetzung und
Erweiterung des Leitungsnetzes. Da
ſich ſeit langer Zeit eine Reparatur der Haus
anſchlüſſe und Erſatz der Waſſeruhren notwendig
macht, wurde, um die Waſſerverluſte von 37 Proz.
zu verhindern, eine Anleihe notwendig. Die Koſten
würden etwa 55 000 Mark betragen da nun auch
Balditz an die Waſſerleitung angeſchloſſen wird,
erhöht ſich die Anleihe auf 85 000 Mark. Die An
leihe wurde einſtimmig beſchloſſen. Die Regelung
der Müllabfuhr übernimmt der Zweckverband
und wird ſich zu dieſem Zweck mit Privatunter-
nehmern in Verbindung ſetzen. Geländeerwerb
für Straßenverbreiterungen und andere öffentliche
Zwecke erfordert eine längere Ausſprache.

Zur Verbreiterung der Lützener Straße am
Bahnhof nach der Siedlung wurde beſchloſſen, den



dazu benötigten Grund und Boden der Anlieger
Böſemann, Murrl und Tietz zu erwerben, nötigen
falls im Wege des Enteignungsverfahrens; des
W mit dem Wuckſchen Geländeſtreifen. Die
Kerhandlungen mit dem Salzamt wegen der Ge

ländeſtreifen, die durch den Ausbau der Merſe
burger Straße notwendig wurden, ſind noch
nicht beendet; das Salzamt verlangt den Betrag
von 41 000 M., da nun aber der Zweckverband die
Bahnhofſtraße übernehmen ſoll, macht ſich ein Aus
gleich notwendig. Der Zweckverband beabſichtigt
aber nicht die Straße in dem gegenwärtigen Zu
ſtande zu übernehmen, der durch den Bau der
Kanaliſationsarbeiten durch den Kreis entſtanden.
Da ſich nun der Kreis dem Salzamt als Beſitzerder Straße gegenüber verpflichtet hat, die eng

wieder in ordnungsmäßigen Zuſtand zu verſetzen,
ſo wurde einſtimmig beſchloſſen daß das Salzami
an den Kreis herantritt und ihn auf ſeine Ver-
pflichtung aufmerkſam macht, damit der traurige
Zuſtand der Bahnhofſtraße baldigſt beſeitigt wird.

Weitere Punkte der Tagesordnung wurden auf
Mittwoch, 25. Juli, vertagt.

Wird das Eiſenwerk ſanſerl 7
Aus dem Stadtparlament.

Schafſtädt. Nach Keantnisnahme von den
Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſen wurde von einem
Schreiben der Freiwilligen Feuerwehr, Nichtbe-

am Kinderfeſt, Kenntnis genommen.Die Niederſchrift der iuubigeraus bung in
Sachen Konkurs Eiſenwerk Schafſtädt kam zur
Verleſung. Die Hartob ſoll amSonnabend, 28 Juli. 11 Uhr, ſtattfinden, und
zwar ſoll eine öffentliche Ausſchreibung ogen
Von der Einholung ſchriftlicher Offerten ſoll abge
ſehen werden. Es ſoll Verſteigerung durch Meiſt-
gebot, wie bisher üblich, erfolgen. Das neu
beſchloſſene Sparkaſſenſtatut wurde noch in einigen
Punkten geändert Für die ren etle gung
des Geländes der Provinz und der Stadt wurde
beſchloſſen. ein Viertel der dadurch entſtehenden
Koſten auf die Stadt zu übernehmen. Die
27 Morgen Acker, in Wißmannslebener Flur ge
legen, der Stadt gehörig, ſollen an Ritterguts-
beſitzer Hochheim, hier, verpachtet werden. Herr
Hochheim gibt dafür, außer der Pachtzahlung an
die Stadt, noch einen Streifen Land zu u
Den her. Durch dieſe Vereinbarung verfügt die

tadt für mehrere Jahre über genügend Bau-
h Der letzte Punkt der Tagesordnung, Be
eiligung an einer eventuellen Sanierung des

Eiſenwerkes Schafſtädt durch die Stadtgemeinde,
wurde in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt.

Schuleinweſhung und Kinderfeſt.
o. Kötzſchen. Zwei ſchöne Feſttage in unſerer

Gemeinde ſind nun vorüber. Der Schulanbau iſt
ſo weit vorgeſchritten, daß am Sonnabend die Ein-
weihung erfolgen konnte Der Schulvorſtand ver-
ſammelte ſich mit den Kindern und zahlreichen
Eltern an der alten Schule und marſchierte unter
Vorantritt einer Muſikkapelle vor das neue Schul
gebäude, vor deſſen Eingang eine kurze, ſchlichte
Feier ſtattfand. Anſchließend durften die Er-
wachſenen die neuen Schulräume beſichtigen, und
man ſah allenthalben erſtaunte Geſichter und hörte
vielfach den Wunſch: „Da möchte ich auch noch einmal in die Schule gehen

Die Kinder wurden nach der Ferr im Lindner-
ſchen Sagl mit Kaffee und Kuchen bewirtet und
durften ſogar die mit einer Widmung verſehene
Taſſe zum Andenken an den Freudentag mit nach
r nehmen. Doch damit war das Feſt noch nicht
eendet.

Den Höhepunkt ſollte erſt das Kinderfeſt am
folgenden Sonntag bilden Es wurde durch einen
prächtigen Fackelzug, der ſich durch Kötzſchen und
Zſcherben bewegte, am Sonnabend eingeleitet.
Wegen der großen Hitze wurde der Umzug am
Sonntag auf unſeren Ort beſchränkt. an 5
diesmal zwiſchen dem üblichen Blumenflor au
einige Feſtwagen und ein luſtiges Erntevölkchen,
was allgemein freud g begrüßt wurde. Leider
fehlt es unſerer Gemeinde an einem ſchönen, ſtaub
freien Spielplatz, der ſich für ſolche Zwecke
eignen würde. So litt deshalb auch die Spiel-
freudigkeit der Kinder etwas unter der allzu
großen Hitze und dem noch dazukommenden Staub.
Aber die Fröhlichkeit kannte keine Grenzen. Als
abends 8 Uhr das Signal zuw Avstug und Schlu
ertönte, da hieß es immer wieder: „Schade,
ſchade!“

Mögzen nun die anſchließenden Sommerferien
allen gute Erholung bringen, damit dann die
ſchönen, neuen Klaſſenräume den Zweck erfüllen,
den Eltern, Lehrer und Kinder von ihnen er-
warten.

In der Elſter ertrunken.
Burgliebenau. Die etwa ZZjährige

Tochter Frieda des Landwirtes Albert Engelhardt
ging am Sonntagnachmittag mit ihrer Schweſter
und zwei Freundinnen in die Elſter baden, Plögtz-
lich geriet die des Schwimmens Unkundige in eine
tiefe Stelle und ging unter. Die Schweſter und die
Freundinnen, alle drei Schwimmerinnen, verſuch
ten ſie zu retten,

Leider gelang ihnen dies nicht, ſondern ſie
kamen ſelbſt in größte Gefahr, mit unter Waſſer
gezogen zu werden. Erſt nachdem männliche Hilfe
herbeigerufen wurde, gelang es, nach längerem
Suchen, die Verunglückte als Leiche zu bergen.

Die Ausbilöung der preußiſchen Schutzpolizei.
Hohes Maß von Kenntniſſen Vorausſezung.
Nach dem Kriege ren ſich die Aufgaben und

die Organiſation der Polizei auf Grund der neuen
Verhältniſſe weſentlich geändert. Eine zuverläſſige
ſtaatliche Schutzmannſchaft, die ihren Nachwuchs
aus dem Unteroffizierkorps der alten rmee
nahm, genugte vor dem Kriege zur Bewältigung
der polizeilichen Aufgaben in den Städten voll
kommen. In den ruhigen Jahren vor dem Kriege
Je die Schutzmann wat ihren Dienſt r

aft und gut verſehen, hinter r tand ja außer
dem die Wehrmacht, die jederzeit bereit war, ein
rn wenn die Kräfte der Schutzmannſchaft
ei beſonderen Gelegenheiten, Streiks, Unruhen

und dergleichen, nicht ausreichten.
Die rizael a drg ſchafften hierin ſchon Wandel,

G en an die Pflichttreue und Spannkraft der
olizei außerordentlich re Anforderungen,

umal eine ſtattliche Anzahl ihrer Beamten zum
e v eingezogen worden war. Durch den

unglücklichen Ausgang des gewaltigen Weltkrieges
für unſer Vaterland traten auch neue enorme

Anforderungen und Aufgaben
an die Polizei heran. e ganz Deutſchland, beſon,
ders auch in Preußen, trat das Maſſen
verbrechertum in erſchreckendem Maße und
Umfange auf, aufs beſte bewaffnet und gut ge
ührt. Dieſes Maſſenverbrechertum und ſonſtige
anden bedrohten den Beſtand und die Sicherheit

des neuen Staates, der ſich mit großer Mühe neu
zu bilden und zu feſtigen ſuchte. Außerdem mußte
das Heer auf Grund des Verſailler Friedensver
trages auf ine ſchwache Truppe verringert werden,
die in gar keinem Verhältnis zur Größe des Deut
chen Reiches an Hierdurch wurde die Lage
ür die geſamte Polizei Deutſchlands immer
n und bedrohlicher.
v e jeſer Zeit bitterſter vaterländiſcher Not

urde
die Sicherheitspolizei

ins Leben gerufen, deren Grundſtock zum Teil die
in den Dezembertagen 1918 gebildeten Frei-
willigenverbände und Teile des entlaſſenen Heeres
hergaben. Die damalige Sicherheitspolizei ſetzte
ſich aus militärartig gegliederten Einheiten wie
Gruppen, Abteilungen, und r uſammen unter zentraler Kommandoführung. Sie
wurde geſchloſſen in Kaſernen untergebracht und
zum Teil auch mit ſchwerer Bewaffnung verſehen,
um mit Erfolg den Abwehrkampf gegen bewaff
neten Aufruhr und Landfriedensbruch führen zu
können. Dieſe Bewaffnung war gen dadie Aufrührer und Banden ſich mit ſchweren Ma-
ſchinengewehren, Minenwerfern und Geſchützen
verſehen hatten und ihre Handhabung auf Grund
ihrer Ausbildung im Kriege ſeht gut verſtanden.

Durch die Note von Boulogne vom 22. Juni1920 forderte die Entente die ſoſortige Abſchaffung

der Sicherheitspolizei als rein militäriſchen unzu
läſſigen Körper. Die Sicherheitspolizei wurde auf
gelöſt und aus der Verbindung der Sicherheits
polizei (grün) mit der Schutzmannſchaft (blau), die
außerdem ſchon im Jntereſſe der Vereinheitlichung
des Polizeiweſens geplant war, wurde

am 4. Oktober 1920 die jetzige Schugtzpolizei
geſchaffen.

Die zentrale Kommandogewalt und führung
kam in Fortfall, die Sie oft rper wurden
in die örtlichen Polizeiverwalkungen eingefügt
und ihre Führer auch den örtlichen Polizeiver-
waltungen unterſtellt. Die ſchwere Bewaffnung
kam in Fortfall und die c eknung prrde an
und für ſich vermindert. Auch ein l der Be
amtenſchaft wurde entkaſernier?, um im Revier-
dienſt als Einzeldienſtbeamter Verwendung zu
finden.

Mit der Umformierung änderten ſich auch die
Aufgaben der Schutzpolizei.

Die ſchutzpolizeiliche n erſtreckt ſich in der
Hauptſache auf folgende Aufgaben:

Schutz des Staates und des Gemeinweſens, der
Perſonen und des Eigentums gegen gewaltſame
Einwirkungen, Verhütung und Verfolgung ſtraf-
barer Handlungen, Sorge für Erhaltung der
eſſen n Ruhe, Sicherheit und Ordnung auf
öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen, insbe
ſondere bei Aufzügen und dem Zuſammenſein
größerer Menſchenmaſſen, Erhaltung der öffent-
lichen Sicherheit bei Verſammlungen in bedeckten
Räumen, Erteilung von Auskünften, Verkehrs

olizei und Verkehrsregelung, Unfallpolizei, Für-
orge für Hilfsbedürftige, Kranke, Verletzte, Ob

loſe, Feuerpoligei, Theater- und Bahnhofs
dienſt, Gewerbepolizel, insbeſondere Beaufſichti

ung des Straßengewerbebetriebes, Feld undorſtpoigei, Gefangenentransportweſen, Arbeiter
ſchub und dergl. mehr.

Entſprechend ihrer Umformierung hat ſich au
die Organiſation und Ausbildung der utzpolize
geändert. Die Schutzpolizei iſt rein örtlich ge
liedert und bildet, je nach der Größe und der
edeutung ihres Dienſtortes, große, mittlere und

auch kleine „Kommandos der Schutzpolizei“. Das
Kommando zerfällt wieder, der Größe des Orts-
r entſprechend, in Polizeigruppen (inrlin zum Beiſpiel) und in Polizeiinſpektionen,
Den Polizeiinſpektionen unterſtehen die Polizel
reviere und Poligeibereitſchaften.

Daneben gibt es auch noch berittene Poli-
zeibereitſchaften und die Beamten des techniſchen
Sonderdienſtes wie Kraftfahrer, nachrichten
techniſche Beamte, Beamte für den Sanitäts
dienſt und für den luftpolizeilichen Ueber
wachungsdienſt.

Die ſchwierigen Anforderungen des Dienſtes.
Der Dienſt im Polizeirevier iſt Einzel

dienſt, in den ältere Beamte übergeführt
werden, die längere Zeit im Bereitſchaftsdienſt
bewährt haben. Beſonders bewährte Beamte
werden nach t re Dienſtzeit unkündbar en Vom Polizeirevier aus wird
der alltägli Sicherheits, Ordnungs und
Straßendienſt verſehen,

Die in den euntergebrachten Polizeibere ſchaften ſind in erſter
Linie für den geſchloſſenen Einſatz beſtimmt, zum
Beiſpiel bei Streiks, größeren Aufläufen,
Menſchenanſammlungen, z beren Abſperrungen,ferner für den San nnerhalb des Ortspolij
zeibezirks und zur Unterſtützung der Kriminal-
polizei bei Erfaſſung des Verbrechertums in

Stile. Außerdem unterſtützen die Polizei
ereitſchaften den r Straßendienſt regelmäßig und dienen den Polizeirevieren

für all vorkommenden Fälle von größerer Bedeu
tung als Rückhalt und Stütze.

Die Ausbildung
der Seutr ee iſt eine ſehr mannigfaltige, von
einem S gplize beamten wird ein t
Maß von Kenntniſſen und Geſetzes-kunde verlangt. Die Heranbildung des Nach
wuchſes für die e der ſogenannten Po
lizeianwärter, und die Fortbildung zu ſeketerrr

enſtgraden zum PoligeiOberwachtmeiſter, Poli-

zei e e ter und Poli-zei-Obermeiſter erfolgt auf den ſtaatlichen Provin
z'alpolizeiſchulen, die den einzelnen Ober
präſidenten unterſtehen. Die

Polizeiſchulen,

die es in jeder Provinz gibt. haben die Aufgabe
und den Zweck, die Beamten für den Polizeidienſt

Auf den Polizeiſchulen wird den
eamten die unbedingt notwendige Geſetzeskunde

ſowie das für den Polizeidienſt erforderliche All
gemeinwiſſen vermittelt, ſie werden mit den Poli-
zeiwaffen vertraut e und ihnen werden ge
lehrt, ihre körperlichen Kräfte richtig zu ge
brauchen.

Dieſe Lehrgänge für den e Weianwkrter dauern
1 Jahr.

Die geſamte Ausbildung wird ſyſtematiſch nach
den vom Miniſterium des Jnnern herausgegebe
nen Richtlinien und ten fortgeſetzt.Beſondere Polizeiberufsſchulen ſorgen
für die Fortſetzung der Allgemeinbildung, ſieben auch den Zweck, den Schu polizeibeamten

ür ſpätère Zivil- oder Beamtenſtellen nach ſeinem
usſcheiden aus dem Schutzpolizeidienſt vorzu

bereiten.
Die Fortbildung der Beamten des techni

Sonderdienſtes erfolgt auf beſon-
d der ür eingerichteten Sonderſchulen. Dieſe

nd: die

befinden ſich in Berlin und ſind unmittelbar dem
Miniſterium des Jnnern unterſtellt,

Jn jeder teht ein beſonderer
rovinzial-Reitlehrgang,

der die Heranbildung des Erſatzes an berittenen
Polizeibeamten und Polizeipferden, ferner die
reiterliche Fortbildung der älteren Polizeibeamtenzur Aufgabe t. Die Ausbildung der Polizei
offiziere im Reiten erfolgt auf einem Reitlehr-
gang in Potsdam, der in der Regel 1 de dauert.Sie höhere Polizeiſchule in Eiche bei
Potsdam hat für die

Heranbildung des Polizeioffiziererſatzes
und Fortbildung ſämtlicher Polizeioffiziere Sorgezu trä n. Die Polizeibeamten le gen
Lade ſinten eine eingehende, zeitgemäße Körper-

ſhulung auf der Polizeiſchule für Leibesübungen
in Spaändau. Beide genannten Schulen unfker-
ſtehen ebenfalls dem Miniſter des Jnnern un
mittelbar.

Die höheren Polizeibeamten erhalten
eine gute Weiterbildung auf wiſſenſchaft-
licher Grundlage von rvorragenden
Lehrern auf dem Polizei Inſtitut in Berlin.

Von dem heutigen S u olizeibeamten wirdein hohes Maß von Kenntn ſen verlangt, damit

er allen Anforderungen gerecht wird. Seine Aus
bildung iſt in jeder Beziehung intenſiver und
großzügiger, wie die des früheren Schutzmannes,
von ihm wird neben der Geſetzeskunde und einer
ten Allgemeinbildung auch eine große Fertig
eit im Waffendienſt verlangt.

Der Dienſt des n iſt ſchwerefahrvoll und reich an Verantwortung, er dien
em ganzen Volke, alſo dem Wohle des Vater
bandes. Paul Friedrich Rechlin.

Ein Schulkind ertrunken.

b. Reukirchen. Am a ging der hieſige
Lehrer mit ſeiner Schulklaſſe bei der drückenden
Hitze am Hohenweidener Wehr baden. An dieſer
Stelle iſt die Saale beſonders flach, und die Kin
der baden tagtäglich unbeau n Das
Waſſer geht den Kindern bis ans Knie, ſo daGefahr ſ ut wie ausgeſchloſſen war. Plötzli

olizeiſchule für Technik und Verkehr, dieiel hie Maſten a
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Mit einem Male dich tie Braunke
fehlt!“ Sofort angeſte rſchungen er
ger die Beſtätigung dieſer Worte. Alles

uchen an der Saale entlang war ver r
de blieb verſchwunden. Wie ſiiandiekhi,
mal durch Erwachſene vom T

n n ennt uren anveren Kindern entfernt und iſt an einer

anderen Stelle ins Waſſer gegangen und dabei
ertrunken. Geſehen hat das Unglück niemand.
Den Lehrer trifft, wie von Zeugen einwandfrei
beſtätigt wird, keine Schuld, da er alles getanhat, um ein Unglück zu verhindern.

Bad Dürrenberg. (Opern und Operet-
ten-Abend.) Halliſche Künſtler veranſtalten
auf Einladung der Bade- Verwaltung Dürrenberg
am 21. d. M. im Konzertſaale des Gaſthofes „Zum
Gradierwerk“ in Form eines Konzertes einen
Opern und Operetten- Abend. Das Programm,
das neben Arien, Opern und Duetten auch die
heitere Muſe zu ihrem Rechte kommen läßt, wird
einen genußreichen Abend ſichern.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Der neue Rektor.

Nehra. Am Montag fand die feierliche Amts
einführung des neuen Rektors der ſtädt. Volks
ſchule durch Schulrat Rotkähl, Mücheln, ſtatt. An
der Feier nahmen als Vertreter der Stadt Bürger
meiſter Stattmann und Magiſtratsaſſeſſor
Föhrigen, ferner als Vertreter der Kirche
Paſtor Hoyer, ſowie das Lehrerkollegium teil.
Nach der Einführung durch Schulrat Rotkähl, be
grüßte Bürgermeiſter Stattmann Rektor Böttcher
Pfarrer Hoyer fand herzliche Worte, hinzielend
auf gemeinſame Arbeit von Kirche und Schule im
Dienſte der Jugenderziehung. Für die Lehrer-
ſchaft ſprach Konrektor Holbein. Zum Schluß
dankte Rektor Böttcher für die freundlichen Wün
ſche und verſicherte, daß er ſich mit ganzer Kraft
für die Erziehung der ihm anvertrauten Nebraer
Jugend einſetzen werde.

e

Eine neue Schwimmanlage.
Roßleben. Eine eigene Schwimmanlage mit

Sprungturm hat ſich der Turnverein (DT.) im
Schützengarten geſchaffen. Am Sonntag wurde
dieſelbe mit einer ſchlichten Feier ihrer Beſtim
mung übergeben. Der Feier ſchloß ſich ein Werbe
ſchwimmfeſt an. Eine zahlreiche Zuſchauermenge
folgte mit Jntereſſe den verſchiedenen waſſerſport
lichen Darbietungen. Ein gegen den Tv. Raſten-
berg ausgetragenes Waſſerballſpiel ſchloß unent
ſchieden.

Bedra. (Das chriſtliche 2347 a m29. Jul i.) Das diesjährige chriſtliche Volks
eſt, das nun ſchon jahrelang unter immer wach
ender Beteiligung der ne gen
„Parkfeſt von Bedra“, findet am Sonntag deme gf von 2.30 Uhr nachmittas- im Parke zu

Bedra ſtatt. h wetteGeſchäftliches.

Eine wunderbare Leiſtung
Der Cunard Expreßdampfer „Mauretania“, der mit

ſeiner n r e von 25 Knoten jeStunde ſeit 20 Jahren das Blaue Band des Ozeans
hält, hat ſoeben die Rundreiſe Southampton--New-
York--Southampton einſchließlich Aufenthalt in Neu
york in 1244 Tagen kſtelligt. Durchſchnitts
udigkeit nicht weniger als 26,11 Meilen je

Stunde.

Sieg der Autofahrag-Maſchine.
Bei dem am Sonntag vom Radrennklub „Mifa“ ver

anſtalteten 60Kilometer- Rennen in Zſcherneddel bei
Zöſchen errang Herr Otto Weitz auf einer Autofahr
maſchine den 1. Preis, Ein neuer Beweis der Leiſtun
fähigkeit der altbekannten und immer bewährten
Maſchine

Den Alleinvertrieb in unſerem Bezirk hat die Firma
Franz Zabel, Merſeburg, Weißenfelſer Str. 18, die in
allen größeren Orten Perkaufsſtellen unterhält.

Leipziger Börse vom 18. Juli
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Flliale Halle.
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Chemn. A. Spinneſ 60,00 60, 00 tChromo Najork 111,00 111,00
Eitzold CKiebling 48,00 58,00 Norddtseh, Wolle 208,50 207.25
h o W piitier er kreus 8 360,00
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entkleidete er ſich ſo raſch wie möglich und wollte
die Kinder retten. Doch war ſein Eingreifen
nicht mehr nötig, da die Kinder bereits wieder
am Ufer waren.

Verantwortlich für den Tegxtteil:
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg

beide in Merſeburg.

orts etzung der Kleinen Anzeigen
Ein 15jähriges. ehr-
liches, kinderliebes

Mädchen
Offene Stellen

Schriftliche
imarhoi welches gewillt iſt,Heimarbeit alle Arbeiten zu ver 15 Jahre, ſuche Stel-

vergibt. Rückporto richten, für ſofortſlung in
erbeten. Schließfach geſucht.
246 Halle (Saale).

—STZIZI?ZZI
in der Exp. d. Zig.
---eòeòlry

Stellengeſüche

Für meine
Tochter

Zu erfragen oder Umgegend Kurt h 0Reinert, Neumark An. 385-40000 Mk,
(Kolonie).

Zu vermieten

Beſchlagnahmefreie
öZ. Wohnung

weg. Todes nit Garten ſofort zu

Gut

erſtklaſſig, 90 preuß.
Morg.,
falls, 80 000 Mk. Pr vermieten. Oſf. unt.Merſeburg

S 64 g4 Pferde, 22 Rinder, 7 z dein er
Jnventar kompl., ſo000000000002 unges wie mehrere GüterEinen jungen Mädchen Midchen e ertagßer u zu Zum 1. Auguſt

Schmiedegeſell. 142-15 Jahre, für ſuc Stellung wo verpachten. möbl. Zimmer
ſucht ſofort Frau Kinder und Haus z. ſie das Kochen erl. Fr. Zörner, Merſe an zwei herufst.
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Zörbig. Merſeburg, Leunger Möritzſch, e Wagner, Halle,000000000000C Straße 6. Poſt Schkeuditz Albrechtſtraße 46, III,

Lunmmefanmüsg an Domnmerstengs
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.

Bis 12 Uhr ſiehe Dienstag. 12 Uhr: Mittagsmuſik mit
Funkwerbung. 12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr:; Preſſe und
Börſenbericht. 13.25 Uhr Funkwerbenachrichten. 14.30
bis 14.45 Uhr Bücherbeſprechungen der Sächſiſ
Landesbibliothek. XI.: Dr. Jlſe Schunke; „Kun ſt“,
14.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 15 bis 16 Uhr
Konzert. Die Dresdener Rundfunkkapelle. Ueber
tragung aus der Jahresſchau in Dresden. 16
Uhr: Wirtſchafisnachrichten. 16.30-17.55. Uhr Nach
mittagskonzert. Die Dresdener Rundfunkkapelle, 17.15
Uhr zwiſchen dem Konzert): Funkwerbengchrichten,

17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Letzte Notierungen.
18.05—-18.20 Uhr:
Sozialverſicherungsrundfunk
Angeſtellten,
18.30 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
Uhr: Funkwerbenachrichten. 19 Uhr: Uebertra
10. Deutſchen Sängerbundesfeſt zu Wien:
der Geſänge des Julius-Otto-Bundes, Dresden (Lei-
tung: Kapellmeiſter Otto Lindner, Dresden.) 20 Uhr:
Durchgabe der Geſänge des Thüringer Sängerbundes
und des Sängerbundes der Sudetendeutſchen. 21 Uhr:
Mit Rückſicht auf die Uebertragung aus Wien eventuell
erft 21.30 Uhr; Juana.

Georg Kaiſer. t22.05 (bzw, 22.25 Uhr): Preſſebericht und Svortfun.

Rechtsfunk. 18.20-18.30 Uhr:
(Jnvaliden-, Kranken,

Unfallverſicherung).
18.35

nung vom

urchgabe

Arbeitsloſen und

Komödie in einem Akt von
22 Uhr: (bzw. 22.30 Uhr Fumpranger.

Anſchließend J. kſtille,
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AueMorö und Selbſtmordverſuch.
Baalberge. Der zwanzigjährige Arbeiter Hans

Zehnpfund aus Baalberge hotte ein Verhältnis
mit der ebenfalls hier wohnenden Magdalene
Laurich, die ſich in der letzten Zeit von ihm ab
wandte. Zehnpfund verſuchte eine Wieder
annäherung, wurde jedoch abgewieſen. Nun faßte
er den Plan, ſich und das Mädchen zu erſchießen.
Als die Laurich am Sonntag mit dem letzten Zuge
aus Bernburg heimkehrte, ſtand er in der Nähe
des Bahnhofes und gab vier Schüſſe ab. Die
Schüſſe auf das Mädchen gingen fehl; danach ver
wundete er ſich durch einen Schuß in den Kopf.
Der Vater des Mädchens, der die Schüſſe hörte,
eilte herbei und brachte den Verletzten in deſſen
Wohnung. Als dann der Vater ſeine Tochter
heimgeleitete, verſuchte der wilderregte Zehn
pfund, ſich mit einem großen Fleiſchermeſſer die
Pulsadern zu öffnen. Jn ſchwerverletztem Zu
ſtand wurde er Montag früh in das Bernburger
Krankenhaus eingeliefert.

Toöbringenöer Uebermut.
Aus 60 Meter Höhe abgeſtürzt.

Meuſelwitz. Der Arbeiter O. Schröder aus
Ramsdorf bei Lucka beſtieg zufolge einer Wette
den neuen Schornſtein eines Kohlenwerkes in
Regis-Breitungen. Nahe dem Ziele ſtürzte er
zum Entſetzen der Arbeitskollegen aus 60 Meter
Höhe ab und blieb tot liegen. Die Urſache war,
daß die oberſten Steigeiſen des Schornſteins in
dem friſchen Mauerwerk noch nicht trugen.

Eine nackte Leiche auf dem Bahnkörper.
Aſchersleben. Dienstag früh wurde auf den

Eiſenbahngleiſen in der Nähe des Salzkoths die
Leiche eines Jungen im Alter von 14—-15 Jahren
aufgefunden. Der Kopf und beide Arme waren
vom Rumpf getrennt. Die Leiche war vollſtändig
nackt, Die Kleider, nach denen man ſuchte, wurden
nicht gefunden. Anſcheinend hat der Junge vor
der Tat ein Bad genommen. Die Perſonalien
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Opfer der Mutterliebe.
Altengottern. Als bei einem Brande unlängſt

die Scheune des Landwirts Gieſe in Flammen
ſtand, irrte ein Schwalbenpärchen ſchreiend
durch die Luft. Jm Nu hatten ſich mehrere
Schwalben eingefunden. lötzlich flog eine
Schwalbe durch dichten Rauch ins Neſt, kam gleich
darauf zurück und mühte ſich, im Schnabel ein
junges Schwälbchen fortzutragen, das ſie im
Schwalbenneſt unterm Dache eines Nachbarhauſes
abſetzte Als die tapfere Schwalbenmutter zum
weitenmal erſchien, um den Verſuch zu wiederholen ſtürzte das Dach zuſammen und begrub Neſt

Mutter und Junge in den Flammen.

Ein Schrankenwärter überfahren.
Schönebeck. Der Weichen- und Schranken-

wärter H. Böhnert wurde beim Heraustreten aus
dem Stellwerkshäuschen in der Nacht von dem
von Halle kommenden Güterzug 7418 angefahren.
B. wurde zu Boden geworfen und ſo ſchwer ver
letzt, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. Der Unglücks
fall wurde erſt durch das Ausbleiben des Signals
nach dem Hauptbahnhof bemerkt. Die Urſache iſt
nicht geklärt. Zwei Vermutungen hegt man. Nach
der einen ſoll die Schranke nicht intakt geweſen
ſein, und B. ſoll ſein Häuschen verlaſſen haben,
um ſich vor den Uebergang zu ſtellen. Nach der
anderen ſoll B., der ein künſtliches Bein trug,
von der Treppe des Häuschens geſtolpert und
fe en gſr nahe vorbeifrhrenden Güterzug ge-
allen ſein.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Hein ein „Opfer der Verführung'.
Schilderung der Morötaten. Das unbegreifliche Verhalten der Polizei in Plauen.
Spekulation auf die Tränenörüſen. Der Pychoanalytiker und der Sexual-

pjychologe ſollen den „armen blonden“ Menſchen heraushauen!
Koburg. Zu Beginn der geſtrigen Verhand

lung, der auch die Braut des Angeklagten bei
wohnt, richtet der Vorſitzende einige Fragen an
den Angeklagten. Hein bleibt dabei, daß er bei
den Einbrüchen vollſtändig unter dem Einfluß
Larms geſtanden habe.

Juſtizrat Frenkel kommt in einem Be
weisantrag auf ſeinen ſchon früher geſtellten An
trag auf Ladung des Direktors des Neurologiſchen
Jnſtituts in Frankfurt am Main Dr. Goldſtein
zurück und beantragt Ausſetzung der Verhandlung
auf zwei Tage, damit Goldſtein rechtzeitig benach
richtigt werden und Gelegenheit haben könne, den
Angeklagten zu unterſuchen. Der Staatsanwalt
bittet um Ablehnung des Antrags der Verteidi-
gung. Es kein Grund, die Verhandlung
auszuſetzen und weitere Sachverſtändige heranzu-
ziehen.

Nach kurzer Beratung des Gerichts wird der
Antrag der Verteidigung abgelehnt. Wie der Ver
teidiger ausgeführt habe, handle es ſich lediglich
um Unterlagen für die tatſächliche Beurteilung der
Taten des Angeklagten, und hierfür ſei eine
pſychiatriſche Begutachtung nicht erforderlich.
Sollte ſie dennoch erforderlich werden, dann habe
das Gericht bereits in den anweſenden Sachver
ſtändigen erfahrene Männer zur Stelle.

Es wird dann in der Beweisaufnahme fort
gefahren. Erneut wird

der Melker Rudolf Larm
vorgeführt. Er wird von dem Vorſitzenden ein
dringlich ermahnt, die Wahrheit zu ſagen und fein
ſchwer belaſtetes Gewiſſen nicht noch mit einem
Meineid zu belaſten. Er fragt ihn, wie Hein dazu
kam, bei den Einbrüchen mitzuwirken, und ob es
richtig ſei, daß Hein ganz unter ſeinem Einfluß
ſtand. Der Zeuge zögert zunächſt und bittet wieder
holt, ihn ganz zu entfeſſeln, ehe er ausſage. Er
ſei ſechs Monate ſchwer gefeſſelt geweſen, und es
wirke auf ſeine Nerven, wenn er zwiſchen ſo vielen
Beamten noch gefeſſelt ſitze. Der Vorſitzende weiſt
darauf hin, daß die ſchweren Feſſeln bereits ent-
fernt ſeien und die leichten Feſſeln ihn in ſeiner
Ausſage nicht behindern könnten.

Der Zeuge erklärt ſchließlich: Wenn Hein
meint, daß er unter meinem Einfluß geſtanden
hat, ſo will ich zugeben, daß es ſo war. Jch war
ganz abgeriſſen nach Jena gekommen und fand bei
Hein Unterkunft. Jch kam dann auf den Gedan-
ken, einen Einbruch, und zwar in ein Waffen-
geſchäft auszuführen. Hein äußerte ſich ſkeptiſch
und ablehnend. Nach vielem Zureden iſt er ſchließ
lich mitgegangen, hat ſich aber nicht aktiv be
teiligt. Während ich drei Stunden lang den
Einbruch ausführte, ging Hein ſpazieren.

Von der Beute nahm ſich Hein eine Piſtole.

Jch fuhr nach Mecklenburg, bekam dort von
meinem Bruder etwa 3000 Mark und fuhr nach
Jena zurück, kurz vor Weihnachten Jch hatte ſonſt
niemand, und da mir Hein vorher unter die Arme
gegriffen hatte, wollte ich nun, wo ich Geld hatte,
bei Hein bleiben. So lange er Arbeit hatte,
brauchte er mein Geld nicht, aber als er ſeine
Stellung verlor, habe ich ihm ab und zu Geld zu
geſteckt. Als das Geld zur Neige ging und für
mich keine Arbeitsmöglichkeit vorhanden war, kam
ich auf den Gedanken, Einbrüche auszuführen. Jch
verſuchte, Hein zur Teilnahme zu bewegen.

Er wollte gar nicht an den Einbrüchen mit
wirken, nur an den Waffen und Sprengkapſeln
hatte er Freude. Jn vielen Fällen, wo ich Ein
bruchsgelegenheit ausgekundſchaft hatte, verhielt

er ſich direkt ablehnend Jch war immer der an
regende und in der Hauptſache auch ausführende
Teil, Hein war nur geringfügig daran beteiligt.
Vorſ.: Das hat er aber auch wieder in der Zeit

getan, als er auskömmliche Arbeit hatte?
Larm: Jch habe damals viel Geld gebraucht

und habe Hein veranlaßt, mir von ſeinem Ver-
dienſt abzugeben. An dem geplanten Einbruch in
Kloſterlausnitz wollte Hein nicht mitmachen, ſo
daß ich einen anderen Salzmann beteiligen mußte.

Vorſ.: Wie haben Sie die Beute geteilt?
Zeuge: Wenn wir zuſammen Straftaten begin-

gen, habe ich immer das Geld genommen und gab
Hein erſt davon ab, wenn er in Not war.

Vorſ.: Wer war der anregende Teil bei dem
Poſtraub in Ohligs?

Zeuge: Jch habe das viele Geld geſehen und
kam auf den Gedanken eines Einbruchs.

Vorſ.: Früher haben Sie es umgekehrt aus
geführt.

Zeuge: Als Hein noch nicht verhaftet war, habe
ich immer die Schuld auf ihn geſchoben. Die Poſt
karte mit den Drohungen an die Wirtin hat Hein
auch auf meine Veranlaſſung geſchrieben.

Vorſ.: Bei Jhrer Feſtnahme in Saalfeld ſollen
ſie den Beamten erzählt haben, Sie hätten mit
Hein verabredet, ſich einer etwaigen Feſtnahme
durch blutige Abwehr zu entziehen.

Zeuge: Das ſtimmt nicht ganz. Jch habe ledig
lich geſagt, wenn die Beamten das Feuer eröffnet
hätten, würde ich nicht gewartet haben. Eine Ver
abredung mit Hein habe ich aber darüber nicht
getroffen.

Auf weitere Fragen erklärt der Zeuge, daß er
von einem früheren Fall her einen unauslöſch-
lichen

Haß gegen alle Uniformierten
hegte und ihn auch jetzt noch habe. Hein habe er
öfters davon erzählt, und das müßte auch auf ihn
übergegangen ſein.

Vorſ.: Sie ſollen weiter geſagt haben: „So
habe ich mir meine Feſtnahme nicht vorgeſtellt.
Hätte ich Gelegenheit gehabt, dann hätte es
Leichen gegeben.“

Larm: Das iſt nicht wahr.
Verteidiger: Hein behauptet nicht, daß ſeine

Schießereien auf irgendeiner Verabredung mit
Larm beruhten.

Larm gibt weiter an, daß
die behelfsmäßigen Hanögranaten,

die mitgeführt wurden, von ihm angefertigt wor
den ſeien. „Jch will nicht leugnen“, ſo erklärt er,
„daß, falls es hart auf hart gekommen wäre, wir
von dieſen Handgränaten Gebrauch gemacht hätten.
Hein hatte eine gewiſſe Scheu vor dieſen Hand
granaten.“

Vorſitzender: Er hat ſie aber doch mit nach
Plauen geführt.

Angekl. Hein: Jch hatte überhaupt keinen Ge-
danken, was ich mitführte.
e Damit ſchließt die Vernehmung des Zeugen
arm.

Die Vorgänge in Saalfeld unö Plauen
Der Kriminalwachtmeiſter Louis Roegel aus

Saalfeld äußert ſich dann über die Vorgänge bei
der Feſtnahme des Larm in Saalfeld aus dem
Zuge heraus. Larm war vollſtändig überraſcht
und leiſtete keinen Widerſtand. Beim Transport
ſagte Larm wiederholt, wenn Hein bei der Feſt
nahme zugegen geweſen wäre,

dann hätte es Leichen gegeben,
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denn er hätte mit Larm abgemacht, daß man ſich
ſeiner Haut wehren wolle.

Der Anklage vertreter beantragt, Larm
nicht zu vereidigen, da er als Teilnehmer oder Be
günſtiger der Straftaten des Hein in Frage komme.

Nach kurzer Beratung wird beſchloſſen, Larm
unvereidigt zu laſſen, weil nach ſeinen heutigen
Ausſagen angenommen werden müſſe, daß Larm
und Hein ſich in der Tat verabredet hätten, ſich
mit Anwendung von Waffengewalt der Feſtnahme
zu entziehen. Es beſtehe alſo der Verdacht der
Teilnahme an den Straftaten Heins, ferner der
Begünſtigung, da Larm mitgewirkt hat, Hein der
Feſtnahme zu entziehen.

Der nächſte Zeuge, Kriminaloberinſpektor
König aus Elberfeld, hat nach dem Poſtraub
in Ohligs Larm vernommen. Larm habe damals
geſagt, der Plan des Raubüberfalls ſei zuerſt von
Hein ausgegangen.

Gendarmeriewachtmeiſter Albin Endiſch war
an der Schießerei in Plauen beteiligt. Er kann
über die Vorbereitung der Aktion nichts ſagen.
Der Oberinſpektor Weiß habe ihm nur geſagt, er
ſolle mit Schmidt mitgehen.

Vorſ.: „Jſt es in Plauen üblich, daß in ſo
ſchweren Fällen den unteren ausführen-
den Organen die Aktion alleinüber-
laſſen wird?“

Zeuge: Endiſch: „Der Oberinſpektor Weiß
ſagte, Schmidt würde mich unterwegs infor
mieren. Schmidt ſagte mir, daß Hein in jeder
Taſche einen geladenen Revolver trage. Dar
auf meinte ich, dann wäre es doch richtig, das
ganze Haus zu umſtellen. Auf dieſe Anregung
wurde aber nicht eingegangen.“

Der Zeuge gibt weiter an, daß Hein vom Fenſter
aus beobachten konnte, wie ſich die Beamten auf
der gegenüberliegenden Straßenſeite verteilten.
Gleich nach dem Eintritt der Beamten in die
Wohnung habe Hein in ſchneller Folge geſchoſſen.
Schmidt wurde getötet, Endiſch erhielt drei Schuß-
verletzungen.

Der Angeklagte beſtreitet, daß er von vorn-
herein die Beamten mit der Schußwaffe erwartet
habe. Er habe keine Ahnung von dem Kommen
der Beamten gehabt.

Der Polizeikommiſſar Krüger, der
an dem Feſtnahmeverſuch teilgenommen hatte,
ſchildert, wie die Plauener Beamten unterwegs
mit Wagner berieten, wie ſie die Feſtnahme vor
nehmen wollten. Wagners Vorſchlag, Hein zu
verhaften, während er das Fahrrad beſteigt, ſei
verworfen worden. Er, Krüger, habe ſich geſagt,
bei einer Verhaftung auf der Straße würde es ein
ſchönes Gedränge geben. Schmidt habe geſagt,
der Mann wiſſe von nichts, er würde leicht zu
überwältigen ſein. Als Schmidt und Endiſch in
das Zimmer geſprungen waren, begann bald dar
auf die Schießerei.

Jch habe mich gewundert, daß Schmidt ohne vor
herigen Anruf ſchoß. Das dürfen wir doch nicht.
Vorſ.: Sie wußten aber doch, daß es ſich um den

gefährlichen Poſträuber Hein handelt, der ſchon
verſchiedene Beamte über den Haufen geſchoſſen

at.
Krüger: Jch wußte doch nicht, wer er war.
Vorſ.: Doch, Sie mußten wiſſen, daß es Hein

war, und daß er bewaffnet war.
Krüger: Jch ſtand auf dem Treppenhaus, als

Hein ſchoß, da habe ich gemerkt, daß der Unbekannte

doch wohl ein ſchwerer Junge ſein mußte. Hein
habe ein paarmal durch die Türſpalte geſchoſſen,
und Krüger habe auch ein paarmal nach oben
geſchoſſen, ohne getroffen zu haben. Krüger hat
dann gewartet, bis das Ueberfallkommando kam,
Wie Hein unerkannt aus der Wohnung ent
kommen konnte, kann er-ſich nicht erklären.

t

Nach einer Pauſe wird die Verhandlung fortgeſee Die Verteidigung geht darauf aus, daß

Das Perlenbandö
der Stuart.

Kriminalroman
von Gebh. Schätzler-Peraſini.

(12 Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
Wieder vergingen mehrere Minuten. Plötzlich

ſchnarrte es in der alten Uhr die gelbbeinige
Tänzerin wackelte wie betrunken und drehte
ſich. An ihre Stelle rückte das häßliche Toten-
gerippe, ſah einen Moment grinſend mit dem
kahlen Schädel auf Nelly herunter und zog ſich
dann wieder ins Dunkle zurück, den Platz ſeiner
luſtigen Kollegin überlaſſend.

Der nächtliche Beſuch war
getreten!
„„Jn dem nur ſchwach durch die Deckenlampe
erhellten Zimmer des Hehlers ſaß Moſes Aron
auf dem alten Stuhle, anſcheinend in der Be
trachtung einer alten Münze mittels eines Ver-
größerungsglaſes verſunken. Da klopfte es an
die geheime Tür einmal dann ſtärker,
haſtiger.

Der alte Mann erhob ſich, ging zur Tür und
zog den Riegel zurück. Der enge Gang draußen
war dunkel. Ein Mann ſchob ſich raſch über die
Schwelle. Er war im Ueberrock, den Kragen
hochgeſchlagen, und dachte nicht daran, den breit-
krämpigen Hut abzunehmen.

„He, was wollen Sie? Wer ſind Sie?“ krächzte
der Hehler.

Der Beſucher trat an den Tiſch, indem er faſt
gleichzeitig aus ſeiner Bruſttaſche ein Kuvert
nahm. Jetzt richtete er den durchdringenden Blick
auf den Hehler, der aber halb im Dunkel ſtand,
gebückt, die hagern Hände reibend.

„Der Teufel findet ſich in dem Rattenloch zu
recht. Den Hals kann man ſich bei euch brechen,“
murmelte er.

hinten ein

„Meine guten Freunde kennen den Weg,“ ver
ſetzte kichernd der Jude.

Der Beſucher machte eine kurze Handbewegung.
„Machen wir es kurz. Jch komme in Sachen

des Perlenhalsbandes.“
Der Jude ſchien aufzufahren.
„Bringen Sie mir mein Geld zurück? Mein

verlorenes Geld! Dreißigtauſend ſchöne Mark!
Jch bin ein ruinierter Mann!“ zeterte er.

Der Beſucher warf das Kuvert auf den Tiſch.
Er ſtellte ſich ſo, daß auch er nicht voll von dem
Licht getroffen wurde.

„Jhr ſollt ſchadlos gehalten werden. Hier
ſind die dreißigtauſend Mark zurück und ein
Schmerzensgeld dazu.“

Als der Hehler haſtig danach griff, packte ihn
der Mann am Arm.

„Halt! Jch verlange 2rnen Gegendienſt! Das
Geld iſt euer unter der Bedingung, daß Jhr
ſchwört, den Mann niemals zu verraten was
immer auch geſchehe der euch die Perlen
brachte!“

Der Jude murmelte etwas Unverſtändliches,
wiegte den Kopf kläglich hin und her.

„Jhr kennt den Mann doch genau? Er hat
euch ſchon früher wertvolle Antiquitäten verkauft?
Jſt es nicht ſo?“

Da kicherte der Alte.
„Stimmt ſchon. Er kann wohl heute nicht

ſelber kommen? Schickt ſeinen guten Freund?
Wie werd' ich nicht kennen den

„Halt! Jch will keinen Namen hören! Schwört
mir, was ich verlange!“

Der Hehler hob die Hand.
„So wahr ich Moſes Aron bin, ich werd' ihn

nicht verraten, den alten
Wieder eine kurze, ſcharfe Bewegung.
„Es iſt gut! Jch halte Euch an den Schwur!“
Der nächtliche Beſucher wendete ſich der Tür

zu. Moſes Aron raffte das Geld an ſich.
„Laßt die Tür einen Augenblick offen. Jch

habe keine Luſt, zum Schluß noch in dem Ratten-

Doktors.

n den Hals zu brechen,“ ſagte ſchroff der Be
ucher.

Er war draußen, der Hehler ſtand halb in der
geöffneten Tür. Er folgte dem Manne mit den
Augen, bis derſelbe um die Ecke des kahlen
Ganges bog und einige Stufen hinunterglitt.
Dann trat er zurück. Die Tür klappte wieder zu.

Der Hehler betrachtete das Kuvert mit den
dreißigtauſend Mark. Er zählte nicht einmal
nach. Wozu auch! Mechaniſch zog er den alten
Flausrock aus, den Moſes Aron immer trug, nur
heute nicht, wo er einen andern Rock anlegte
als man ihn abholte hing das Kleidungs
ſtück an den Nagel des Kaſtens, ſchob das Samt-
käppchen weg und zog eine gut gearbeitete graue
Perücke vom Kopf und war wieder der Dok-
tor Borngräber.

Das Wagnis war gelungen. Der Doktor wußte
jetzt, wer ihm das Geld brachte. Kein andrer
war es als der junge Graf Ggon von Arensberg.
Finſter und erregt, eine furchtbare Unruhe in ſich
bergend, hatte der Graf dieſes ſeltſame Geſchäft
abgewickelt. Er kannte ſomit den Dieb. Wer
anders war es als der alte Mühlhauſer, der
Leibdiener des verſtorbenen Grafen. Und der war
ſchon öfter hier geweſen, nicht erſt zum Ver
kauf des Perlenbandes, brachte ſchon früher wert-
volle Antiquitäten, die ihm der alte Hehler ab-
kaufte.

Ein Ring weiter in den Entdeckungen des
Aber noch nicht alles, es fehlte noch

gar manches bis zur vollen Klarheit. Weshalb
übergab der junge Graf den Dieb nicht einfach
der Polizei, auch jetzt nicht, wo er offenbar wußte,
daß der alte Patron den verſtorbenen Grafen
ſchon früher beſtahl? Das war noch ein Rätſel,
das der Löſung harrte.

Und Doktor Borngräber ſchwur ſich zu, auch
das noch herauszubringen. Dahinter ſteckte etwas,
weit wichtiger als dieſer erſte Diebſtahl. Schon
baute ſich eine neue Kombination in ſeinem Hirn
auf. Schritt für Schritt mußte er weiterforſchen

er ganz allein. Und erſt wenn er klar ſah,
wollte er den Regierungsrat einweihen.

Von einem der Türme ſchlug es elf.
Doktor Borngräber ſchritt gemächlich nach dem

Alexanderplatz und beſtieg dort eine Elektriſche,
die ihn nach dem Vorort brachte.

Er lächelte, in der Wagenecke ſitzend, ſelbſt
zufrieden vor ſich hin. Mit dem Reſultat ſeines
heutigen Unternehmens ſchien er ganz zufrieden
zu ſein.

Wie ein geſchickter Schachſpieler verſchob er die

Figuren ſeines Aufmarſchplanes, und immer
fehlte ihm noch eine letzte geniale Löfung ein
paar Glieder in der Kette ſeiner Kombinationen.

„Warten wir den kommenden Tag ab,“ ſagte
er ſich endlich. Schließlich mußte er doch ſchlafen
gehen.

Am nächſten Morgen, ziemlich früh, wurde er
vom Polizeipräſidium angeklingelt. Kaum hatte
er die Mitteilung vernommen, die ihm von dort
wurde, fuhr er betroffen in die Höhe.

Wieder ein Querſtrich, etwas, auf das er nicht
vorbereitet war! Das warf einen Teil ſeiner
Berechnungen glatt über den Haufen.

„Jch werde nachher perſönlich vorkommen,“
gab er als Antwort zurück und hängte ab.

Mit ernſtem Geſicht ſtand er auf.
„Das Verhör iſt alſo unmöglich,“ murmelte er.

„Nun gut, dann muß es auf andre Art gehen.“
Eine halbe Stunde ſpäter fuhr er nach dem

Polizeipräfidium.
I

Es war am nächſten Tage.
Graf Egon war in der Nacht ſehr ſpät heim-

gekehrt, hatte ſeine Zimmer betreten, ohne ſeinen
jüngeren Diener zu wecken, und zeigte jetzt am
frühen Morgen in ſeinem bleichen Geſicht deutlich
die Abſpannung der Nacht, die Wirkung ſeiner
Erlebniſſe, von denen im Schloß niemand etwas
erfahren durfte



ein anſtändiger, bravereugen werden aufgeboten,

erkmeiſter aus Düſſeldorfausſagen, daß er ein fleißiger, ordentlicher
Arbeiter war. Die Mutter ſelbſt ſchildert ihren
Sohn als einen prächtigen Menſchen, nur habe
er ſyen von Jugend an manchmal nachtwand-
leriſche Zuſtände gehabt und meiſt

mit offenen Augen geſchlafen.
Von einer gewiſſen Linkspreſſe werden alle

dieſe Dinge mit bewußter Ausführlichkeit behan
delt. Es wird darauf hingearbeitet, dem viel
fachen Mörder, der ſo viel Räubereien und ſo viel
Morde auf ſeinem Gewiſſen hat, ein mitlleidiges
Publikum zu ſchaffen. Es iſt geradezu toll, was
hier wieder für ein

Unfug
verübt wird. Mit einer Rührſeligkeit ſonder
gleichen werden z. B. die Szenen geſchildert, die
die Braut Heins durch r ungehöriges Betragen
vor Gericht hervorruft. Da heißt es z. B.

„Die Braut des Angeklagten, ein kleines,
blaſſes Mädchen im ſchwarzen Atlaskleid,
das mit viel Liebe und Sorgfalt
gearbeitet iſt legt ſchluchzend den Kopf
auf die Brüſtung der Anklagebank und ruft:
„Hans, mein Hans!“ Gleich darauf ſchreit die
Mutter des Angeklagten laut auf: „Mein liebes
Kind, was iſt dir paſſiert!“ Die Braut iſt nun
völlig in ſich zuſammengebrochen und weint ſtill
vor ſich hin. Der Angeklagte zuckt dauernd die
Achſeln und kämpft mit den Tränen, man merkt,
daß er aufs tiefſte erſchüttert iſt.“

Und auch das erzählt man wieder, daß die
kleine, ſüße Braut die Nachrichten über die Ver-
brechen ihres Geliebten nicht in der Zeitung ge
leſen hat. Das liebe, harmloſe Kind erklärte auf
Befragen:

„Jn den Zeitungen leſe ich nur die Kino-
nachrichten!“

Bedenklicher noch als dieſe ſüßlichen Schilde-
rungen ſind die Verſuche, Hein als ein Opfer des
in ſeinem Temperament ſtärkeren Verbrechers
Larm hinzuſtellen. Er ſei einer Suggeſtion un-
terlegen; ein pſychologiſch nicht zu erklärender Zu
fall habe die beiden Menſchen aneinandergekettet,
den willensſtarken Larm mit dem blonden
willensſchwächeren Hein.

„Der Haß Larms gegen die Polizei über-
trug ſich auf den ſanfteren Hein. Larm, brünett
in ſeinem Typ. von ſlawiſcher Geſichtsbildung,
mit ſtörriſchem, ſchwarzem Haar über der nie-
deren Stirn, wirkt abſtoßend, Hein, in ſeiner
Blondheit und in ſeiner gleichbleibenden Ruhe,
dagegen romantiſch, ſanftmütig wie konnten
ſich dieſe beiden Menſchen eng aneinander-
ſchließen? Leider läßt das Gericht nicht zu,daß der Frankfurter Neurologe, Profeſſor Gold
ſtein, oder ein anderer Mann der Wiſſenſchaft,
ein Sexualpſychologe, ein Pſychoanalytiker, das
Weſen dieſer Freundſchaft aufdeckt.“
Leider; nein, Gott ſei dank kann man ſagen.

Denn auch der Pſychoanalytiker und Sexualpſycho-
loge wird vernünftig denkenden Menſchen nicht
begreiflich machen können, daß ein Menſch wie
Hein beinahe glorifiziert werden muß,
der planmäßig Banditenſtreiche verübt.
ſtets zwei entſicherte Piſtolen in den Taſchen trägt
und rückſichtslos in vorgefaßter Abſicht jeden
Beamten, der ihn faſſen will, niederknallt, mag
noch ſo viel Elend über die Familien kommen.

Dabei lügt der Hein hartnäckig. Alles, was
ihm irgendwie nachteilig ſein kann, beſtreitet er.
Der Wachtmeiſter Lechner, der ihn verhaftete,
ſchildert, wie Hein erſt nach dreimaliger ener-
giſcher Aufforderung, als ihm ein Schuß aus dem
Karabiner drohte, die Hände hochheb, daß Hein
ſich unterwegs herumdrehte und den Karabiner
zu greifen verſuchte Hein beſtreitet das alles.

Vorſ.: „Nun, Sie hätten den jungen Beamten
doch auch erledigt, wenn Sie gekonnt hätten?“

Angeklagter Hein: „Nein, das hatte
ich nicht getan. Jch hatte ja gar kein Gefühl
mehr.“

Vorſ.: „Sie haben doch nach dem Karabiner
gegriffen?“

Angeklagter Hein: „Das geſchah aus Angſt,
weil Lechner mir mit dem Karabiner ſo nahe kam.“

Lechner: „Nein, ich habe immer den rich-
tigen Abſtand gehalten.“

Gegen 8 Uhr abends wird die Verhandlung
auf Mittwoch früh 8 Uhr vertagt.

Menſch geweſen iſt.
die, wie z. B. ſein

Hein ſein Leben

Fr. oDeutſchlanös Olumpia-Leichtathleten
Die endsüllige Ausleſe für Amſterdam.

Die Deutſche Sportbehörde für Leichathletik hat
am Montag in Düſſeldorf in gemeinſamer Sitzung
mit den Sportwarten der Landesverbände und
den Vertretern der Deutſchen Turnerſchaft die
endgültige Auswahl für Amſterdam nach den Er
gebniſſen der Meiſterſchaftskämpfe vorgenommen.
Die erſte namentliche Meldeliſte hat dabei erheb
liche Abſtriche erfahren. Bei den Männern wur
den nicht weniger als 28 Namen geſtrichen, wäh
rend ſechs neu hinzukommen. Die Wettbewerbe
400-Meter-Hürden, 10 000 Meter, 3000-Meter-
Hindernislaufen und Hammerwerfen ſind nicht be
rückſichtigt worden, da hier die Leiſtungsſtufe zu
weit unter dem internationalen Standard liegt.
Jnsgeſamt wird die Expedition der Aktiven 44
Männer und 19 Frauen umfaſſen. Die endgültige
Meldeliſte ſieht wie folgt aus:

Männer:
100 Meter: Körnig, Dr. Wichmann, Corts,

Houben.
200 Meter: Körnig, Schüller, Dr. Wichmann,

Lammers.
400 Meter: Büchner, Storz, Schmidt, Neu

mann; Erſatz: Krebs, Engelhardt.
800 Meter: Engelhardt, Fr. Müller, Tarno

grocki, Dr. Peltzer.
1500 Meter: Krauſe, Wichmann, BVöcher, Dr.

Peltzer.

5000 Meter: Kaohn, Boltze.
Marathonlauf: Gerhardt, Hempel, Wanderer,

Schneider, Hörger, Stellges.
110-Meter-Hürden: Steinhardt.

Hochſprung: Huhn, Koepke, Vonneder,
Weitſprung: Dobermann, Köchermann, Meier,

Schlöske.
Stabhochſprung: Müller.
Kugelſtoßen: Hirſchfeld, Uebler.
Diskuswerfen: Paulus, Hoffmeiſter, Hänchen.
Speerwerfen: Schlokat, Stoſchek.
4)(100-MeterStaffel: Corts, Dr. Wichmann,

Houben, Körnig. Erſatz: Lammers, Schlöske,
Schüller.

4(400-Met.-Staffel: Büchner, Storz, Schmidt,
Krebs; Erſatz: Reumann, Engelhardt, Dr. Peltzer.

Zehnkampf: Barth, Huber, Ladewig, Lemperle.

Frauen:
100 Meter: Junker, Holdmann, Schmidt,

Steinberg.
800 Meter: Radke, Dollinger, Oeſtreich,

Wewer.
Hochſprung: Notte, Bonetsmüller, Braumüller.
Diskuswerfen: Reuter, Mäder, Mollenhauer,

Heublein.
4100-MeterStaffel: Junker, Holdmann,

Kellner, Schmidt; Erſatz: Gelius, Gehring, Ger
hard, Steinberg.

t

Umbeſetzung der Sprintſtrecken.
Die Liſte der Olympialeichtathleten, die am

Montag aufgeſtellt wurde, hat ſpäter noch eine
Aenderung in den kurzen Strecken erfahren.

en
Verbanösjugenöleitertag des VMBV. in Leipzig.

Beibehaltung des Punktſpielſyſtems. Verſr Einführung einer Beſtleiſtungswertung in
e uen.

Für Sonnabend, den 14. Juli, hatte der Ver-
bandsjugendausſchuß des VMBV. die Vereins-
jugendleiter und Gaujugendobleute nach Leip-
z i a zuſammenberufen, um mit ihnen die vorge-
ſchriebene Jahrestagung abzuhalten. Die recht
ſtarke Beteiligung es waren 22 Gaue (von ins-
geſamt 27) mit 251 Vereinen und 307 Stimmen,
dazu 4 Stimmen des amtierenden Ausſchuſſes, ver-
treten ſprach deutlich genug von der überaus
regen Anteilnahme, dem dieſe Tagungen von jeher
in den intereſſierten Kreiſen der Verbandsführer-
ſchaft begegnen.

Ein reibungsloſer, durch keine tiefergehenden
Meinungsverſchiedenheiten getrübter Verlauf der
Verhandlungen ließ erkennen, daß die umſichtig,
hingebungsvolle Arbeit des nun ſchon ſeit Jahren
in nahezu gleicher Beſetzung am Ruder befind
lichen Verbandsjugendausſchuſſes allſeitig gebüh-
rende Anerkennung findet.

Ziemlich am Beginn der Tagung ſtand und
das war kein Fehlgriff! nach der üblichen Be
grüßung der offiziellen Gäſte und Verleſung frü-
herer Tagungsniederſchriften ein Referat des Ver-
bandsgeſchäftsführes Hübner (Leipzig) über das
entſchieden aktuelle Thema

„Werbung“.
Hübner, der ſeine Ausführungen durch reiches

ſtatiſtiſches Material recht wirkungsvoll zu geſtalten verſtand, ging von dem zunehmenden Rück-
gang der Geſamtmitgliederſtärke des VMBV. aus,
der nach dem Höchſtſtand von 1923 (135 000 Mit-
glieder) mit zurzeit rund 125 000 Mitgliedern auf
den Stand von 1925 zurückgelangt iſt. Dem gegen
über weiſt die darin einbegriffene Ziffer der Ju-gend mitglieder noch immer eine leicht anſteigende
Kurve auf (1927: 31800, 1928: 32 100 Jugendüiche).

Anſchließend erſtattete Pfarrer Lin z den
fälligen Jabresbericht, deſſen endgültige Fertig
ſtellung durch ausſtehende ſtatiſtiſche Meldungen
einiger Gaue noch verzögert iſt. Er verbreitete ſich
hierbei eingehend über die Probleme der mittel-
deutſchen, im VMBVBV. zuſammengeſchloſſenen Ju
gendbewegung, u. a. auch über die Werbearbeit
und ſchloß mit einem eindringlichen Mahnruf zur
Unterſtützung und mit Dankesworten an ſeine
Mitarbeiter und Helfer von nah und fern.

Unter dem Altersvorſitz von Hermsdorf
(Leipzig) vollzogen ſich Entlaſtung und Neuwahl

des Ausſchuſſes erwartungsgemäß raſch. Der alte
Ausſchuß wurde ein ſichtbares Zeichen all
ſeitigen Vertrauens einſtimmig wieder ins Amt
berufen. Pfarrer Lin z (Gotha), Raue (Dres-
den), Pauckert (Leipzig) und Scherf Halle)
werden alſo ihre oft bewährte Kraft weiterhin
im Dienſte der Jugendſache des VMBV. be
tätigen. Da das nde Mitglied Bauer
(Leipzig) eine eventuelle Wiederwahl abgelehnt
hatte. wurde der Ausſchuß zur internen Zuwahl
eines 5. Mitgliedes (möglichſt Sportarzt) zu ge
gebener Zeit ermächtigt.

Die Verſammlung wandte ſich alsdann der
Erörterung der reſtlichen Verhandlungsgegenſtände
zu. Eine längere Ausſprache über den eventuell
in Ausſicht genommenen Wegfall der
Punktſpiele für alle Jugendkate-
gorien ergab ſchließlich mit überwältigender
Mehrheit die
Beibehaltung des bisher eingeführten Punktſpiel

ſyſtems

in der richtigen Erkenntnis, daß die in zwei Ver
ſuchsgauen über das loſe Pflichtſpielſyſtem ge
ſammelten Erfahrungen nicht zur Einführung
dieſes Syſtems ermutigen konnten. Die vom Ver-
bandsjugendausſchuß gemaäß S 425 der Verbands
ſatzungen ausgearbeiteten Richtlinien zur Feſt-
ſtellung von Beſtleiſtungen für Fußball, Hand
ball und Athletik (Waldläufe) waren gleichfalls
Gegenſtand längerer z r Auf der
zen Linie war man ſich darüber klar, daß dieſe
Richtlinien, die ein Wertungsſyſtem von Plus-
und Minuspunkten vorſehen, nur einen ver-beſſerungsbedürftigen erſten Verſuch darſtellen.

Eine knappe Zufallsmehrheit (eine Folge der
vorgerückten Stunde) ermöglichte indeſſen die

verſuchsweiſe Einführung dieſes Beſtleiſtungs
ſyftems in drei Gauen

(Saale, Nordſachſen und Oſtthüringen) auf die
Dauer eines Jahres.

Abſchließend befaßte ſich die Verſammlung
noch mit einm Antrage des Ausſchuſſes,
der dieſen zur Einführung von Verſuchsklaſſen

gemiſchte Jahrgänge) in den hieran inter
eſſierten Gauen ermächtigt.

Körnig läuft nur die 200 Meter, dazu kommt
Schlöske, während Lammers nicht über 200, ſon
dern über 100 Meter ſtartet. Die Beſetzung lautet
nunmehr: 100 Meterx: Corts, Houben, Dr. Wich
mann, Lammers; 200 Meter: Körnig, Schüller,
Dr. Wichmann, Schlöske.

T

Kachſpiel zur Stehermeiſterſchaft.
Krewer, Junggeburth und Didier in Strafe

genommen.

Der Sportausſchuß des Bundes Deutſcher Rad
fahrer hat den Kölner Dauerfahrer Paul Krewer
und deſſen Schrittmacher Chriſtian Junggeburth
mit je 500 Mark in Strafe genommen, weil ſie
anläßlich der deutſchen Stehermeiſterſchaft in Köln
nicht ihre eigenen Gewinnausſichten verteidigt
haben, ſondern durch ihre Fahrweiſe verſuchten,
einem anderen Teilnehmer unerlaubte Vorteile zu
verſchaffen. Als erſchwerend war zu betrachten,
daß dieſe Verfehlung trotz vorheriger Belehrung
und Verwarnung vor dem Rennen begangen
wurde. Möllers Schrittmacher Leon Didier iſt
wegen Verſtoßes gegen die Wettfahrbeſtimmungen
ebenfalls in eine Geldſtrafe von 500 RM. genom-
men worden. Dem franzöſiſchen Schrittmacher
wurde außerdem mitgeteilt, daß bei einem nochmaligen Velſtoß gegen die deutſchen Wettfahr

beſtimmungen ſeine Verweiſung von allen deutſchen
Radrennbahnen erfolgt.
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Das Olympiareitturnier vorverlegt.
Da für die olympiſchen Reitkonkurrenzen die

Beteiligung außerordentlich ſtark iſt und mit ungefähr 60 Hrelbungen von 20 Nationen gerechnet

wird, ſah ſich das Niederländiſche Olympiſche
Komitee veranlaßt, das Turnier bereits einen
Tag früher, am 8 Auguſt, nachmittags 2 Uhr, in
Hilverſum beginnen zu laſſen. Alle Tribünen-
plätze ſind bereits vergriffen, doch ſteht eine genü
gende Anzahl von Manegeplätzen für die ave-
wärtigen Zuſchauer noch zur Verfügung.

Matter Sport in Hoppegarten.
Preis von Rahnsdorf (2800 Mark, 1600

Meter): 1. H. Hobermanns Stolzer Kämpfer, 2.
Weſterwald, 3. Daphne, Tot.: 14, PI. 10, 12, 12;
Preis von Friedrichshagen (2800 Mark, 1000
Meter): 1. Fürſt Lynars Heideroſe, 2. Mima,
3. Annchen, Tot.: 11, Pl. 11. 18; Preis von Karls-
horſt (5200 Mark, 1800 Merer): 1. Freiherr S. A,
v. Oppenheims Wanderluſt, 2. Heuſchrecke, 3. Krö
nung, Tot.: 20, PI. 12, 18; Preis der Müggel
(3900 Mark. 1400 Meter): 1. Stall Halmas Mer-
curius, 2. Magnet, 3. Maravedis, Tot.: 88, Pl.
32, 44, 68; Preis von Köpenick (7800 Mark, 2600
Meter): 1. Hauptgeſtüt Altefelds Hödur, 2. Gute
Sitte, 3. Stolzenfels, Tot 42, Pl. 16, 12; Preis
von Erkner (6500 Mark, 1200 Meter): 1. Freiherr
S. A. v. Oppenheims Avanti, 2. Gemma, 3. Rofen
lippe, Tot.: 20, Pl 17, 20; Preis von Grünau
(2800 Mark, 2000 Meter): 1. Frau E. Peecks
Torrone, 2, Sigelgavela, 3. Coſimo, Tot.: 43. Pl.
15, 14, 47.

Vorſchau auf Hoppegarten.
Um Hannibalrennen und Spornrennen grup-

pieren ſich am Donnerstag die Geſchehniſſe auf
der Bahn des Union-Klubs. Beide Prüfungen
ſehen 10 400 M. an Preiſen vor. Während aber
das Hannibalrennen nur ein kleines Feld älterer
Vollblüter im Kampf über 2800 Meter ſehen wird,
kommen in dem klaſſiſchen Spornrennen zahlreiche

heraus. Hier muß man unter be-
ſonderer Berückſichtigung der Stallform zu der in
der Arbeit ſehr nett gefallenden Oppenheimerin
Marchetta halten, die vor allem den Erwählten
des Stalles Weinberg, Otero oder Pellegrino, zu
ſchlagen hat.

Vorausſagen für Donnerstag, 19. Juli.
Hoppegarten: 1. Botſchafter Shalimar; 2.

Bernhard Mirim; 3. Rebell. Stall Wein-
berg; 4. Aurelius Jmpreſſioniſt; 5. Pelopea

6. Marchetta Stall Weinberg; 7.
Idrada Bubi.

Nun ſaß der junge Graf an ſeinem Schreibtiſch
und ſtützte grübelnd den Kopf mit der Hand. Jn
ſeinem Blick, der ins Haltloſe ſchweifte, lag eine
ſchwermütige Träumerei. Zur Schwermut neigte
der Graf überhaupt, oft mußte er ſich gewaltſam
gegen dunkel aufſteigende, qualvolle Gedanken
wehren, Gedanken, die gerade jetzt, wo er die
Liebe Evas gewonnen hatte, ſicher nicht am Platze
waren.

Und doch! Wenn ſie wüßte wenn ſie
jemals alles erfahren ſollte, was in der Tiefe
ſeiner Seele als düſteres Geheimnis ſich barg?
Ob ſie ihm verzieh?

Er ſtöhnte ſchwer. Nein! Er konnte nicht
daran glauben, ſeine Schuld war zu groß! Er
wagte es nicht, ihr die furchtbare Wahrheit zu
geſtehen, aus Angſt, ſie zu verlieren, die er noch
kaum gewonnen hatte, deren Beſitz ihn über alles
ſelig machte. Lieber ſterben, als ſie verlieren
als in ihren Augen gebrandmarkt zu ſein
ein Ausgeſtoßener der Menſchheit ein Dieb
an dem Beſitz eines andern jenes andern,
den er traf dort drüben

Er ſprang auf und ſchritt erregt durch das
Gemach.

Heute war der Tag, an dem Eva das Schloß
verlaſſen mußte, Sie hatte es ſelbſt ſo beſtimmt,
und wenn Egon alles überdachte, mußte er ihr
recht geben.

Jn ſeinem Zimmer gab Egon der Dienerſchaft
alle entſprechenden Aufträge, ſoweit ſie Evas Ab-
reiſe betrafen. Die Koffer der Baroneſſe mußten
nach der Station gebracht werden, es gab auch
ſonſt noch mancherlei zu ordnen.

Es war gegen Mittag, als Egon, am Schreib-
tiſch ſitzend, wo er eine vertrauliche Anweiſung
ſeinem Bankier in der Reſidenz ausfertigte, ſich,
von einem Geräuſch betroffen, haſtig umwendete.

Er hatte ſofort das Empfinden, daß ihn
irgendetwas Unangenehmes heimſuchte

Es war nicht der junge Diener, den er ſich ge
nommen, ſondern Mühlhauſer, der, ohne anzu
klopfen, eingetreten war.

Er ſtand an der Tür, das hagere Geſicht mit
den tiefliegenden Augen geſenkt, im Blick etwas
Fieberndes.

So ſah er zu dem Schloßherrn hinüber.
Graf Egon zog finſter die Brauen zuſammen.

Er gab ſeinem Stuhl einen kleinen Ruck und
ſagte kurz, abweiſend:

„Was wollt Jhr? Jch wünſche Euch nicht
hier zu ſehen, ohne daß ich Euch rufe

Der Alte holte ſchwer Atem, ſah auf ließ
dann aber den unruhigen Blick wieder ſinken.

„Jch weiß es murmelte er.
Eine kleine Pauſe Graf Egon fuhr ſich über

die Stirn.
„Alſo was iſt es? Warum laßt Jhr Euch

nicht durch meinen neuen Diener melden, wenn
Jhr etwas von mir wollt?“ ſtieß Egon hervor.

Mühlhauſer trat einen Schritt näher. Jetzt
erſt ſah der junge Graf, daß er etwas Brief-
liches in der Hand hielt.

„Es iſt nur der Johann war nicht zur
Stelle und weil dieſe Depeſche ſoeben an-
kam flüſterte er heiſer.

„Eine Depeſche? Gib her entfuhr es
Egon. Er merkte nicht einmal, daß er dem Alten
unwillkürlich das vertraulichere Du gab.

„Sie kommt aus dem Polizeipräſidium
murmelte Mühlhauſer.

Graf Egon zuckte zuſammen, dann warf er den
Kopf entſchloſſen zurück.

„Was wird es auch ſein! Wieder eine Ge-
ſchichte über den Hehler Aron.“

„Sie waren bei ihm in der Nacht?“ flüſterte
Mühlhauſer ſcheu.

„Ja! Er wird ſchweigen,“ fagte dumpf der
Graf. „Er nahm das Sündengeld. Wäre es
anders, hätte er geſprochen.“

Er machte eine abwehrende Bewegung, als
wolle er den Gedanken nicht weiter verfolgen,

Die Depeſche lag vor ihm auf dem Tiſch. Sie
war unerbrochen. Mühlhauſer wußte nichts von
dem Jnhalt. Aber es befand ſich außen ein
Stempel eine kurze Bezeichnung, die erkennen
ließ, daß es eine Polizeidepeſche war.

„Geht!“ befahl er. „Jch will allein ſein!“
Der Alte wollte etwas reden, es lag wie eine

Bitte in dem flackernden Blick ſeiner Augen,
dann aber ließ er die eckigen Schultern ſinken und
verließ lautlos das Gemach.

Graf Egon ſah auf die vor ihm liegende De
peſche. Etwas Angenehmes enthielt ſie ſicher
nicht, aber doch vielleicht nur Gleichgültiges. Viel
leicht war Moſes Aron nun doch verhaftet wor-
den. Was tat's! Geſtehen würde er nicht! Er
hatte es verſprochen. Der alte Fuchs wußte auch,
daß er jetzt einen hinter ſich hatte, von dem ſich
ſpäter für das weitere Schweigen noch mehr Geld
erpreſſen ließ! Den fürchtete Egon jetzt lange
nicht mehr ſo ſehr wie die Stimme des eigenen
Herzens.

s war ſtill um ihn. Vor den Fenſtern ſang
leiſe der Wind. Kniſternd bog ſich das Papierder Depeſche in ſeiner Hand. KWorum zögerte er

noch immer, den Verſchluß abzureißen
Würde früher oder ſpäter nicht doch die Zeit

kommen, wo er nichts mehr mit der Polizei zu
ſchaffen hatte? Ein Kältegefühl ſtieg ihm zum
Hals empor zwei gebrochene Augen und ein
feſt geſchloſſener, trotziger Mund tauchten vor ihm
auf wie eine Viſion.

Da riß er das Papier auf und las.
Die Buchſtaben tanzten einen Reigen vor

ſeinen Augen. Er beugte ſich vor, ſeine Hände
krallten fich an den Rand des Tiſches. Endlich
ſtanden die wenigen Buchſtaben feſt; er konnte ſie
ganz genau entziffern.

„Moſes Aron, geſtern abend nach Einbruch der
Dunkelheit um die achte Abendſtunde verhaftet,
hat ſich nach einem erfolgloſen Verhör heute früh
in ſeiner Zelle ſelbſt das Leben genommen.

Polizeirat Zirker.“

Das war alles!
Der alte Hehler, an ſich verzweifelnd, gab ſich

freiwillig den Tod! War es dieſer kurze Umſtand,
der dem jungen Grafen die Froſtſchauer über den
Rücken jagte?

Er fiel in den Stuhl zurück, preßte beide Hände
an die Schläfen. Seine Blicke waren unnatürlich
geweitet.

„Nach Einbruch der Dunkelheit verhaftet
um die achte Abendſtunde kam es über ſeine
blutleeren Lippen. „Herrgott, was bedeutet das
Mein Verdacht der Mann im Keller
Arons

Er taumelte empor, rief jede Minute des ver
floſſenen Tages in ſein Erinnern zurück.

„Wann war ich dort? Wann ging ich?“
Dann wußte er es mit abſoluter Gewißheit!

Auf der Straße ſchlug es elf. Da hatte er den
düſteren Hofraum mit der geheimen Tür ver-
loſſen, mit der Tür, die ihm Mühlhauſer verriet!

Um elf alſo!
Und ſchon um acht war Moſes Aron verhaftet

worden! Kehrte auch nicht mehr zurück, ſtand
um die Zeit, wo der andre Aron die dreißigtauſend
Mark in Empfang nahm wo er, Graf Egon
von Arensberg, mit ihm verhandelte, im Verhör
und nahm ſich dann in der Zelle ſelber das Leben!

Dieſe Erkenntnis warf den jungen Schloßherrn
nieder. Er wußte nun, daß er verraten war, daß
man ihn erkannte, es war alles verloren! Die
Schlauheit eines gewandten Detektivs hatte ihm
eine Falle geſtellt!

Eine Falle war auch dieſe Depeſche! Oder ein
Hohn eine Warnung vielleicht ein Beweis
letzter Gnade ein -Wink, die Konſequenzen zu
ziehen, bevor die neue große Unterſuchung ein
ſetzte, die alles, was nicht ans Tageslicht kommen
durfte, aufwirbelte und alle in den Abgrund riß!

Die Hände von ſich geſtreckt, den Kopf darauf
gelegt, verharrte Egon lange wie leblos. Er wußte
jetzt, es war mit ſeinem erträumten Glück vorbeil
Das Ende war da (Fortſ. folgt.)
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Bevorſtehende Einſtellung

der Elbeſchiffahrt.
Infolge der anhaltenden Trockenheit iſt der

Waſſerſpiegel der Elbe in den letzten Tagen ſo
rapid geſunken. daß in den nächſten Tagen mit
der Einſtellung der Elbeſchiffahrt gerechnet ver
den muß, wenn nicht bald ausgiebige Nieder
ſchläge eintreten. Nur der Perſonenverkehr der
SächſiſchBöhmiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft
wird in eingeſchränktem Umfange eine Zeit
73 noch aufrechterhalten werden können.

tie wir von der Reederei der Saagleſchiffer
hören, herrſcht auf der Sag le vorläanker r Es n elle aus auch noch Schiffe auf der E be, teil
weiſe allerdinSading gs auf der oberen Elbe ohne

Reichobankausweifs.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
14. Juli hat ſich die geſamte Kapitalanlage in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten um
46,5. Mill. auf 2 380,0 Mill. RM. verringert; im
einzelnen haben die Beſtände an Wechſeln
und Schecks um 62,2 Mill. auf 2242,0 Mill.
Reichsmark und die Beſtände an Reichsſchatzwech
ſeln um 1,0 Mill. auf 0,1 Mill. RM. abgenom
men, während die Lombardbeſtände um 16,7 Mill.
auf 43,9 Mill. RM. angewachſen ſind. Die An-
lage in Effekten iſt mit 94,0 Mill. RM. unver
ändert geblieben.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
zuſammen ſind 206,2 Mill. RM. in die Kaſſen der
Bank zurückgefloſſen. Der Umlauf der
Reichshanknoten verminderte ſich um
201,7 Mill. auf 4225,0 Mill. RM., derjenige an
Rentenbankſcheinen um Mill. auf 551,8 Mill.
Reichsmark. Dementfſprechend ſind die Beſtände
der Reichsbank an Rentenbankſcheinen auf 32,8
Mill. RM. geſtiegen. Die fremden Gelder zeigen
eine Zunahme um 134,6 Mill. auf 558,4 Mill. RM.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähiger e 2 327,3 n Ag
m einzelnen die Goldbeſtände mit 2 127,3 Mill.RM. die Beſtä enL an deckungsfähigen Deviſen
Den ß ausgewieſen. Dieder Roten durch Gold allein b
ſerte ſich von 47,6 Pro in der Sorwo
deduns feſter We i Deckung durch Gold und

e viſen v55,1 Prozent. e Prodent auf

Zuſammenſchluß in der Fementinduſtrie.
Zwiſchen den Verwaltungen der „Adler“

Deutſche PortlandZementfabrik A.G. in Berlin
und der A.G. PortlandZementwerke „Saale“ in
Granau, ferner der Sächſiſch-Thüringiſchen Port-
land-Zementfabrik Prüſſing Co., Kommandit-
geſellſchaft auf Aktien, in Göſchwitz, haben unter
tätiger Mitwirkung der Oſt werke A.G. ſowie
der Herren Jarislowſky Co. und J. Dreyfuß
S Co. Beſprechungen ſtattgefunden, die nunmehr
zu neuen Kombinationen führen werden. Es ſoll
danach der mit 7,5 Millionen Mark Stammaktien-
kapital arbeitenden „Adler“ ermöglicht werden,
die bereits durch Aktienerwerb vorbereitete Fu-
ſion mit der „Saale“ durchzuführen, die durch den
Umtauſch von Saale gegen Adleraktien im Ver
hältnis 3:4 vorgenommen werden ſoll. Bereits
Ende 1927 hatte Adler 0,7 Millionen M. Stamm-
aktien der Saale im Beſitz Gleichzeitig hat ein
Konſortium unter Führung der Oſtwerke A.G.
und des Bankhauſes Jarislowſky Co ein aus
ſchlaggebendes Paket Aktien der Adler erworben
Die Sächſiſch Thüringiſche PortlandZJementfabrik
Prüſſing Co. wird im Zuſammenhang mit der
geſchilderten Transaktion eine Erhöhun g des
4,2 Mill. M. betragenden Aktien
kapit als um 1,1 Mill. M. vorſchlagen, welche
unter Ausſchluß des Bezugsrechts der Kommandi
tiſten zum Austauſch gegen andere Zementaktien
verwandt werden.

Berliner Börsenkurse
vom 17. Jul.Die Notterungen fär Aſien und Anleihen rerstehen slen inr Ur 100 Reſchemark“; für aut rer lautende

Atlen und Anlelhen in „Reſchemark für 100 Reiehemarn“
(Gebennseſchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
1057 e 736, 756Dit. Gidani. t. 21 e 275,50 275,50do. 1.35 68.25 6868,75 hre kent 193.00 190, 00

r. do. t. ſoo, 50 100, 50 Oom. Privatb. 180, 00 180, 00
D. Reicensani, 27 37,50 97,50 Darmat Nat.-B, 263,00 26,80
Disch. Ablösgs.
S einschl. on 40 en. 20

uslosungstdo ehe
Auslosungst 17,62 17, o0 ichs dank 266

do Sehutzg Acu 6,85 6,90 Scheieche Bank 186 00 186., o

Eisenbahnaktien industrieaktlen
A. I Verkehr ſo o ſern rBrschw. L.-Els. 63,75* 63, 75* 1S ded ren 353 3 e 163.00 153,50
Elektr. ba Adler Tb an in. 25ee m votialte-tietist. 78.00 78,00 Acierwerke 50 00
Jiederlans. E. 30,06 30,00 Ajexanderwerk 22,00 62, 00
Schantungbahs 6.37 6,50 Aiig. Elektr. Ges- 187.75 168, 00
Zschiok Floes 276. 00 276,00 dòo. r. a

schittahrtsaktien r 230.00 otiamd Pocken 169,75 182,50 e e 86.50 00
tiamb. -Södam. 2 200 00 3rizosa, Dampiteh 198, 00 ſ. 00 AuterwerkeA. G.
Neptun Bremen 126,25 48, 25 Annabg. Steing t e 100c0
Norddtseb. Lloyd 154,50 153, o0 Augsh. Nba. Ab.
Ver. Elbecehiflabrt] 61,00 61.00 schm. Law. 201,00 201 o

Berger

hardt 240, 00 259, 50 an Eier 191,00 19,336,00 335, 00 bat t 390.00 3 00

hulth. hatzge 343,50 342.25 do. fHolzbom. 91 00
rn

w.

S Ala e T Karir. t 58, 00 ige

100,00e
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Soowewawwwa Mittwoch, den 78. Juli 1926
Was wird aus der preußiſchen Grunövermögensſteuer?

m Gegenſatz zu den anderen preußiſchen
Landesſteuern iſt die Grundvermögensſteuer das
letzte Mal nur bis zum 30. September 1928 ver
längert worden. Es iſt ganz ſel n ddie preußiſche Regierung gar nicht daran denkt, au
die Einkünfte aus dieſer Steuer in der zweiten
Hälfte detß laufenden Rechnungsjahres zu rer
ten. Die entſprechenden Beträge ſind ja aus a
Einnahmen in den Haushalt eingeſtellt. Trotz-
dem hat die Regierung bisher noch keinen Ent
wurf zur Verlängerung oder Abänderung des Ge
ſetzes eingebracht, weil es ihr vie enſichtlichginn iſt, die unveränbene erlängerung
diefes viel umſtrittenen Geſetzes auf dem Wege
der ordentlichen Geſetzgebung ort men, Die
gltion de Deutſchnationalen Volkspartei hat
daher auf Veranlaſſung des Abgeordneten Dr.
NeumannFrohnau in der letzten Sitzung vor der
Sommerpauſe des Landtages einen Antrag einge
bracht, der von der Staatsregierung fordert, d
die Regierung dem Landtag Gelegenheit gibt, audem Wege der Geſetzgebung ordnungsgemeß an der

Neuregelung für die Zeit nach dem 1., Oktober
mitzuwirken.

eiter wurde verlangt, daß bei dieſer Gele-

T eit die Grundvermögensſteuer endlich auf d
inheitswerte der Grundſtücke umgeſtellt und dur

eine entſprechende Ausgeſtaltung des Tarifs eine
Entlaſtung der Steuerzahler, insbeſondere bei den
bäuerlichen Wirtſchaften herbeigeführt wird. Endlich wird in dem Antrag ein er dafür ge
geben, wie die Grundvpermögensſteuer bei der
endgültigen Geſtaltung des Finanzausgleichs,
d. h., vom 1. April 1929 an verwendet werden ſoll.
Nach dem Vorſchlage der Volkspartei ſoll ſie dann
ganz den Gemeinden überlaſſen werden.

Obwohl die Beratung dieſes Antrages offen-
kundig dringlich war, wurde ſie doch durch Wider-
ſpruch aus den Reihen der Regierungsparteten
verhindert, mit dem Erfolge, daß nunmehr die
Regierung die Möglichkeit hat, wieder einmal
mit Hilfe der Dunkelkammer des StändigenAus-
ſchuſſes die unveränderte Verlängerung des
Steuergeſetzes vorzunehmen. Man wird dieſen
Vorgang erneut als ein Zeichen der Schwäche der

egenwärtigen Regierungskoalition zu wertenaben, die offenſtchitt ſcheut, derartige für ſie

unbequeme Fragen im Plenum des Landtages zur
Entſcheidung zu ſtellen.

MII]N]tTEIIXEXEEIEIIIIIEIIEEMEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVergleich im Hauſe Stinnes.
Wie von der Familie Stinnes mitgeteilt wird,

iſt der vor einem Schiedsgericht unter dem Vorſitz
des Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons an
hängige Schiedsſtreit zwiſchen Edmund Stin-
nes und Frau Hugo Stinnes andererſeits durch
einen Vergleich der alle Meinungsverſchieden-
heiten ausräumt, endgültig beigelegt.

Gewinnſteigerung bei der Tüllfabrik Flöha.
Bei dem Unternehmen hat erſtmals das Ende

März abgelaufene Berichtsjahr 1927/28 ſeit der
Kriegs und Jnflationszeit wieder etwas höhere
Jnlandsnachfraäge nach Tüll gebracht, ſo daß trotz

Verkaufspreiſe der wiederum nach
bzug der Unkoſten ausgewieſene Fabrikations-

gewinn ſich auf 0,314 (t. V. 0,100) Mill. RM.
mehr als verdreifachen konnte, während ſonſtige Erträgniſſe auf 0,094 (0,237) Mill.
Reichsmark zurückgingen. Steuern und ſozialeLaſten Pnben ſich mit 0,163 (0,077) Mill. R.
mehr als verdoppelt, und Abſchreibungen erfor
derten 0088 (0,072) Mill. RM Aus 0,220 (0,187)
Mill. RM. Reingewinn werden 6 (4) Prozent
Dividende auf die Stammaktien verteilt,

Wanderer Werke vorm. Winklhofer S Jaenicke
A.G. in Schönau b. Chemnitz

Zu Gerüchten über in Ausſicht genommene
Veränderungen in der Leitung der Wanderer
Werke vorm. w. 8. Jaenicke A.G.Schönau b. Chemnitz, erfahren wir, daß die große
Entwicklung, die das Unternehmen in den letzten
Jahren genommen hat, es notwendig machen
dürfte, die kegigen leitenden Herren, auf denen
eine große Arbeitslaſt ruht, durch Schaffung
neuer Poſten z entlaſten. S wird es ſich
aber nur um, ſubordinierte Stellen handeln. Be
ne in dieſer Angelegenheit ſind noch nicht ge

a

Vorkurse der Berliner Börse vom 18. Juli

Zwangsverſteigerungen.

ne Wig Miteigentum.Verſteigerungstermin. m geriqht.
Die Lage (Grundbuch) iſt fett gedruckt.

M. Uhlich, Elſterwerda, etwa 7 Hektar, V. 23.
Juli, 9 Uhr, AG daſelbſt.

Ww. K. Müller, Ferchlipp, etwa 50 Hektar, V.
27. Jnli 9 Uhr, AG, Seehauſen a. M.

F Loos, Commende, Dommitzſch, etwa 30
Hektar. V Auguſt, 10 Uhr, AG. daſelbſt (Dom
mitzſch), neuer Termin.

Amtliche Deviſenkurſe vom 17. Juli 1928

Geld Brie Brief Geld1 Dollar 4.19 4.,1980 1 Pfund Sterl. 20.37 20.41
100 holl. Guld. 168.59 168.93 100 italien. Lire 21.956 21.905
100franz. Frks 16.396 16.485 100 ſpan. Peſet. 68.92 69.06
100 ſchweig. Fr. 80.665 80.825 1 argentin. Peſo 1.768 1.772
100 Belga 658.36 668.48 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.415 12.435 Markka 10.54 10.56
100 ſchwed, Kr. 112.13 113.35 100 bulgar. Leva 3.027 8.033
100 norweg. Kr. 111.92 112.14 1ſapan. Ven 1.9283 1.627
100 dän. Kron. 112.01 112.23 1 braſil. Milrs. 0.02 0.504
100 öſtr. Schill. 59.00 659.21 100 jugoſl. Dinar7. 368 7.3682
100 ung. Pengö 72.98 73.12 100 vortug. Ese. 18.83 18,87

F re unölich.

Die Börſe eröffnete im H'enblick auf den er
neuten Rückgang des Dollars allgemein in fried-
licher Haltung. Das Geſchäft war lebhafter, be
ſonders in Spezialwerten.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
18. Juli. Auftrieb: 1182 Rinder, 2576 Kälber, 5420 Schafe,
10723 Schweine. Preiſe Rinder 20-62, Kälber 40--456,
Schafe 25—-68, Schweine 1. 69. 2. 67-68, 3. 66—68,
4. ges 5, 63-64 Rinder, Kälber, Schafe, Schweine
ruhig.
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do. Schachiban 83.50 e Goedhardi 187,75 155.00

n 8, 00 Hoſdechmiat 96,52 95, 75

Caurahütte 70.12 en wer 121,75

h. W.-Elek, 209,251 do. Stahl 83,00
Vogel Teleg. B89,50
WVesteregeln 251,50

Rütgerswk. Zell Waldh, 288, 00
m Saſydetturth 426,60

Hesche Masch. 125,00 126, 00 LeonhardBraunx, 42,50 142, o00
amburg. Eſektr 156,00 153, 50 72.50 70.60

Hammersenu. Co. 183,00 163,50 C 00
Hanunov. Masch. 50,00 49, 00 i
Harburg. Eisen 112,00 112,80 e huhſbr. 75
Harb. 91,00 50 1Qummifliarkort ber loewe Co. 237.00 229.00 Rhein
H Bergban 146,00 146.25t n 20,25 20.00 e a. Stefen 11.60 91 60
ren e 965,25 95,00 üdensch. Met. 50 86,00eſdenau Papier 52,50 Lüneb, Wachsbi, 68,60 84,60

läebrd. Mühttigge v Houlegd geh Gas 70,25

z 37 z a0 u eliewer eete i2.00 i. s0 etHoeseb Staniw. 127.50 126,60 mee Wed U 209.00
u h w. Motoreso Deuta 80,00 60,12

ohenlohewer Neck 60,60 60e a de 0 eubertusBre Nordd im
Oberb. 96, 90tiambojat Mühe 88, o0 60,00 och 101 ar
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Roggen behauptet, Weizen abgeſchwächt.
Die Stimmung am geſtrigen Produktenmarkte

war weiter ruhig. Umſätze in effekter Ware kom
men nur ganz vereinzelt zuſtande. Die Forde-
rungen für Auslandsbrotgetreide waren ermäßigst,
vom Jnlande wurden Weizen und Roggen
alter Ernte ausreichend zu veränderten Preiſen
angeboten. Jn Roggen neuer Ernte bleibt das
Geſchäft klein, die Verkäufer ſind nicht drängend
mit Offerten am Markte, Weizen- und
Roggenmehl liegt weiter ſtill. Hafer iſt ge
ſchäftslos. Jn Wintergerſte entwickelt ſich nur
ſchwer laufendes Geſchäft; die Preiſe ſind gehalten.
Der Lieferungsmarkt wies für Weizen und auch
für Roggen nur geringe Preisveränderungen auf.
Weizen lag etwas ſchwächer.

Berliner Produktenbörſe vom 17. Jult.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk, 248--2650 Viktorigerbſen 46,00-—62,00
Roggen märt. 159-262 Kl. Speiſeerbſen 35,00-40,00
Sommergerſte S Futtererbſen 24,00--26,50
Wintergerſte ueue 207 215 Peluſchken 26,00--27,00

afer, märkiſcher 238--249 Ackerbohnen 24,00-26,00
ais, loko Berlin 250 253 Wicken 26,50—28,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--16,50
Kilogr. 30,75--34,265 gelbe 16,00 17,00

enmeh eradella180 Kilogr. 34,90--37,25 Rapskuchen 18,80 19,00

Weizenkleie 15.25 Leinkuchen 22,90—-23,60
Roggenkleie 17,00--17,26 Trockenſchnitzel 17,00--17,00
Weizenkleie- W. SoyaSchro 20,80-21,60

16,26--16,50 Kartoffelflocken 25,00-26,60
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh

Gang a gepr dgl. Haferſtroh 080--1,00.erſtenſtroh 0,50-1,60, desgl. Weizenſtroh 0,90--1,00,
Roggenlangſtroh 1,060—1,60, indfadengepr. Roggenſtroh
0,75-—-1,00, dgl. Weizenſtroh 0,65—0.,80, Häckſel 1,66-—1, 66,

handelsübl. Heu 2.10—2,60. gutes Heu Thy-
mothee 4,10--4,50, Kleeheu loſe 3,804, 30, gre loſe

Draähtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Berliner Produkten-Frühmerkt vom 18. Juli.
Weizen: Juli 258, September 258, Oktober 260,

ämtl. Brief; Roggen Jul 267, September 244,5,
ktober 245, Dezember 2 6.,

Magdeburger Produktenbörſe vom 17. Juli.
Weizen 244- 240, Roggen 270--272, Sommergerſte
Wintergerſte Hafer 272--274. Mais 242--244,
Viktoria- Erbſen Weizenmehl Roggen-mehl Wveizenkleie 16,00 16,90,. Roggenkleie
17,20--17,60. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im Abrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 17. Juli. eiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Dtrhrauchaſteugr für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,62.5 bis
2b,87,6 26,00, Juli 25,87,5 26,00, Juli Auguſt
265,76, Auguſt 25 87,5— 26,15. Tendenz: Ruhig,

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 17. JuliAuftrieb: 593 der und zwar 33 Ochſen, 167 ten

312 Kühe, 91 Färſen, 17 Freſſer, 524 Kälber, 192 Schafe,
2865 Schweine Außerdem dem Schlachthof direkt zu

eführt: 99 Rinder, 31 Kälber, 185 Schafe, 651 Schweine.We ahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Saſſe 1. Kl. 52--55, 2. Kl. 46--48, 3. Kl. 4. Kl.

Bullen: 1, Kl. 52—66, 2. 47--51, 3. 40--46, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46-60, 2. 40--465, 3. 30--39, 4. 20-28

ärſen: 1. 68--68, 2. 47--62, 3. Freſſer: 36—4b.
älber: 1. 2. Kl. 65--765, 3. 50--64, 4. 40--48.

Schafe: 1. Kl. 50--55, 2. Kl. 9. 44--48, 4 35--41,
Schweine: 1. Kl. 62--65, 2. 63--66, 3. 6468, 4. 6267.

58-—62, 6. Sauen 64--58. Marktverlauf und
Tendenz: ſchlecht. Ueberſtand: 180 Rinder, 40 Schafe
und 35 Schweine

2

Metallpreiſe in Berlin vom 17. Juli (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 140 00,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 85-90, Feinſilber für 1 kg fein 81,0082,50.

t

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale W. Elbe F. W.Grochlitz 17. -0, 66 01 Außig 17. --0,4504

Trotha 17. -1,40 10] Dresden 17. --2,02 01
Bernburg 17. -0, 40 02 Torgau 17. --0,3604
Calbe, O.-P. 17. -1,38 03 Wittenberg 17. -0, 86 08

Unterp. 17. 12 o Roßlau 17. 0.1902
Grizehne 17. 0,02 o2] Aken 17. -1.36

Havel Barby 17. 0,31)Brandenburg Magdeburg 17. -0,3103
Oberpegel 16. 2,00 Tanger-
Unterpegel 16. -0,69 münde 17. -0,89 065
Rathenow Wittenberge 17. 0,69
Oberpegel 16. -1,44 01 Lenzen 16. -0,81 03
Unterpegel 16. 0,10 02 Dömitz 17. -0,18 02Havelberg 16. 1,19 o Darchau 16. -0,0704

Keiß Martin 31,50 31,50 S. Tack 102,50 102,60raunk. 281,60 280,00 Taleigias 27.75 97.67
hein Chamotte 50,00 60,00 Teleton Berliner 88,25 67,00
o. Elektrixität 146,60 147,00 Terra Samenzu.

i Teutonia Misb. 73 181,00Thäur. Bleiweißfb. y r12006 do. El. a. Gas 152,00 160, 25Wenn Kali 13908 i2100 Ga ehe 168.00

Davyio Richter ſo oo z Trachenbg. Zuck. 40,00
A. iebeck Mons, 40,00 Triptis Porzellan 99,00 101,50

was Täaſitabrik Flöha, 98,00 86,00dtrohb- Wer 130,00 132,50 60400oddergrube 745,00 745,00 Fer. Olanrstoft, 608, 00
Rosenth, P 126.60 124,25 Gothaniswerk 125 25ositzer Zucker 585.00 67.75 fiarzer ort c 13333 12333

Zeſewert 126,00 126/00 Jo, juſesp. Lt. 125,00 125,
Kät A. 95,75 95,75 do. aus. Glas 11, 75 112,60h 460. Mäaru. Tuch 76,00 78,00Sacheenwerk 131,50 133,00 do. Port. Zem.
h 1829 Schimischow 262, 00 262,00
S e 148,00 v 258e Salzung. 5807 128.00 ao. Smyrna- I. 166, 00 1686. o0Seizdecturin 426,00 426,50 p. 204.00 208,00
Sang er Masch. 134, 00 134,00 Per. Thär. Meta 70,00 00

5 225,75 Vogel Tel.-Draht 689,75 90,50
SauerbreyMasch.Bergban 232,00 Kohl 110,62 111,62 40,00 76,00 76,00u 132.00 12 a. Gen 30.00 2000 Marne Zecent., 168,00 168.25 n. n e do Sor00

Mas Jaöde Co i28,600 123,50 Odenw Hartst-a Feheidemandel Voſſe net Porz. 60,00 60,00
Julieh Zucker 73,00 723,00 eling. Siam 42,00 m uge 112,12 112,00 Vorwul. Poru. z 163,00 162,00

a e h ne leh 244,50 246,75 rn er 233 es. 25
asc e uKarleruh. Masch 176.00 176, 00

Koin Ga 60.00 ger ee Pluc Se 42.2
Körbiegorf Zuer viere 147 147.00Gebr, Körting 71.00 T o 24.62 74.50Körting 104,00 162.80 h 100.00 100.,76
Kyviſ ütte 69,00 60,50 a J 44 61,75
Lahmeyer Co. 85,50 165, 00 Rathgeb. Vegg. 58,50 8o, o s
Laurahüätte 70,00 70,50 Rauchw Waſter 10,00 170, 60

t nen a ehe e. erge eueipz. Landkr e t Metallber ne e z el

m
i ke

Schubert &8aſzer 848,50 350,00 Warstein Grub.Schuckert Co. 193,60 ſo2,00 Wegeſin &iübn. 00, 00 Noo, vo
Segen Solinger 56,00 36,12 Jenderoth
Siemen Ojasind. 161.50 s Nsch. Weißent, es. 00
Slemene Siſaloie 2.5.00 357,50 Westeregeln A. 246,20 247.00
Sinner 1365,60 135,25 Wissner Meta 22.00 160.00

iel r 105,00 olt, R.e Wotan- Werkfurt. Chem. 26,25 26,75 Wrede Maiz 128,00 128,00e 0450 63 Wungerſſengco 140,40 140, 75
öhr Kammgars 263,57 261,56 Zeitzer M 154,50 157,00am e n e 4180Stollberger Zink 178.25 176,o0

rala, Spielkartes 243,50 243,
do. Waldhof 293,50 291.00Zuek, Rastenba 50,00.

---=A=—i=—==D=----



Kleiner die WortDie en 1 v Schluß der
r uAnzeigen Annahme i Uhr hen

nur b Pfg. itt t deme rzeige bis zu 10 Worten monatlich

mit

Offene Stellen wer
Land ſ. Clara Vater,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,Junger Mann

mit gediegener kaufmänni Ausbildung
und ſauberer flotter Handſchrift zum ſofortigen Antritt von hieſiger le Fircg

ucht.
werbungen mit Lebenslauf und Zeug

nisabſchriften unter L 27079 an die Exp.
dieſer Zeitung erbeten.

Jüngerer Verkäufer
für Herrenkonfektion Offert.
unter C 699 an die Exp. dieſer Zeitung.

bald. geſucht. ert

Fleißigen, ehrlichen
Arbeitksburſchen

15 bis 17 Jahre, rtZu eben dal
ſtraße 25, aſchanſtalt.

Schriftl. marbeitrn ne ern

J VückergeſellenHieſige Großhandlung O. Hartmann,
ſucht per bald jungen Bäckermeiſter.

Kontoriſten
(18--20 Jahre), der
auch Buchhaltung ver
ſteht. Selbſtgeſchrieb.
Off. m. Zeugnisab
ſchrift. u. Gehaltsang.
unter B 336 an die
Exp. d. Zig.

Herrenfriſeur-
gehilfe

f ſofort geſucht.
Fritz Meyer,

Naumburg a. d. S.,
Lindenring 42.

Herren
friſeurgeſchäft

ſucht Volontär oder
jungen Gehilfen zur
weiteren Ausbildung.
Off. unt. B 327 an

Spören bei Zörbig.

Junger, ſauberer
Bäckergeſelle

nicht über 20 Jahre,
ſofort geſucht.

W. Döring, Halle,
Steinweg 30.

Tüchtigen
Vautiſchler

ſtellt noch ein Fritz
Triebe, Oberröb-
lingen am See.
Kräftigen, jungen

Mann
welcher Luſt hat die
Schweizerei zu er
lernen, ſtellt für ſo
fort ein.

Friedrich Taube,
Bergfarnſtedt, Kreis

die Exp. d. Zig. Querfurt.
Einen jüngeren LedigerSchmiedegeſellen/ Geſchirrführer

ſucht A. Heimer, wird geſucht.
Queis bei Reußen, Meuſchau Nr. 34.

Bezirk Halle.
Einen tüchtigen G h füh

eichitrführerSchmiedegeſellen der mit Pferden und

ſucht für ſofort Landmaſch. verſteht
Oswald Richter umzugehen, geſucht.Schmiedemeiſter, Warnicke, Knapendorf

Grabſchütz b. Delitzſch. b. Merſeburg.

Jungen, tüchtigen Einen ledigen
öchmiedegeſellenj Kuhfütterer
ſucht für ſofort Rich. welcher melken kann,
Müller, Unterfarn- ſtellt ein

ftedt, Kr. Querfurt. Rich. Lüttig 1,

Einen tüchtigen
GSchmiedegeſellen

fucht ſofort Max
Landgraf, Schmiede

weiſe gen. Ofter

Schuhmacher
ngerer, ſtrebſam.
rbeiter, welcher

mit Maſchinenarb.
und Färberei ver-
traut iſt, geſucht.
Off. unt. N 2560 an
die Exp. d. Ztg.

Holdenſtedt,

Kreis Sangerhauſen.

che

Landwirtſchaft ſucht
Luiſe Schmilgun, ge
werbsmäßigesStellen
vermittlerin, Halle,
Merſeburg. Str. 163 II.

Led. Knechte. Mäd-
chen aufs Land ſucht

Richard Renner,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle, Kl. Klausſtr. 14

über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

et anmentsquittung
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen A
Worten. Jedes

n

we
eige“ bis zu 10tcte Wort koſtet

6 ern gelten als Worte; die fettW re da riſtegene koſtet 16 P
Der evtl Mehrbetrag wird

fg
der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Vergünſtigunge rwie 85 auf Anzeigen
ſchäftlichen a von Vermittl
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen.

jüng.
ſchen, Mädchen

Halle, Kl. Ulrichſtr. 8

aufs

Arbeiter
geſucht.

geſchäft

ſtraße

Abfuhrge
Halle, Reil

103.

Jüng. Burſchen
in kleine Landwirtſch.

Dielsdorf
r. 2, Krs. Weimar.
eſ..

öchuljunge

zum Wegelaufen ſo
fort geſucht.

Hutg HalleLeipziger Straße 61.

Suche jung., gebild.
Mann als

Lehrling
für mein Getreide u.
Kohlengeſchäft bei
freier Station, Wohnung u. Taſchengeld.

R. Nauendorf,aalkreis.

Gewiſſenhafte

Schuljungen
zum Verteilen von Reklamezetteln geſucht.
Halle (Saale), Albrechtſtr. 25, Waſchanſtalt.

2 Konkoriſtinnen
uverläſſig, mit

Rare Sch bwarzburg inThür., geſucht; Wohnung perhanden An
ebote und Zeugnisabſchriften, Refer. und
ehaltsforderungen unter J 27076 an die

Expedition dieſer Zeitung.

wandt,
axis, nPorzellan Fa r. e gari

für

Jüngere

Regiſtraturbeamlin
mit guter Schulbildung und guter ndſchrift Fabrikkontor
Angebote erbeten unter G

Expedition dieſer Zeitung.

ſofort geſucht.
27073 an die

häusl. Arbeiten, ſuche e 1. Auguſt
in Dauerſtellung, be
handlung und beſter Bezahlung.
Zeugniſſe, mögl. Bild, erbeten.
Frau Kaufmann Minna Hirſchberg,

Hohenmölſen.

Tüchtiges

Alleinmädchen

nicht zu fung, erfahren in allen

guter Be

erfahren in allen

Tüchtiges, ehrliches

Hausmädchen

äuslichen Arbeiten, mit
etwas Kochkenntniſſen per 1. Auguſt 1928
für beſſeren Haushalt geſucht.

Frau F. Flachsbart,
Halle a. d. S., Taubenſtraße 20.

S rt,uugeg San gez,
ehrliches

Fräulein

alt. Otto eyer,ckerei u. Konditorei,
Aſchersleben,

Georgſtraße Nr. 15.

Aufwartung
für tägl. vormittags
auf einige Stunden
eg. Wochenlohn ſ.
ucht. Meld. zwiſch.
9 u. 11 oder abds.
nach 7.30 Uhr.

rau Geiſeler, Halle,
fontaineſtr. 32, II.

Durchaus ſaubere,
ehrliche

Waſchfrau

lungen geſucht. Zu
melden vorm. Halle
Waiſenhausring 1b,

2 Tr. links.

Aelteres beſſeres
Mädchen

mit Kochkenntniſſen f.
aushalt mit 4jähr.
ind geſucht. Vorzu

ſtellen von 5--7 Uhr.
Halle, Ludw.Wuche
rerStraße 75, II.

Aelteres, einfaches,
flinkinkes

Mädchen
oder Frau, die auch
etwas Feldarbeit ver
ſte und ſich imKochen vervollkomm
nen kann, wird mit
guten Zeugniſſen bei
guter Behandlung u.
Familienanfluß ſof.
oder 1.
Ausflugsort
Halle ucht. Off.
unter 3077 an die
Exp. d. Ztg.

Ordentkliches, jüng.
Mädchen

für Haushalt und
Kinder zum 1. 8. 28
oder ſofort geſucht.
Fr. Pol. Hauptmann

Schülke, Halle,
Rob.FranzRing 4.

Lernende Mamſell
W Hinter ſich hat, findet

Kochlehrſtelle
z. Erlernung der kk. Küch

d. ein Kochlehr
zum 1. Auguſt

Bezahlung.
werbungen mit
Altersangabe an

Frau M. Oettler,
Rittergut Untergreißlau b. Weißenfels (S.).

Kein F
Zeugnisabſchriften und

Zur Erlernung der
Wirtſchaft wird zum

1 5. Juli
junges Mädchen
aus guter Familie

Schlicht umgeſucht.
ſchlicht. Fam.Anſchl.

Pfarrhaus Groß
Gerriersleben (Bezirk

e, gegen entſpr.
amilienanſchluß. Be

Suche für ſofort

junges Mädchen
ur Führung meiner klein. Wirtſchaft. Etw.
ochkenntniſſe erwünſcht, Bedingung: ehr

lich und fle
H. Schindelorz, Halle,

ißi
54, Laden.

Hausfriſeuſe
für wöchentlich zwei
mal geſucht. Off
B 331 an die Exp.
dieſer Zeitung.

unt.

für
R.

Tücht. Friſeuſe
ſofort geſucht.
Müller,

Hardenbergſtraße 16.
alle,

gooEinfache Stütze
kinder O

O ſucht. 0O Freifr. v. Lentz, O
O Halle, Weg- O
O ſcheiderſtr. 22.

Suche für ſofort ein
fache, tüchtige

btütze

für Gutshaushalt.
K. Wintergleinprießnitz bei

Camburg (Saale).

öt
Junge, anſtändige

ütze

für Büfett und auch
Gäſte bedienen in kl.

Bahnhofswirtſ chaft

Bild dingung.

Kochlehrling
aus guter Familie,
zugleich als Haus

tochter geſucht.
beiRittergut Aſchau

Königfee in Thür.

Suche zum 1. Auguſt
und zum 1.
ein. Kochlehrling
Töchter achtbarer El

Jahren, wollen ſich
melden

„Schwarzer Adler“,
Magdeburg-B.

ausfrau
weiter ausbilden wil,

Eig.
fordg., Bild, Zeugnis
an Rittergut nitz
Zwenkau b. Leipzig.

Suche zum 1. Aug.
zuverläſſige, ältere

Wirtſchafterin
ohne Anhang, für
rauenkoſ. Haushalt,

gehalten. Gärtnerei
Landwirtſchaft,

ut bürgerl.Vacken, ehe Be

mit Bild und Ge-
Exp 27077 an die Exp.

dieſer Zeitung.

für Laden und

mit guten Empfeh-

Ein ordentliches, zu
verläſſiges, junges

Mädchen

das etwas kochen k.,
zum 1. Aug. geſucht.
Gehaltsforderung und
Zeugniſſe einſenden

M. Mevius,
S*loßmühle.

Serrahn bei Lang
hagen i. Mecklbg.

Junges
Mädchen

16 Jahre alt, das
ſchon 1 Jahr in Ber
lin in Stellung war
und gutes Zeugnis
beſitzt, ſucht Stellung
zum 1. oder 15, Aug.

Halle bevorzugt.
Zilling, Mansfeld

(Stadt), Schulſtr. 15.

nges, anſtändig.,
fauberes, ehrliches

Mädchen
vom Lande, für kl.
Geſchäfts haushalt z.
1. Auguſt geſucht.

Müller, Halle,
Torſtraße 30,

im Laden.

Suche für kl. Haush.
ehrl., zuverläſſiges

Mädchen

ß. Off.B 3Z 4005 an d. Exp.
d. Ztg.

Zuverläſſiges, ſolides
Mädchen

mit nur guten Zeug
niſſen, ſofort oder
ſpäter für den Haus
halt tagsüber geſucht.
Dr. Förſter, Halle,

Friedrichſtr. 59, III.

Beſſ., kinderliebes
Hausmädchen

mit Näh- u. etwas
Kochkenntniſſen zum
1. Aug. nach Halle
geſucht. Angeb. mit
Gehaltsanſprüch. unt.
B 328 an die Exp.

Wegen irat des
jetzigen, ſuche tüchtig.,
fleißiges

Hausmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
möglichſt mit och
kenntniſſen. Angeb.
an Frau

Dr. Guilleaume,
Neuröſſen bei Merſe

burg.

Hausmädchen

per ſof. od. 1. Auguſt
geſucht.

Wilhelm Urrich,
Apolda, Viktoriafſtr.6.

Zuverläſſiges
Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Frau Betrau, Leipzig
Reitzenhainer Str. 147

1 Treppe links.

Gebildete, junge D

beten unt. A 17865 a

ame aus gut. Familie,
arbeitsfreudig u. anpaſſungsfäh., bereits im
Haush. tätig geweſen, ſucht Aufnahme als

Haustochter
bei gebildeten Menſ
älterem Ehepaar. Ausführliche Antwort er

am liebſten bei

n die Exp. d. Zeitung.

Suche zum 1. Auguſt
Stellung als

Stütze

halt.
vorhanden. Off. unt.
D 3074 an die Exp.
d. Ztg.

Junge Frau
nimmt Aufwartung
oder Geſchäft zu
reinigen an.
nach Halle, Benken
dorfer Str. 1, ptr. I.

Ein zuverl., ehrliches
Hausmädchen

nicht unter 17 Jahr.,
für bald ſucht Frau

Auguſte Stöſſel,
Königſee (Thür.)

Putz u. Modewaren.
Aelteres, ſolides
Hausmädchen

zum 1. Auguſt geſ.
Frau Dr. Oberländer,

Apolda.

Alleinmädchen
für kl. Villenhaushalt
(4 Erw.) z. 1. Auguſt
geſucht. Zeugn., Ge
haltsanſprüche an

tter,
BerlinSchlachtenfee,
Viktoriaſtraße 19.

Für ſofort ſuche ich
zwei kräftige

Küchenmädchen
bei gut. Behandlung
und einem Monats
lohn von 40 Mark.

Hotel u. Reſtaurant
RiebeckBräu,

Bahnhofſtraße 51.

Suche für ſofort
Dienſtmädchen

aufs Land. Näheres
Köthen (Anh.),

d. Ztg.

Wer würde jungem

Dr. KrauſeStr. 49.

Stellenge ſuche

Manne, welcher über
gutes muſitkaliſches Gehör verfügt, das

Klavierſtimmen
ſt erlernen Ang. von nur geprüften Klavier

ſtimmern u. technikern erb. unter A 17864

Junger
Glaſer und

Magdeburg).

Suche zum 1. Augu
ein Mädchen an die Exp. dieſer Zeitung.

w. n Sr. geinardeit
Se hafteane, W geſucht. Angeb. unt.
net. Lo 40 Mk. A. Z. Schmerbach,

Bahnwirtſch. Grim-
menthal.

Mädchen
tem

zu Fam. m. E. Kin
geſucht. Putzfrau vor
anden. Angeb. mit
eugn. und Bild an
r. Brünner, Frank
furt a. M. Höchſt,

Ebertalkee 11.

Mädchen f. alles
tüchtig, nicht zu
für ält. Ehepaar in
Einfamilienhaus m.
Garten baldigſt geſ.

tern, nicht unter 18 Gehalt nach Ueber
einkunft. Frau Dir.

Richter, Sanger
hauſen, Poetengang 2

Anſtändiges, junges
Mädchen

dorf b. Weißenfels
an d. Saale.

nicht
leichtere Haus

Aushilfe ſucht
Chriſtl. Erholungs

ädchen wird ge heim Stolberg, Harz.

Krs. Gotha, poſtlag.

jung, auf

ſucht Reiſchke. Poſen

Kraftwagen
führer

nüchtern und ehrlich
guter Wagenpfleger
und ruhiger Fahrer,
gute Empfehlungen

vorhand., ſucht Stel
lung zum 1. Aug. od.
ſpäter. an die
Agentur Alex Trenkel,
Wolferode b. Eisleb.

Elektromonteur
21 Jahre alt, perfekt
in Licht- und Kraft
anlagen. ſucht. geſtützt

beſte Zeugniſſe,
ſofort Stellung. Gefl.
Angebote an

Martin Heinlein
Schwarzburg.

Landwirtsſohn,
29 Jahre alt, welcher
bis jetzt zu Hauſe
kleine Landwirtſchaft
mit Motormühle ſelb-
ſtändig geführt hat,
ſucht ſofort oder bis
1. Oktober Stell. als
Wirtſchaſtsführ.

auf Gut von 50 bis

an die Exp. d. Ztg.
Tüchtiger

Schmiedegeſelle
20 Jahre, ſucht ſof.
oder 1. Aug. Stellg.

Willy Schulz,
Ammendorf,

Friedrichſtraße 2.

Selbfſtändiger
riſchler

Mädchen
Meldung nicht unter 17 J.,

welches zu Hauſe
unter H n unt. ſchlafen t W et

3078 an d, Exp. d. Z.
geſucht

welch. ſeinen Betrieb
aufgeben will, ſucht
Unterkommen in
einem Warenhaus
od. Fabrik als Haus
tiſchler. Off. unt. B

ſucht335 halbe

Tiſchlergeſelle
19 Jahr alt, ſucht f
Stellung. Off. an

Karl Holzmann,
Augsdorf

(Mansf. Seekreis).
Junger

Väckergeſelle
234 Jahre alt, ſucht

veränderungshalber
Stellung. Bisher 4
Jahre in ungekündig-
ter Stellung. r u.
L 27078 an die Exp.
d. Ztg.

Perfekte
Stenotypiſtin

mit allen Bureau-
arbeiten vertraut,

ſucht Beſchäftigung.
Off. unter B 332 an
die Exp. d. Ztg.

Stenotypiſtin
18 Jahre, perfekt in
Stenographie
Schreibmaſch., ſucht
Stellung, Angebote
an Scheibe, Halle,
Sagisdorfer Str. 5.

Perfekte
Stenotypiſtin

9 Jahre tätig geweſ.
Beſchäftigung f.

Tage. Gefl.
Off. unter B 3 4136
an die Exp. d. Ztg.

Th. Ortloff, Eiſenach, fr

19jähriges
Mädchen

Auguſt.
Zeugn. u. Nähkennt-
niſſe vorh., am liebſt.
wo Hilfe für grobe
Arbeit.
Elli 100, poſtlagernd

Heldrungen.

beſchlagnahmefrei, Ne

in ruhigem Haus
Kochkenntniſſe

fucht Stellung zum
Gutes

Angebote an

Hypothek ſofort
Dewitz,

Halle, a. d. S., Magdeburger Straße 37.

Beſſeres Mädchen,
17 Jahre, ſchulfrei,
ſucht Stellung als

ötütze
der Hausfrau, wo
Gelegenheit, ſich im
Kochen weiter auszu
bilden. Nähkenntniſſe
vorhanden. Angeb.
unter Frieda 44,
poſtlag. Heldrungen.

000000000000
Suche f. meine beid.
Töchter im Alter von
15 u. 17 Jahr. Stel

lung als
Haus oder

Kindermädchen

Antritt kann ſofort
erfolgen. Off. an
Heinrich Aue, Poſen
dorf b. Weißenfels.
000000000000

Zu vermieten
5-Zimmerwohnung

ubau, Mozartſtr., geg.
ger zu vermieten.

Gutes
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Humboldtftr. 3, p. I.

Möbl. Zimmer

Halle, Steinweg 20,

Hof III I.
Freundlich

möbl. Zimmer
Schreibt., Tel., zum
1. Auguſt zu vermiet.
Halle, Lindenſtr. 2, I r

G. möbl. Zimm.
mit 2 Betten frei.

Halle,
Zwingerſtraße 7 I.

G. möbl. Zimmer
für beſſ. Herrn 1. 8.
zu vermieten.

Halle,
Goetheſtr. 11, I r.

G. möbl. Zimm.
an ſol. Herrn 1. 8.
zu vermieten. Halle,

Goetheſtr. 23 I.

m. Schreibt., elektr.
Licht, zum 1. Auguſt
rei.

Halle, Schmeer
ſtraße 7/8 III r.
Modern eingericht.

Zimmer

bei Arztwitwe zum
1. Auguſt zu vermiet.

Gr. möbl.
Zimmer

an Dauermieter ſof.
zu vermieten.

Gallrein, Halle,
Bernburger Str. 14, I.

Kleines möbliertes
Zimmer

mit el. Licht ſofort
zu vermieten. Halle,Schwetſchkeſtr. 30, p.

Zimmer
und mit 2 Betten frei.

lle,gönigh? 86 II I.

1 od. 2 große, helle
Zimmer

möbl. evtl. mit Tel.als ureau oder J
Bureau u. 1 Schlaf-
immer ſof. zu verm.
ähe Walhalla. Off.

unter D 3067 an die
Exp. dieſer Zeitung.

18jähriges
Mädchen

ucht Stellung in
Privathaushalt ſof.
oder 1. 8. Off. an

Lotte LehmannKönnern a. d. S.,
Lorenzburg 8.

Junges
Mädchen

vom Lande, 14 J.
ſucht Stellung im
Haush. Off. erb. an

Weckerlei,
333 an die Exp. dieſ.
Zeitung

Wansleben a. See,
Eisdorfer Straße,

Gut möbl., ruhig.
Zimmer

e

2 Treppen links.

Gut möbliertes
Wohn u. Schlafz.
in gutem Hauſe, 1. 8.
zu vermieten.

Halle,
Deſſauer Str. 73, III.

Schlafſtelle

G. möbl. Zimm. S

Halle, Fichteſtr. 3, pt. D

zu vermieien, Halle,
Wittelwache 5, I.

Beamtenwitwe
tauſcht

Gtube, Kammer
und Küche

gegen gleiche oder
2 Zimmer. Off. u.
D 3076 an die
Exp. d. Zig.

Zentrum
9Zimmer
Wohnung

ſonnig, mit allem
Komfort ausgeſtattet,
gegen 5Z.Wohg. in
Cröllwitz (Neubau)
oder Villa zu tauſch.
geſucht. Off. unter
D 3064 an die Exp.
d. Ztg.

Suche
beſchlagnahmefreie

2-Zimmer
Wohnung

Vorauszahlung ein.Schrei m oder
Baukoſtenzuſchuß.

erb. u. D 3081
an die Exp. d. Ztg.

Geſucht zum 15. Okt.
eine 4—5 Zimmer

Wohnung
in herrſchaftl. Haus.
Baukoſtenzuſchuß od.
Abſtand wird evtl.
bezahlt. Angebote m.
Preisforderung unt.

3071 an die Exp.
d. Zig.
Einfa 3, möbliertes

immer
ſucht junges Ehepaar
mit Kochgelegenheit
ſof. oder bis 1. Juli
zu mieten.

Matuſchek, Halle,
Dryanderſtr. 20, 9. I.

Junges Ehepaar mit
Kind ſucht ſofort

möbliertes od. leeres
Zimmer

Off. unter B 829 an
die Exp. d. Ztg.

Heller, luftiger
Raum

für Turnzwecke ab
1. Sept. zu mieten
geſucht. Angeb. erb.
unter D 3075 an die
Exp. d. Ztg.

Kleiner Laden

und
ſtraße, gegen Woh

im Neumarkt

Achtung!
Welche Zigarren
oder Schokoladen
fabrik gibt Filiale
in Halle oder Um-
gegend. Kaution u.
Tauſchwohnung vor
handen. Off. poſtlagernd well abſen

Sehr gut erhalt.,
gepolſterter

Kinderwagen
billigſt zu perttauien.

Halle,
Gabelsbergerſtr. 16 II.
(Bis 3 Uhr nachm.)

Weißer, moderner
Kinderwagen
verkaufen. Halle,
atswerder 12 III.

Gut erhaltener, weiß.

Kinderwagen
preiswert zu verkauf.
Halle, Ackerweg 11.

Jagdwagen
ſehr gut erhalten,
kauft. Offerten un
D 3066 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Eiswagen
preiswert zu verkauf.
Beſichtigung nur vor

mittags. Halle,
Königſtraße 56, II r.

Ein neuer, 2zöll.
Kaſtenwagen

iſt für 280 Mark zu
verkaufen. Zu er
fragen bei

Friedrich Bujock,
Siersleben,

Hettſtedter Str. 31.

Ein verdeckter

Brotwagen
für zwei Pferdezu verkaufen i

Otto Schwarz,
vHübitz.

it dedeckelre
Otto Franz

Märkerſtr. am Markt
Faſt neuen, guten

Gasherd
zu verkaufen. n

Tamaſchke,
Halle, Turmſtraße 4

Aweiflammiger
Gaskocher

einfach und Da
brenner mit Ständer,
ſehr gur erh., ver
kauft Frau Schüler
Halle, Harz 17, l.

Rote und weiße
Johannisbeeren
ſowie leere Wein
flaſchen zu verkaufen.

Meye, Köchſtedt.

Plüſchſofa
2 Seſſel, Vertiko

ſute Mann

preiswert bei
Klavior-Maoroker,

h 18am Franckeplatz.

Kleines, guterhalt
Plüſchſofa

billig zu veHalle, Rarunſt

Geldſchrank
gut erhalten, verkauft
billig, desgl. Herren
rad (Preſto), dopp.
Ueberſ.

Beſichtig. nach 7 Uhi
abends. Halle,

Taubenſtr. 26, pr. l
Damenfahrrad

gut erhalten, billig
zu verkaufen.

Halle a. S.,
Silberhöhe Nr. 5. r

am Roſengarten,
m

grün, a. Riem., und
Babyk. m. H., alles

billiggut erhalten,
San vaue,

Kellnerſtr. 40b.

Herrenrad
m. Tp.Freil., 25 Mverk. Halle, Forſtes



Die Hochſommertemperatur bleibt.

Die Gewitter, die ſich in der Nacht vom
Montag zum Dienstag über Berlin und einem
großen Teile Deutſchlands entluden, ſind auf den
Einbruch kalter Luftmaſſen aus Norden und
Nordoſt zurückzuführe:

In Berlin wurden am Dienstag morgen
um acht Uhr 19 Grad gegenüber 28 Grad am
Montag gemeſſen, in Dresden 19 Grad gegen
über 24 Grad, in Magdeburg 17 Grad
gegenüber 26 Grad. Die kalten Luftmaſſen ſind
aber nur bis nach Bayern und Schleſien vor
gedrungen. Jn Breslau wurden am Dienstag
morgen um acht Uhr noch 21 Grad bei bewölktem
Himmel gemeſſen.

Inzwiſchen ſteigt über dem weſtlichen und
mittleren Europa ein neues Hochdruckgebiet
berauf, das ſich nach Oſten vorſchiebt, ſo daß alſo
mit der ausgeſprochen hochſommerlichen Tempe
ratur auch für die nächſte Zeit zu rechnen iſt.

Eine erſchütternde Bilanz.
Nach den bisher getroffenen Feſtſtellungen be

trägt die Zahl der Todesopfer, die der Rhein an
den Hitzetagen allein im engeren Bezirk Düſ
ſel dorf gefordert hat, mehr als 25. Die Mehr-

1 der Verunglückten hat im Rhein den Tod
gefunden, größtenteils weil ſie des Schwimmens
unkundig waren.

Aus Bingen wird gemeldet: Die große
Hitze der letzten Tage hat zahlreiche Opfer ge
fordert. Allein am Sonnabend und Sonntag
ſind zwiſchen Bingen und Worms nicht
weniger als 12 Perſonen beim Baden im Rhein
ertrunken,

Schwere Unwetterſchäden in Württemberg
Große Teile Württembergs ſind Montagnach

mittag von ſchweren Gewittern heimgeſucht, wor
den, die bedeutenden Schaden angerichtet haben.
Die Ernte iſt teilweiſe vernichtet worden. Jn
zahlreichen Orten ſchlug der Blitz ein. Mehrere
Häuſer und Scheunen ſind eingeäſchert worden.
Stellenweiſe hagelte es über eine Stunde lang
Schloßen bis zu Taubeneigröße.

Ein Rieſenfeuer ſuchte in der vergangenen
Nacht die Ortſ Effelter (Oberfranken) heim.
Fünf Wohnhäuſer und ſieben Scheunen ſind nie
dergebrannt. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Gerſcht im Figeunerlager.
Daß die hohe Obrigkeit im Zigeunerlager er

ſcheint. gkammt nicht nur im „Zigeunerbaron“ vor,
ſondern in der Wirklichkeit: Jn der Schlei
den er, Gegend bei Düren hatten vor kurzemZigeitkr in bezechtem Zuſtande die Möbel in einer

Gaſtwirtſchaft zuſammengeſtellt, eine Fenſterſcheibe
zertrümmert und ein Jagdgewehr mitgehen heißen.
Zwei der Pußtaſöhne ſollten ſich nun vor dem
Richter verantworten. Aber nur einer erſchien,
den man mit zwei Monaten Gefängnis beſtrafte.
Der andere ließ dem Gericht ſagen, er ſei krank.

Der Vorſitzende beraumte kurzerhand einen
Termin an Ort und Stelle an. Man fand das
Lager, und der Angeklagte lag tatſächlich krank zu
Bett an Rheumatismus, Jnmitten ſpielender
Kinder, die zu Ehren der hohen Herren mit einem
Stück Seife Bekanntſchaft gemacht hatten, umgeben
von grünen Wieſen, tagte der Gerichtshof. Man
war dem Angeklagten gewogen: er bekam zwar
drei Monate Gefängnis, doch wurde ihm Straf-
auffchub gewährt.

v

Jn dem hol ländiſchen Grenzort Sit-
tard gerieten Wirtsleute mit einem Zigeuner in
Streit, da ihm ein Eimer Waſſer verweigert wor-
den war. Plötzlich zog der Zigeuner einen Dolch
und verſetzte der Frau einen Stich in den Hals
und verletzte auch den Mann ſchwer. Die Frau
brach tot zuſammen, während an dem Aufkommen
des Mannes gezweifelt wird.

Ein Rohling verſchuldet den Toö
von vier Menſchen.

Eine entfetzliche Tragödie hat in Glädbeck
zugetragen. Schon ſeit langem beſtanden trau-
rige Verhältniſſe in der Familie des 29jährigen
Gemüſehändlers Guſtav Dietrich, der in dem
Hauſe ſeiner Eltern in Zweckel wohnte, Dietrich,
ein äußerſt roher Menſch, war in der ganzen Nach
barſchaft dafür bekannt, daß er ſeine 27jährige
Frau in der grauſamſten Weiſe mißhandelte. Jn
den letzten Tagen herrſchte beinahe Tag für Tag
erregter Streit. Vor kurzem

jagte Dietrich ſeine Frau aus dem Hauſe.
Am Freitagnachmittag wurde die ganze Nachbar
ſchaft wieder auf einen lärmenden Streit in der
Dietrichſchen Wohnung aufmerkſam, der damit en
dete, daß die 67jährige Mutter der Frau Dietrich,
Frau Dietrich ſelbſt mit zwei Kindern, dem vier-
jährigen Söhnchen Guſtav und dem einjährigen
Töchterchen Ella, fluchtartig das Haus verließen,
während das älteſte Töchterchen gerade bei
den Großeltern, den alten Dietrichs, befand.

Seitdem waren die vier Perſonen
ſpurlos verſchwunden.

Wie jetzt durch die Polizei bekannt wird, ſind die
Leichen der beiden Frauen und die des Töchter
chens am Sonntagnachmittag, und die Leiche des
vierjährigen Guſtav am Montag aus dem Rhein
Herne-Kanal gezogen worden. Somit hat die
Roheit des Manns

vieMenſchenleben auf dem Gewiſſen,
da die beiden Frauen in ihrer Verzweiflung

beleuchtung ausgerüſtet,

jedenfalls Selbſtmord begangen und die beiden
Kinder mit in den Tod genommen haben,

Das falſch verſtandene Telephongeſpräch.

Ein Bericht der Reichsbahn.
Aus dem nunmehr vorliegenden amtlichen Be

richt der Reichsbahndirektion München über das
Eiſenbahnunglück im Münchener Hauptbahnhof
ergibt ſich, daß die Signale an ſich richtig funk
tioniert haben, daß aber dem Hauptzug die Aus
fahrt geſtattet worden iſt, obwohl ſein Vorzug
ſich noch in dem gleichen Blockabſchnitt befand.
Der Fahrdienſtleiter im Hauptbahnhof hat die
Erlaubnis erteilt, nachdem ihm die (inzwiſchen
bekanntlich verhafteten) Beamten des Stellwerks J
das Ausfahrtſignal auf frei geſtellt hatten. Dieſen
Beamten war es zwar nicht entgangen, daß der
Streckenabſchnitt noch mit Rot markiert, alſo ge
ſperrt war. Da jedoch die Rückmeldung des Vor
zuges vom folgenden Block Donnersbrücke länger
ausblieb, als ſie erwartet hatten weil ja der
Vorzug unterwegs zum Stillſtand gekommen war

erkundigten ſie ſich telephoniſch bei dieſem
Block nach dem Verbleib des Vorzuges.

Aus der Auskunft, die ſie dort vom Wärter
Hechtel (der gleichfalls verhaftet wurde) er
hielten, glaubten ſie ſchließen zu dürfen, daß
trotz des roten Blockfeldes der Vorzug den vor
liegenden Gleisabſchnitt ſchon verlaſſen habe
und ſtellten deshalb das Ausfahrtſignal für den
Hauptzug auf freie Fahrt.

Der Bericht fährt dann fort: „Die Ausſagen
der an dieſem Telephongeſpräch beteiligten Be-
amten gehen auseinander. Mit der Klärung des
Jnhaltes und des Wortlautes dieſer Geſpräche,
die für die Beurteilung der Schuldfrage von aus
ſchlaggebender Bedeutung ſind, befaſſen ſich zurzeit
Staatsanwalt und Gericht. Die Reichsbahndirek-
tion mußte daher davon abſehen, ſich ein end
gültiges Urteil zu bilden, nach dem beſtimmten
Perſonen etwa ein urſächliches Verſchulden an
dem Unfall beizumeſſen iſt, und dies iſt

der Grund,
warum ſie Preſſe und Oeffentlichkeit gegenüber
bisher in dieſer Richtung Zurückhaltung übte.“

Weiterhin wird in dem Bericht mitgeteilt:
Nach Angaben des Lokomotivführers des auf-
gefahrenen Zuges ſei ihm

die Sicht auf die Schlußlichter des Vorzuges
durch den ausſtrömenden Dampf der Zylinder
reinigungshähne, die aus techniſchen Gründen in
der Regel nach den Endeichen gezogen werden,
nicht unweſentlich beeinträchtigt geweſen, ſo daß
er den Zuſammenſtoß nicht mehr habe vermeiden
können. Der Vorzug ſei nicht durch ein Signal,
ſondern durch das Ziehen der Notbremſe im
dritten Wagen hinter der Lokomotive zum Halten
gebracht worden. Von den ineinandergeſchobenen
beiden Wagen des Vorzuges war der Schlußwagen
mit elektriſcher, der vorletzte Wagen mit Gas

Eine Gasexploſion ſei nicht eingetreten.
Als das Feuer ſich in dem beſchädigten Wagen
weiter ausdehnte, ſeien die beiden Gaskeſſel des
vorletzten Wagens aus dem Feuerbereich entfernt

worden. Auch eine Exploſion eines Schneide
apparates habe nicht ſtattgefunden.

So weit der Bericht der Reichsbahndirektion.
Vom Bezirk Südbayern des Einheitsverbandes

deutſcher Eiſenbahner wird der Münchener
Poſt eine längere Darſtellung geſchickt, um den
Nachweis zu führen, daß

die Urſache der Kataſtrophe vor allem in der
Sparpolitik der Reichsbahn zu ſuchen ſei.

So ſeien etwa auf dem Stellwerk des Münchener
Hauptbahnhofes vor dem Kriege drei Beamte ge
weſen, heute aber, wo der Perſonenverkehr dieſes
Bahnhofes ungeheuer angeſchwollen ſei, befänden
ſich auf dem Stellwerk nur noch zwei Beamte.
Einer von dieſen habe Dienſt von früh 4 Uhr bis
12 Uhr mittags und dann gleich wieder von abends
8 Uhr bis früh 4 Uhr. Weiterhin wird mit-
geteilt, daß der verhaftete Stellwerksmeiſter
Schall bereits vor längerer Zeit erfolglos dagegen
proteſtiert habe, daß man das Stellwerk J nur
noch mit zwei Mann beſetze. Auch habe Schall
damals ſchon erklärt, die Blockanlage dieſes Stell
werks entſpreche nicht mehr den modernen An
forderungen.

Die enögültige Liſte der zehn Todesopfer.

Die endgültige Liſte der zehn Todesopfer desMün gen en iſt folgende: 1.
Hauptmann der Landespolizei Max Niedermaier
Augsburg; 2. Oberleutnant der de
Rudolf Deiſinger, riſeur JoſefDeißler, Augsburg; 4. deſſen Ehefrau Centa
Deißler, Augsburg; 5. deſſen Vater ann
Deißler, gelingen bei Dillingen; 6. un eine
Mutter Ereſzenzig Deißler; 7. Architekt Hans
Port, Augsburg; 8. Polizeiveterinär Dr. Kirſch
leitner, Augsburg; 9. Geſchäftsangeſtellte Adel-he'd Erdl, Augsburg und 10. Wäſchereibeſitzer
Gottfried Rebele, Augsburg

Die Erregung in München

Augsburg; 3

bat ſtne herbe Kritik. Gegenüber
r Behauptung der Reichsbahn, daß der

rand auf eindringende Heizgaſe der auf
gen Lokomotive wirdtont, daß die Hilfsmannſchaften erklären, das
a ſei durch die Schneideapparate ent-
tanden. Die Feuerlöſchgeräte in denumherſtehenden gen ſeien teilweiſe nicht in

Ordnung geweſen. Die Kannen hätten kein
Waſſer enthalten. Die Rettungsleitung ſei ſich
über dieſe Unbrauchbarkeit ihrer Löſcheinrichtungen
im unklaren geweſen. Vom Stellwerk könne man
nicht einmal in die Stadt telephonieren. Die
Schutzleute, die im Bahnhof Dienſt hatten, hätten
das Meldeweſen ſcharf kritiſiert. Sie hätten erſt
durch das Vorbeitragen von Verwundeten von
dem Unglück Kenntnis erhalten.

Führerlos habe man die Fahrgäſt

ſei,

e nachts
über die Gleiſe ſtolpern laſſen, obgleich in

jeder Minute Züge eintrafen.
Auf der Blockſtation ſoll trotz der Siedehitze und
trotz des ungeheuren Verkehrs nur ein Beamter
Dienſt getan haben.

Nobile trägt allein die Schuld.
An Bord der „Citta di Milano“ ſtimmt etwas nicht. Die Suche nach den

Vermiß. en wirö eingeſtellt.

Profeſſor Behounek gegen Nobile.
Wie aus Moskau gemeldet wird, teilte der

tſchechiſche Gelehrte Dr. Behounek dem Vertreter
der ruſſiſchen „Jsweſtija“ Einzelheiten über den
Unfall der „Jtalia“ mit, wobei er

gegen Nobile ſchwere Beſchuldigungen
erhob.

Er und Malmgreen ſeien dagegen geweſen,

daß die „Jtalig“ in den Stürmen größere
Fahrten nach dem Nordpol unternahm. Nament
lich habe Malmgreen ſich dagegen ausgeſprochen
und Nobile von dieſer Fahrt abhalten wollen.
Den weſentlichen Teil der Verantwortung für
das Unglück trage daher Nobile. Behounek
erklärte, daß ſie der Ueberzeugung geweſen
ſeien, daß ſie nur von Eisbrechern gerettet
werden könnten, da es den Flugzeugen nicht
möglich ſein würde, den Kampf gegen die
Witterung des Eismeers erfolgreich zu beſtehen.

Ein neuer Bericht Thornbergs.
Eine merkwürdige Haltung Nobiles.

Der Führer der ſchwediſchen Hilfsexpedition,
Thornberg, hat dem Kriegsminiſterium am Diens-
tag aus Spitzbergen einen neuen Bericht zugehen
laſſen. Darin heißt es, der Führer des Eis-
brechers „Kraſſin“ habe Nobile vorgeſchlagen, die
FlugzeugErkundung nach der vermißten Ballon-
gruppe fortzuſetzen. Der „Kraſſin“ ſollte indeſſen
in Spitzbergen bleiben.

Darauf ſei jedoch ein Befehl der italieniſchen
Regierung gekommen, die Erkundungsflüge

einzuſtellen.

Der Eisbrecher „Kraſſin“ werde nun, nachdem
er das ruſſiſche Flugzeug bei Cap Vrede an Bord
genommen hat, nach der Adventsbay abgehen. Die
ſchwediſche Rettungsexpedition könne ohne die
Hilfe des Eisbrechers keine Erkundungsflüge aus-
führen. Die ſchwediſche Flugzeughilfe ſcheine jetzt
entbehrlich zu ſein, nachdem nunmehr zwei große
italieniſche Waſſerflugzeuge in Spitzbergen an
gekommen ſind. Eigentümlich ſei es, daß Nobile
ihn von den Verhandlungen zwiſchen dem Führer
des ruſſiſchen Eisbrechers und der italieniſchen
Vegierung nicht benachrichtigt habe.

Schlechtes Wetter verhindert
die Nachforſchungen nach Amundöſen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die
Führer der ruſſiſchen Eisbrecher „Kraſſin“ und
„Malygin“ erklärt, daß ſie nicht imſtande ſeien,
einen Bericht über die Rettung der „Jtalia“
Mannſchaft zu machen. Die Erſtattung eines
ſolchen Berichtes könnte erſt nach der Rückkehr
der Expedition erfolgen.

Nach einer weiteren Meldung aus Moskau
hat der Führer des Eisbrechers „„Malygin“,
Profeſſor Wieſe, mitgeteilt, daß er die Suche nach
Amundſen habe einſtellen müſſen, da ſich die
Witterungsverhältniſſe ſehr verſchlechtert hätten.
Der Eisbrecher werde beſſeres Wetter abwarten
und dann die Nachforſchungen fortſetzen.

Was geht an Bord der „Citta di
Milano“ vor?

Wie aus Spitzbergen gemeldet wird, hat die
„Citta di Milgno“ den Befehl erhalten, die Ge
retteten der „Jtalia“ Mannſchaft an Bord zu
nehmen, um ſie von Kingsbay nach Narvik (Nor
wegen) zu bringen. Nobile ſoll ſich, obwohl ſich
ſein Zuſtand in letzter Zeit ſtark gebeſſert hat,
noch nicht außerhalb ſeiner Kajüte gezeigt haben.
Ueber ganz Spitzbergen herrſcht ſchlechtes Wetter.
Ein aus Kingsbay in Oslo eingetroffener Preſſe
vertreter berichtet, daß
die Stimmung an Bord der „Citta di Milano“

außerordentlich ſchlecht

ſei. Die Mannſchaft ſoll den Kommandanten
aufgefordert haben, den italieniſchen Geiſtlichen
von Bord zu entfernen, der ihrer Meinung nach
Schuld an dem unglücklichen Ausgang der
Expedition habe.

Fenſur.
Zwei deutſche Filmoperateure, die ſeit dem

15. Mai in Spitzbergen waren, ſind jetzt nach
Stockholm Sie klagen ebenſo wie
die Preſſevertreter über

ſchlechte Behandlung von ſeiten der Jtaliener.
Dagegen ſprachen ſie ſich über das Verhalten der
ſchwediſchen Hilfsexpedition ſehr lobend aus.

Einem Vertreter des Blattes „Dagligt
Allehanda“* gegenüber äußerten ſie, daß Robilesausführliche Berichte einer ſtrengen Zevpiur.

geſteigert. Die Münchener Preſſe übt faſt
der be

den Kapitän der „Citta di Milano“,e der Behörden in Rom unter
worfen waren. Berichterſtattern habe man ede
Nachricht vorenthalten, die nicht vorher in Rom
durchgeſehen worden ſei. Niemand dürfte mitb prechen. Robile lebe auf dem Schiff
völlig abgeſchloſſen wie in einem Gefängnis.

Die ſchwediſche Hilfsexpedition arbeitet Tag
und Nacht. Sie habe den Berichterſtattern und
Filmleuten größtes Entgegenkommen bewieſen

Ein geheimnisvoller Brief an öle
Gattin Löwenfteins.

Der Brüſſeler „Soir“ meldet, daß der Polizei
kommiſſar in Dünkirchen geſtern einen ano-
nymen Brief aus Paris erhalten hat, in dem eine
Dame ihn davon in Kenntnis ſetzt, daß ſie nach
raglic eine Miſſion erfüllt, die ihr von dem ver-
unglückten Bankier Löwenſtein vor ſeiner Abfahrt
nach London übertragen worden ſei, nämlich
einen ihr von Löwenſtein diktierten Brief im
Falle eines Unglücks Frau Löwenſtein zu über
mitteln. Der Polizeikommiſſar hat Begleit-
ſchreiben ſerz den ihm angeſchloſſenen Brief an
den Brüſſeler Staatsanwalt weitergeleitet, der

Frau Löwenſtein aushändigte. Nach dem
„Soir“ legen die Verwandten Löwenſteins dieſer
Briefgeſchichte keine ernſthafte Bedeutung bei.

Der Wiener Korreſpondent des „Obſerver“
und die Wiener „Stunde“ hatten die Nachricht
verbreitet, daß Löwenſtein wegen eines Aben-
teuers mit einer Löwener Studentin Lulita Riſtich
in den Tod gegangen ſei. Auch das „Journal
des Debats“ hatte dieſe Nachricht weitergegeben.
Der „Soir“ in Brüſſel meldet dazu, daß ein
Fräulein Riſtich niemals an der Löwener Univer-
8 ſtudiert hat. Die Univerſitätsakten weiſen

ieſen Namen nicht auf.

Schweres Eiſenbahnunglück ſn Warſchau.
Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich

am Dienstag morgen auf der Station Les en o
bei Warſchau, wo ein Güterzug auf einen Per-
ſonenzug auffuhr. Beide Lokomotiven wurden
vollſtändig zertrümmert. Sechs Wagen wurden
teilweiſe ineinandergeſchoben, darunter zwei voll
beſetzte Perſonenwagen. Bis jetzt konnten nur
neun Verwundete geborgen werden. Die end
gültige Anzahl der Toten und Verwundeten iſt
noch nicht feſtgeſtellt.

Tonking durch einen Wirbelſturm
verwüſtet.

Wie Havas aus Hanoi berichtet, iſt Tonking
(Franz. Jndochina) durch einen heftigen Wirbel-
ſturm verwüſtet worden. Beſonders ſtark litten
die Städte Hanoi und Haiphon. Der Dampfer
„Caplay“ fuhr während des Unwetters in der
Mündung des Sontambac auf einen Felſen auf.
Jn der Nacht explodierte ein Keſſel des Dampfers
und das Schiff ging unter. Von den 250 Fahr
gäſten ſollen die meiſten gerettet worden ſein. Auch
der Flußdampfer „Diamant“ iſt gekentert. Da
bei ertranken 20 Anamiten.

Ein Flugzeug rettet Bergſteiger.
„Havas“ meldet aus Chamonix, daß der
r r Flieger Thoret beim Ueberfliegen des
ontblanc eine Bergſteigerin bemerkte, die

mit einem Taſchentuch Notſignale gab. Thoret
kehrte zum Flugplatz zurück, ließ unter die Trag
flächen ſeines Flugzeuges die Worte malen:
„Rührt euch nicht von der Stelle“, ſtieg
wieder auf und brachte auf dieſe Weiſe der Berg-
teigerin zur Kenntnis, daß Hilfe unterwegs ſei.
ine Rettungsmannſchaft hat dann die Alpiniſtin

und ihre ſchwerverletzten Begleiter nach der näch
ſten Unterkunftsſtätte zurückbringen können.

Dreifacher Morö bei Nizza.
Die Polizei ſteht vor einem Rätſel,

Ein furchtbares Verbrechen wurde in einem
Dorfe bei Nizsa aufgedeckt. Mehrere Unbe
kannte ermordeten einen 73 Jahre alten Land-
wirt, ſeine Frau und ſeinen Sohn auf beſtialiſche
Weiſe, indem ſie den Opfern mit einer Axt die
Schädel einſchlugen. Die Polizei ſteht vor einem
Rätſel, da nach den bisherigen Feſtſtellungen
nichts geraubt wurde.

Heuſchrecken halten einen Güterzug auf.

Heuſchrecken hielten bei Nairobi (Oſtafrika)
einen Güterzug 255 Stunden lang auf. Die Tiere
hatten ſich in dichten Schwärmen auf den Schienen
niedergelaſſen. Als die Lokomotive verſuchte,
hindurchzufahren. hob das Oel aus den Körpern
der zerdrückten Tiere die Reibung zwiſchen Rädern
und Gleiſen auf, ſo daß die Lokomotive nicht
mehr vorwärts kam.

Maſſenvergiſtungen in einer Fabrikſtadt
In mehreren größeren Fabriken der Stadt

Sommerville, U. S. A. und der Umgebung, ent
tand eine ernſte Panik als plötzlich Arbeiter und

rbeiterinnen maſſenweiſe zuſammenbrachen und
in Ohnmacht fielen. Jn den Fordwerken, wo allein
150 Arbeiter ſchwer erkrankten, war die Verwir
rung ſo groß, daß der Betrieb geſchloſſen werden
mußte, da die geſund gebliebenen Arbeiter mit
dem Fortſchaffen der erkrankten nach den Kran
kenhäuſern beſchäftigt waren. Die Urſache der
Erkrankungen iſt wahrſcheinlich auf eine aſſen
vergiftung zurückzuführen, da die Arbeiterſchaft
ſämtlicher betroffenen Fabriken von dem gleichen
Boſtoner Großunternehmen mit der Mittage-
mahlzeit verſorgt worden wär,

Achtung, Hühneraugen! Recht gemütlich ging
es neulich in dem Künſtlerklub Feſzek in Budapeſt
zu. Als der Privatdozent Dr. Deſider Raskah
dem Journaliſten Lovik verſehentlich auf den Fus
trat, ſprang Lovik ohne ein weiteres Wort zu ver
lieren auf und bohrte dem Dozenten einen Dolch
in den Unterleib. Dr. Raskay mußte ins
Krankenhaus gebracht werden. Gegen Lovik

wurde ein Stxgfperfahren eingeleitet,
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Hermann Schlegel

im 60. Lebensjahre

3 i 46/1 4Olga Schlegel geb. Maenicke, 1 Dtzd. Handtücher ln e. 46/100 r er R. 2.
Hermann, Oskar, Thilo, Helmut. 1Dtzd Wischtücher blau oder rot kariert, 72 n 2,20 z AIp

t i iedegen Farben m. dezenten Streiten, lz l Tischgedeck ab. e e en eGut Pissen (Post Altranstädt), den 16. Juli 1928. w. nen Ueee o o n nis r 3.5 5 aAotbaratetr. I Tel. 1041
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it it Rieheliegki n I.10D ve e l elake in wühäerdaren Dessins mit Einagts g ch e
Todesfälle: 5 2 n ag aken oder bestickt, prima Linon g. 7 95 s „Goldrauſch“. Im Bei

3 m hhür nur Km. a programm „Relly hatLand wehr- ver u e e ſſeeſebnrg S Nr. Preis per Meter Breite Rm. 8 den FilmFimmel“.
524 Rohcretonne, gute Qualität. 78 86 7Beerdigung Mittwoch nachm. auf dem 528 Finet, ſein. Barchent, gut gerauhte, schöne Qual. 70 75 Walhalla in Halle.BVerein

W

Muostern 130 1. 85 T in Halle am Riedeccpiat

mr bora Dinger (15 J.), Frank 530 Hemdentuch, feinfädige Ware, gute Qualität 80 56 Im Flug um die Welter Kalekarf teftarb a heerbigeke bedaeen 539 a m (Zäüchen), gute Qualität, in rot oder 3 Gtraße,

Donnerstag. J e541 Bettzeug, gebläümt (Couvertare), gute Qualität 80 66 Uja in Halle, Alte Promengde,Gu tav Weber ran Ane bei er der schön geoweiert, in alleg t arben 130 1.11 Der Jazzkönig von
7 Herr Jnſpektor Kurt ändel, Klein 543 Bett Damast, gute Qualität in dezenten 80 1.12 New Vork.

h

Schkorlopp.v en net greg Seime Priesnitz geb. Grau (41 J.), R. Bestello sofort Bestelle sofort „I- rie. be bin x
hofes aus. Schkeuditz. Wenn Ware nioht entapricht, zahlen Versand ertoigt per Nachnzhme, Ver- CTaſanovas Erbe.ntreten der Kameraden um 2 Uhr Jerr a Wer riß gleherghiger r den Betrag mit Spesen zurück an dspesen zum Selbstkostenpreis
am „Ratskeller“. Der Vorſtand. (75 J), Schkeuditz Taschentücher, Handtücher, Wischtücher P pprerettendans in Leiptig.

Herr Ferdinand Niedhorn (76 J.), werden an den einzelnen Kunden nur je 1 Dutzend abgegeben. Donnerstag, 20 Uhr
Weißenfels. (Beerdigung Donnerstag Verlangen Sie unseren Katalog, Sie erhalten ihn kostenlos! Der Vetter aus Dingsda
nachm. 2 Uhr.)

Herr Hermann Böhland, Zimmermann
und Landwirt (77 J.), Reichardts-
werben.

Herr Emil Niemann, Stellmachermeiſter,
Schladitz.

Herr Stadtverw.-Sekretär i. R. Paul
Drechßler (67 J.), Halle. (Beiſetzung

Am Dienstag, den
17. Juli verstarb un-
erwartet unser lang-
jahriges Mitglied

Mittwoch nachm. 2 Uhr von deriBäckermeister Kapelle des Südfriedhofes aus.)
ichsb kretär i. R.reren r e

öchauſpielhaus in Leipzig.
Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayern SDonnerstag, 20 ühr

h Unter Geſchäftsaufſicht.Thüringen Gommerfriſche m
Bermiete 2 Zimmer mit 8 Betten, pro Bett 1 Mk.

Fr. Nicolai
Sport -Jacken
und Weſten Tambach-Dietharz

Steigerſtraße 3.
Wir e aufs a 42 u (Trauerfeier onnerstag nachmittag
dieses Kameraden und werden ihm allezeit 1 iein ehrendes Gedächtnis bewahren Grrtragbenſeiephoſes) nen Kapelle des für Damen, Herren und Kinder

Antreten der Kameraden zur Beerdigang
Freitag nachm. 2 Und am Katskeller.

Verein ehem. Artilleristen
in Merseburg u. Umgebung.

857 Gaswerksdirektor Carl Hönicke,
eipzig.

Herr Oberingenieur Fritz Herold, Leipzig.

praktiſch für Beruf, Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben- Auswahl
bei

h öſhnee Nu
A. und F. Ebermann

Halle g. 5, lär. Steinſtraße

Familiennachrichten.
Geboren: Herrn Dipl.-Jng. Franz

Kienaſt und Frau Doris geb. Mutſchmann
in Halle: eine Tochter. Herrn RechtsAmtliche Bekanntmachungen anwalt Dr. Pfeifer und Frau Jrmgard
geb. Platz in Leipzig: ein Sohn.

Verlobt: Frau Hildegerd verw. Stief
geb. Winter in gehe F. r Deren
anwalt Dr. jur. Herbert Weidel in eln.Strafbeſcheid. Vermählt: Herr Schmiedemeiſter

Gegen den Klempnermeiſter Hermann Alfred Kunze in Webau mit Frl. Eliſabeth
Brünner, geboren am 12. 2. 1878 in Nebraſ Köhler in Starſiedel.
(Unſtrut), s in Nebra (Unſtrut), iſt Silberne Hochzeit: Herr Franz

h

einmalige Anzeige
dient Ihrer Empfehlung

S Diechnikumſage Seede Maschn
en Wehe laufende Anzeiget n rme dagegen gestaltet dieBeziehungen zu Ihrem

Obftv erpa chtung bisherigen Kundenweit
wegen der Beſchuldigung, vorſätzlich zum Brodhäcker und Frau in Freyburg (Unſtr.)
eigenen Vorteil bewirkt zu haben, daß
Steuereinnahmen verkürzt wurden, indem a
in der Zeit vom 1. 3. 26 bis 30. 9. 26 in

ſan n 2 t n z r wrh ung 5 z Piſeg u lebhafter knüpft neueätze a n Bajazziſpielapparaten nicht an Sonnabend, den 21. Juli, nachmittags 5 Uhr, im Geschäftverbindgegeben und entſprechende Vorauszahlungen F Gaſthauſe öffentlich gegen ſofortige Barzahlung ver eschäftverbindungenentrichtet hat, Zuwiderhandlung gegen e amilien r vng ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin. an und

Der Gemeindevorſteher.
erhöhtHarkobſt Ihren Umsatz!

Der diesjährige Hartobſtanhang der GemeindeKnapendorf ſoll Donnerstag, den 19. Juli, nach h h
mittags 3 Uhr im hieſigen Gaſthaus öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Knapendorf, den 17. Juli 1928.

8 359 der Reichsabgabenordnung in Ver-
bindung mit s 1 und 19 des Umſatzſteuer
geſetzes eine Geldſtrafe von 3000 RM. Anzeigen gehören in das „Werſeburger Tage
durg e ger e beſgeit 3ak 11 blatt (Kreisblatt), weil dieſes erfte und älteſte
6. 1928 feſtgeſetzt worden. Die Beſtrafung Blatt unſeres Heimatgebietes als eine überaus
iſt auf Koſten des Genannten bekanntzu- wertvolle Chronik gilt, deren wichtigſten Be
machen. Bl ſtandteil nicht zuletzt die Mitteilungen aus

Querfurt, den 16. Juli 1928. den Kreiſen der Familien bilden.
3 Das Finanzamt.

Der Gemeindevorſteher.

r 327*7* 27 0000000 n o o 77 7 2722 7272 20 J km e 0000 de t nr 7 7 J 7 7 d l e 2972ehe eeenaoceeoeckee J r rer r n. 75 9

d o

e

89 c 3 e e882Wv 2 S Se e e
G eS S S S G S S S e S

S

Wir bringen inſehr großen Mengen die in allen Abteilungen angeſammelten Reſte

zu ungewöhnlich billigen Preiſen
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